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Die i-stitische
in L»t»»,kveieh

Aus Paris wird uns geschrieben:
Das Ministerium Waldeck-Rousseau, das sich gern

das der republikanischen Vertheidigung nennt, hatte
von jeher zwei sehr ungleiche egner zu bekämpfen.
Auf der einen Seite die geistlichen Orden, die von der
Kanzel und vom Katheder herab mehr oder weniger
antirepublikanische Bestrebungen begünstigten, auf der
anderen Seite die umsturzluftige Sozialdemokratie.
Da seine Kammer Mehrheit nicht groß genug war, um
der Unterstützung sowohl der Rechten wie der äußersten
Linken entbehren zu können, ist Waideck zu einer be¬
ständigen Schaukelpolitik verdammt gewesen. Sich zu
ihr zu bequemen, ist seiner herrischen, verschloffenen
Natur, ist seiner zielbewußten Thatkraft gewiß niemals
leicht geworden, aber die Umstände — dieselben, welche
den beständigen Wechsel der Ministerien unter der
dritten Republik verschuldet haben! — verlangten es
gebieterisch, und da dem beredten Advokaten und
glänzenden Dialektiker auch die Geschmeidigkeit nicht
fehlt, so blieb ihm nichts anderes übrig, als an diese,
als an sein anderes Ich zu appelliren.

Man wird sich noch der Verblüffung der Waldeck-
schen Freunde erinnern, als er, der für beinahe kon¬
servativ, für den letzten Hort der bedrohten Gesell¬
schaftsordnung galt, den Sozialisten Millerand in sein
Ministerium berief. Es geschah aber weder aus per¬
sönlicher Neigung für diesen, noch gar aus geheimer
Sympathie für die phantastische Lehre des Kollektivis¬
mus, sondern aus kühlster ftaatsmänmscher Berechnung.
Um das Assoziationsgesetz durchsetzen zu können, be¬
durfte er der Unterstützung der Radikosozialisten und
wenigstens eines Theils der Sozialisten, deren Spal¬
tung er geschickt zu erweitern und auszubeuten ver¬
stand. Seine Gegner bezeichneten ihn mit Vorliebe
als Gefangenen des Sozialismus, dem er in der That
nicht unbedenkliche Zugeständnisse machen mußte. Zu¬
geständnisse. die dem nach dem jesuitischen Grundsatz
„der Zweck heiligt die Mittel“ handelnden großen Gegner
der Jesuiten indeffen geboten erschienen. Auch die
Regierungssozialisten hatten die Macht, die sie über
den Ministerpräsidenten erlangt zu haben vermeinten,
bedeutend überschätzt, und ihre Enttäuschung ist, wie
ein Blick in ihr Hauptorgan, die „Petite Republique“,
lehrt, eine recht schmerzliche. Waldeck verblüffte seine
Freunde und Feinde in der That von neuem durch
seine scheinbare Sinneswandlung, denn wie er bereits
den mit dem allgemeinen Ausstand drohenden Berg¬
arbeitern und deren sozialistischen Führern mit einem
entschiedenen „Bis hierher und nicht weiter!“
eirtgegengetreten war, so sprach er auch an¬

läßlich der Kammerdebatte über die China¬
anleihe nach dem schon von Gambetta befolgten
Grundsatz „der Antiklerikalismus ist kein Export¬
artikel“ so energisch zu gunsten der Missionare in
China, daß die „Debats“ begeistert ausriefen: „Wir
haben den alten Waldeck-Rouffeau und er sich selber
wiedergefunden!“ Diesmal hatte er bei der Ab¬
stimmung, die ihm mit großer Mehrheit recht gab, die
Gemäßigten auf seiner Seite, und zwar nicht nur das
Zentrum, das seine Politik unter Führung eines
Msline, eines Ribot bisher schonungslos hekämpst
hatte, sondern sogar auch eben die Rechte, die einst
erklärt hatte, sie werde ihm das Assoziationsgesetz
niemals verzeihen.

Freilich machen alle, die für oder wider ihn
stimmten, den Vorbehalt, sie hätten damit nicht etwa
der Regierung ihr Vertrauen bezw. ihr Mißtrauen
aussprechen wollen, sondern sie hätten sich lediglich
durch sachliche Erwägungen leiten lassen, aber das
große Publikum hat wenig Verständniß für eine solche
Unterscheidung, es sagt sich einfach: „Die bisherigen
Freunde der Regierung sind jetzt ihre Gegner und um¬

gekehrt.“ Und in der That liegt die Frage nahe:
Wird es nun so bleiben, hat sich die Regierung ge¬
mausert? Oder gilt für sie das Wort: on revient
toujours ä 868 premiers amonrs ? Oder endlich: Wird
sie in dem Bestreben, niemandes Gefangener zu sein,
diese Schaukelpolitik fortsetzen, was aus die Dauer
doch gefährlich wäre, denn ein anderes französisches
Sprichwort sagt: „Wer zwei Hasen jagt, kriegt
keinen?“

Die leider noch ganz unmögliche Antwort dieser

brennenden drei Fragen würde um so mehr Bedeutung
haben, als Frankreich vor den Wahlen steht. Es ist
also von äußerster Wichtigkeit, zu missen, nicht nur,
ob das jetzige Kabinet die Wahlen „machen“ wird,
sondern auch in welchem Geiste? Wird es den
Klerikalen neue Zugeständnisse machen, wich es, ge¬
warnt durch den immer revolutionären Charakter der
Ausstandsbewegung, der sozialistischen Propaganda,
die es bisher begünstigte, mit Entschiedenheit entgegen¬
treten ?

Der scheinbare Erfolg Frankreichs in seinem Kon¬
flikt mit der Türkei wird wahrscheinlich nicht wenig
dazu beitragen, das ungewöhnlich langwierige Kabinet
Waldeck-Rouffeau zu kräftigen, aber in Wirklichkeit ist
es ein Mißerfolg, denn das Erreichte, und noch dazu
vorläufig meist nur auf dem Papier Erreichte
steht in keinem Verhältniß zu dem, was Herr Delcassö
nicht durchzusetzen vermochte und . rvas der erwähnte
Zwischenfall dem Verbündeten Rußlands geschadet hat.
Ueber b n anfangs etwas räthselhaflen Vorgang ist
jetzt genug bekannt geworden, um mit Bestimmtheit
sagen zu können, daß man ursprünglich am Quai
d'Orsay eine Gebietserweiterung im Auge hatte, der
sich unerwartet der eigene orthodoxe Bundesgenosse
widersetzte. Schädlich für das sich als Protektor der
orientalischen Christenheit aufspielende Frankreich ist
der Vorgang also besonders auch insofern, als er den
selbst vom offiziellen „Temps“ nicht geleugneten Inter¬
essengegensatz der beiden Verbündeten in Kleinasien
und Syrien deutlich hat hervortreten lassen. Das ist
der wunde Punkt im franco-russischen Zweibund.

* Bromberg, 26. November.
Der „Nordd. Allgem. Zeitung“ wird die von

einem englischen Blatte gebrachte Meldung, der Kaiser
beabsichtige, den Kronprinzen auf eine Weltreise
zu schicken, als erfunden bezeichnet.

Das Staatsministerium trat gestern unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen von Bülow zu
einer Sitzung zusammen.

Amtliches Wahlergebnist. Bei der gestrigen
Landtagsersatzwahl im 11. Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Kassel wurde Regierungs- und
Forstraih Kaute in Potsdam (Zentrum) mit 103 Stim¬
men gewählt. Landrath Freiherr von Dörnberg in
Gersftld (konservativ) erhielt 47 Stimmen.

Der Zolltarifentwurf ist am Montag voll¬
ständig Dem Reichstag zugegangen. Dem Entwurf des
Zolltarifgesetzes und des Zolltarifs ist eine Begründung in
zwei Bänden beigegeben, zu der wieder weitere zwei
Bände Anlagen gehören. Der erste Band der Be¬
gründung, 319 Seiten umfassend, enthält die seit
Sonnabend bekannte allgemeine Begründung so¬
wie die Spezialbegründung für das Zolllarifgesetz
und die ersten fünf Abschnitte des Zolltarifentwurfs, der
zweite Band auf 230 Seiten die Spezialbegründung
der übrigen Abschnitte des Zolltarifentwurfs. Von den
Anlagen zu der Begründung umsaßt der zweite
Band auf 160 Seiten eine vergleichende Zusammen¬
stellung des Zolltarifentwurfs mit den Bestimmungen
des geltenden Zolltarifs. Der erste Band Anlagen
enthält unter anderem Angaben über das bestehende
Tarifrecht des deutschen Zollgebietes, über den aus¬
wärtigen Handel Deutschlands, über die landwirthschaft-
lichen und gewerblichen Betriebe nach Größenklassen,
über die Gütererzeugung sowie über die Ein- und
Ausfuhr von Agrarprodukten und besonders wichtigen
industriellen Erzeugnissen. — Der „Besondere
Theil“ der Begründung der Zollvorlage sagt bezüglich
des Schutzes der Land wirthschaft: Durch
entsprechend bemessene Schutzzölle wird ein die Bildung
des Jnlandpreises beeinflussender Faktor geschaffen. Die
Jnlandpreise erfahren, soweit die Verhältnisse der letzten
Jahrzehnte eine Beurtheilung ermöglichen, durch dieZölle
eine ihrem Betrage ziemlich entsprechende Steigerung,
was durch statistische Uebersichten belegt wird. Daher
sei zu hoffen, daß ein gesteigerter Zollschutz auf die
Lage der Landwirthschaft günstig einwirken wird. Die
V i e h z ö l l e bezwecken die Fernhaltung allzu starker
Einwirkung der Auslandserzeugnisse auf den Jnlands-
markt. Anzunehmen ist, daß die einheimische Vieh¬
produktion schon bei verhältnißmäßig unbedeutender
Steigerung dem wachsenden JnlandsbedM fe wird
folgen können. Ausreichender Schutz wird sie zu den
nöthigen Vorkehrungen und zu Kapitalaufwendungen
ermuthigen. Voraussichtlich tritt keine Preissteigerung
ein, der Vortheil der Landwirthe wird in einem häufigeren
Umsätze und in vermehrter Produktion liegen. Im
einzelnen heißt es bezüglich der Bemessung
des Zolls auf Weizen und Roggen, die fernere
Gleichstellung des Zollsatzes auf die Brotgetreidearten
könnte annähernd die völlige Ausgleichung der Preise
und dam.it noch ein verstärktes Zurückdrängen des
Roggens als Brotgetreide zur Folge haben. Die Noth¬
wendigkeit der Steigerung der jetzigen Zollsätze finde
ihre Begrenzung durch das Bedürfniß der Volks¬

ernährung und durch das starke Interesse, welches die
Allgemeinheit an dem Fortbestände guter auswärtiger
Handelsbeziehungen besitzt.

Der Bundesrath hat in seiner letzten Plenarsitzung
u. a. dem Entwürfe einer Uebereinkunft zum
Schutze der für die L a n d w i r t h s ch a f t

nützlichen Vögel seine Zustimmung gegeben. Damit
ist endlich für Deutschland eine internationale Aktion
dem Ende nahegebracht, welche schon vor vielen Jahren
ihren Anfang genommen hatte, auch schon früher
mehrfach zu positiven Ergebnissen zu führen versprach,
in letzter Stunde bisher aber stets durch Einwendungen
irgend eines Staates einen Aufschub erfuhr. Im
letzten Stadium weigerte sich anfänglich Oesterreich-
Ungarn der von der französischen und von der
schweizerischen Regierung gewünschten Form der
Uebereinkunft zuzustimmen, zog jedoch seinen Einspruch
zurück, nachdem Deutschland seine Bereitwilligkeit zur
Unterzeichnung hatte erklären lassen. Nachdem eine
allgemeine Uebereinstimmung zu Anfang des lausenden
Jahres erzielt war, ist nunmehr das Uebereinkommen
in Deutschland in das Stadium der Genehmigung
durch die gesetzgebenden Faktoren getreten. Der
Reichstag hat den Abschluß der Uebereinkunft schon
mehrfach herbeigewünscht, es liegen die verschiedensten
Resolutionen derselben nach dieser Richtung vor. Noch
zu Beginn des laufenden Jahres wurden die Ver¬
treter der verbündeten Regierungen über den Stand der
Angelegenheit aus dem Hause interpellirt. Im Reichs¬
tage dürfte es demgemäß mit Befriedigung auf¬
genommen werden, daß endlich ein positives Ergebniß
der langjährigen Aktion zu verzeichnen ist. Wenn die
Ratifikation erf.lgt sein wird, so dürfte sich übrigens
für Deutschland aus dieser Uebereinkunft noch die Ab¬
änderung des Vogelschutzgesetzes vom Jahre 1888 als
Konsequenz ergeben. Eine Reform des letzteren ist
schon früher von den zuständigen Regierungsstellen in
Aussicht genommen, und es liegt kein Grund vor,
anzunehmen, daß inzwischen diese Absicht aufgegeben
sein sollte.

Der vom Bundesrath genehmigte Entwurf von

Vorschriften über den Kleinhandel mit Kerzen»
der in seiner ersten Fassung vor längerer Zeit schon
veröffentlicht worden ist, stützt sich auf den § 5 des
Gesetzes über die Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs, nach welchem durch Bundesrathsbeschluß fest¬
gesetzt werden kann, daß bestimmte Waaren int Einzel¬
verkehr nur in vorgeschriebenen Einheiten der Zahl,
der Länge und des Gewichts oder mit einer auf der
Waare oder ihrer Aufmachung anzubringenden Angabe
über Zahl, Länge oder Gewicht gewerbsmäßig verkauft
oder feilgehalten werden dürfen. Bekanntlich ist schon
eine Bundesrathsverordnung auf gründ dieser gesetz¬
lichen Bestimmung über den Handel mit Garn er¬

lassen worden. Des weiteren dürfte es sich wohl auch
um eine Ausführung des § 6 des genannten Gesetzes
handeln, wenn demnächst, wie gemeldet ist, im Reichs¬
amt des Innern eine Konferenz über die Frage der
Bezeichnung des Inhalts von Gefäßen für
Getränke stattfinden würde. Denn es ist in dem
§ 5 dem Bundesrath auch die Vollmacht übertragen,
für den Einzelverkehr mit Bier in Flaschen oder
Krügen eine Angabe des Inhalts unter Festsetzung an¬

gemessener Fehlergrenzen vo zuschreiben.
Die Kauffmann - Frage. Der Minister

des Innern erwiderte auf die Vorstellungen des
Magistrats betreffend die Entscheidung des Ober¬
präsidenten in Potsdam in der Angelegenheit der
zweiten Bürgermeistermahl Kauffmanns, daß er die
in dem Erlaß des Oberpräsidenten vertretene Aus¬
legung des § 33 der Städteordnung auch nach der
Prüfung b a r Ausführungen des Magistrats für zu¬
treffend erachte. Sie entspreche dem Wortlaute wie
dem Sinne und der bisherigen Handhabung nach der Ge¬
setzesbestimmung. Eine Allerhöchste Entscheidung über
das Ergebniß der Wahl ist hiernach nicht herbeizu¬
führen. Es stehe den Stadtverordneten frei, die vor¬

geschriebene neue Wahl vorzunehmen. — Dazu wird
uns geschrieben:

A Berlin, 25. November. Der Bescheid des
Ministers des Innern an den Berliner Magistrat, be¬
treffend die Wiederwahl des Stadtraths Kauffmann
zum Bürgermeister, muß als endgiltige Er¬
ledigung der Sache angesehen werden. Der
Minister lehnt es nach diesem Bescheide ab, den Ober¬
präsidenten zu korrigiren, der es seinerseits verweigert
hatte, die zweite von den Stadtverordneten vorgenom¬
mene Wahl Kauffmanns dem Kaiser zur abermaligen
Entscheidung vorzulegen. Freiherr von Hammerstein
behauptet in seinem Schreiben, daß der Erlaß des
Oberpräsidenten vom 6. Oktober d. I. dem Wort¬
laute , dem Sinne und der bisherigen Hand¬
habung des § 33 der Städteordnung entspreche.
Nun wäre es zwar leicht, dem Minister entgegen¬
zuhalten, daß in wiederholten Fällen städtische Körper¬
schaften die Ablehnung eines vorgeschlagenen Kan¬
didaten nicht für so folgenreich erachtet hatten, daß sie
auf die Wiederwahl deffelben Kandidaten verzichtet

hätten. Mehr noch: Wiederholt sind solche, zum
zweiten male gewählte Gemeindebeamte vom Mon¬
archen bestätigt worden, so beispielsweise der
frühere Oberbürgermeister von

Posen, der nach der ersten Wahl nicht das Ver¬
trauen des Königs gefundcn hatte. Freiherr von

Hammerstein kann sich hiernach jedenfalls nicht auf die
„bisherige Handhabung“ des Gesetzes berufen. In¬
dessen würde es nichts nützen, ihnr^ solche Vorhaltungen
zu machen. Er wird auf seinem Standpunkt beharren,
und damit ist der Jnstanzenzug erschöpft. Wohl gäbe
es noch ein Mittel, um die Sache int Sinne der Ber¬
liner Stadtverordneten vorwärts zu bringen. Die
Stadtverordneten könnten beschließen, das Ober¬
verwaltungsgericht anzurufen, und dieser Gerichtshof
könnte alsdann vielleicht ein Urtheil dahin fällen, daß
die Regierung die Städteordnung unzutreffend ausgelegt
habe und nach Wortlaut und. Sinn des § 33 verpflichtet
sei, die zweite Wahl Kauffmanns dem Kaiser
und König zur Beschlußfassung zu unterbreiten.
Aber es ist schwerlich anzunehmen, daß die Stadt¬
verordneten diesen Weg beschreiten werden. Weniger
durchsichtig ist die Frage, wie sie sich zu der frei¬
gestellten Vornahme der „vorgeschriebenen neuen

Wahl“ stellen werden. Der betreffende Ausdruck in
dem Schreiben des Ministers ist etwas unklar. Zuerst
wird bemerkt, daß es den Stadtverordneten „frei stehe“,
die Wahl vorzunehmen, und dann wird von dieser
Wahl als einer „vorgeschriebenen“ gesprochen. In¬
dessen wird der Satz doch wohl dahin auszulegen
sein, daß der Schwer Punkt in der Freistellung und
nicht in der Vorschrift des Wahlaktes ruhen soll. Der
Stimmung der Mehrheit des Stadtverordnetenkollegiums
würde es entsprechen, die Bürgermeisterstelle unbesetzt
zu lasten. Eine Vertheilung der Geschäfte des Bürger¬
meisters auf die einzelnen Stadträthe hat schon vor

geraumer Zeit stattgefunden.
Die Kilometerhefte in Baden. Tarifreformen

liefern auch finanziell gute Resultate. Das beweisen die
Zahlen über die Wirkung des Kilometerhestes in den
Jahren 1895 bis 1900 in Baden. Obwohl die Kilo¬
meterhefte durchaus nicht das Ideal einer rationellen
Tarifreform darstellen, zeigen sie doch einen großen
Aufschwung im Verkehr. In diesem Zeitraume sind
nach der „Frankfurter Zeitung“ 743 168 Kilometer¬
hefte verkauft worden. Tie Einnahmen hierfür
betrugen im Jahre 1895 : 2 146 265 Mark, 1900:
4 890 615 Mark, 1894, vor Einführung des Kilometer¬
heftes, betrug bie Zahl der beförderten Personen
23 164 576, im Jahre 1899: 33 156 419. Das ist
eine Vermehrung von 44 Prozent. Die Einnahmen
aus dem Personenverkehr stiegen von rund 15 Mil¬
lionen auf 20 Millionen, ein Beweis, daß mit Tarif¬
reformen auch die Einnahmen in bedeutendem Maße
steigen.

Aus dem Hinterland von Kiautschou be¬
richtet der in Shanghai erscheinende „Ostasiatische
Lloyd“ in seiner Nummer vom 18. Oktober: „Die
Gegend zwischen Tsi-ning und Kai-Fßngfu befindet
sich im hellen Aufruhr, und Chinesen,
die nach dem Innern reisen wollen, sind nicht zu
bewegen, von Tsingtau oder anderen Punkten
aus durch die Provinz Schantung den Ueber»
landweg zu benutzen. Die Leute ziehen die Reise
über Shanghai nach Nanking und von dort über die
große Straße nach dem Norden vor; andere reisen
über Hankou den Hanfluß hinauf. Das Aufruhrgebiet
grenzt'dicht an drei verschiedene Provinzen, und bei
einer drohenden Verfolgung ziehen die Räuber und
Banditen sich über die Grenze in eine andere Provinz
zurück, was ihre Aufhebung ungemein erschwert.“

Eine Depesche General Kitcheners aus Pre¬
toria vom 23. November meldet: Aus einem weiteren
Bericht über das Gefecht des Majors Fischer
bei Villiersdorp am 20. November geht her¬
vor, daß in der Nacht vem 19. November Patrouillen
von dem Posten Fischers bei Reitfontein nach Kalt-
spruit ausgesandt wurden, um einen die Zandsdrift
beherrschenden Hügel zu nehmen, und diesen Hügel
vom Feinde besetzt fanden. Fischer rückte bei Tages¬
anbruch nach diesem Hügel vor und wurde von Norden
und Süden her gleichzeitig angegriffen, doch gelang es
ihm nach und nach, eine gut gedeckte Stellung
zu erlangen. Um 9 Uhr morgens flohen seine
Pferde plötzlich nahe beim südlichen Ende seiner
Stellung in wilder Hast, und in der Verwirrung
setzte sich der Feind fest. Major Fischer und Haupt-
mann Langmore wurden lebensgefährlich verwundet.
Tie ganze Abtheilung Fischers wurde von den un¬

gefähr 350 Mann zählenden feindlichen Truppen ge¬
zwungen, sich um 10 Uhr morgens zu ergeben.
Rimingtons Kolonne kam um 11 Uhr an, als der
Feind mit Ausnahme einer kleinen Nachhut sich bereits
zurückgezogen und die Gefangenen zurückgelassen hatte.
Der Burenführer Buys, der von Rimington gefangen
genommen wurde, war verwundet.
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Berlin, 25. November. Der ..Nationalzeitung“
zufolge verlautet, in der morgen stattfindenden Aus-

zchußsitzung des Handelsvertragsvereins
werde Bergrath G o t h e i n anstelle deS verstorbenen
Von Siemens zum geschäftsführenden Vorsitzenden er¬

nannt werden.
ifi Berlin, 25. November. ES wird gemeldet,

daß Herr von Frege die Absicht kundgegeben haben
soll, sein Reichstagsmandat für den 14. säch¬
sischen Wahlkreis. Borna, niederzulegen.
Tie Ausführung dieser Absicht wäre durchaus lobens-

werth und logisch. Die ..Kreuzztg.“ bedauert, daß
Herr von Frege den Verhandlungen des Reichstags
längere Zeit fern bleiben werde, besonders deshalb,
werl der bisherige Vizepräsident zu den wärmsten
Freunden der deutschen Landwirthschaft gehöre.
Nun, wenn dies der Fall ist, so wird

er sicherlich wünschen müssen, daß sein Wahl¬
kreis nicht gerade zu einer Zeit unvertreten

bleibt, wo die wichtigsten Fragen für die Landwirth¬
schaft zur Erörterung und Entscheidung tm Reichstage
gelangen. Auch die Besorgniß, daß der Wahlkreis
etwa der Sozialdemokratie anheimfallen könnte, braucht
Herrn von Frege durchaus nicht von der Mandats¬

niederlegung zurückzuhalten. Mit Ausnahme einer

einzigen Wahl, derjenigen von 1871, ist der Wahlkreis
stets in den Händen der rechtsstehenden Parteien, seit
1878 stets konservativ vertreten gewesen. Seit 1881

haben die Konservativen immer im ersten Wahlgange
gesiegt. Auch hat hier die Sozialdemokratie nicht an¬

nähernd dieselben erschreckenden Fortschritte gemacht.-
wie in so vielen anderen Wahlkreisen Sachsens und des

Reichs. Im Jahre 1890 wurden 5777, bei den Wahlen
von 1893 wurden 6341 und bei den letzten Wahlen
6640 sozialistische Stimmen abgegeben, so daß die Zu¬
nahme der Sozialdemokratie eine sehr allmähliche ist.
Den 6640 sozialdemokratischen Stimmen standen 1898

gegenüber 9332 konservative und 1431 antisemitische
Stimmen, so daß die beiden Parteien den Sozial¬
demokraten um mehr als 4000 Stimmen überlegen
waren. Keinerlei parteipolitische oder patriotische
Rücksicht braucht also Herrn von Frege zu hindern,
künftighin nur noch seiner Gesundheit zu leben, die
durch die Wahrnehmung des dornenvollen Amtes eines

Vizepräsidenten anscheinend so sehr geschwächt wor-

Berlirr, 25. November. Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung“ schreibt: „Ein Straßburger
Professor, der Senior der dortigen philosophi¬
schen Fakultät (Michaelis), hat es für angemessen ge¬
halten, in einem Artikel, welcher in der Hamburger
Wochenschrift „Der Lootse“ veröffentlicht ist. aus Ver¬

anlassung der Berufung des Professors
Dr. Spahn nach Straßburg die preußische Universi¬
tätsverwaltung der letzten Jahrzehnte einer absprechen¬
den Kritik zu unterziehen und dabei namentlich eine

Reihe von gehässigen Angriffen gegen den Direktor der

ersten Unterrichtsabtheilung zu richten. Wir werden

nicht verfehlen, diesen Artikel in den nächsten Tagen auf
gründ des uns inzwischen zugegangenen Materials einer

so eingehenden Beleuchtung zu unterziehen, wie er es

verdient.“
Berlin, 25. November. Der Herausgeber der

Londoner „Daily Mail“ sendet an hiesige Blätter tele¬

graphisch folgende Mittheilung: In Beantwortung
einer an ihn gerichteten Anfrage bezüglich Grausam¬
keiten, über die besonders in Deutschland berichtet
worden ist, hat Lord Kitchener an die „Daily Mail“

folgendes telegraphirt: „Die Behauptung ist durchaus
unwahr und entbehrt jeder Begründung. Ein Kind
wurde von den Buren getödtet, sowie eine Frau und
ein Kind von ihnen verwundet, gez. Kitchener.“
— Tie Erklärung des Lord Kitchener bezieht sich auf
die oft wiederholte Behauptung, in einem Gefecht bei

Grasvan am 6. Juni hätten die Engländer die bei
einem erbeuteten Burenwagenzuge befindlichen Frauen
und Kinder als lebendigen Schutzwall vor sich auf¬
gestellt und zwischen ihnen hindurchgeschoffen, so daß
durch die Kugeln der Buren eine Anzahl Frauen und

Kinder getödtet worden seien. '

Berlin, 25. November. Das neue Linien¬

schiff „Satt d e r G r o ß e
“ ist bekanntlich bei

einer Probefahrt auf Grund gerathen. Bei der Be¬

sichtigung ergab sich, daß einige Bodenplatten mittschiffs
eingebeult sind. Sie müssen herausgenommen und er¬

setzt werden. #

W Berlin, 25. November. Die Reichstags¬
abgeordneten haben sich zu der morgen be¬

ginnenden Reichstagsarbeit bereits heute in ziemlich
beträchtlicher Anzahl eingefunden, da bereits heute
Abend einzelne Fraktionen Besprechungen abzuhalten
gedenken. Der Seniorenkonvenl wird sich gleich nach
der ersten morgigen Sitzung über den weiteren Ge¬

schäftsgang schlüssig machen. Voraussichtlich dürfte
die zweite Berathung der Seemannsordnung, die für
morgen und die folgenden Sitzungen der Er¬

ledigung harrt, unterbrochen werden, um dem

Zolltarif Platz zu machen. — Von den

397 Mandaten des Reichstages sind augenblicklich
6 erledigt und zwar 5 durch Todesfall der Abgeordneten
Wintermeyer (Wiesbaden), Dr. von Siemens (Witten¬
berg), Dr. Schönlank (Breslau), Dr. Johannsen
(Hadersleben) und Dr. Lehr (Döbeln). Der Alters¬

präsident Dr. Lingens hat sein Mandat niedergelegt.
Zwei konservative Abgeordnete, der Vizepräsident
von Frege und Graf Klinckowström, haben krankheits¬
halber einen längeren Urlaub nachgesucht. Die Ersatz¬
wahl für Herrn von Frege als Vizepräsidenten des

Reichstages findet vielleicht in der Mittwoch-
Sitzung statt.

Kiel, 25. November. Um 11V2 Uhr verließ bei

Kaiser mit dem Prinzen Heinrich daS Linienschiff
„Kaiser Wilhelm II.“ und landete bei der Marine¬
akademie. Von hier begab sich der Kaiser mit dem

Prinzen Heinrich im offenen Wagen zur Rekruten¬
vereidigung nach dem Exerzierschuppen der Matrosen¬
kaserne. Die beiden Marine - Stationspfarrer hielten
Ansprachen. Nach erfolgter Vereidigung sprach der Kaiser
zu den Rekruten. Darauf begab sich der Kaiser mit dem

Prinzen Heinrich zum Frühstück nach dem Offizierkasino.
Nach dem Frühstück begab sich der Kaiser zu Wagen
nach dem in der Düsterbrooker Allee gelegenen, im

Umbau befindlichen Hause für den Prinzen Adalbert
und sodann wieder an Bord des Linienschiffes „Kaiser
Wilhelm II.“. Heute Abend 7 Uhr findet ein Essen
statt, zu dem die ortsanwesenden Admirale geladen sind.

Metz, 25. November. In Gegenwart des Statt¬

halters Fürsten zu Hohenlohe und der Spitzen der

Zivil- und Militärbehörden fand heute die Grundstein¬
legung zur neuen evangelischen Kirche statt.

Schwerin l M., 22. November. In dem Groß-
herzo thum Mecklenburg-Schwerin besteht die merk¬

würdige alte Sitte, daß die Ritterschaft und die Land¬
schaft dem neuen Landesherrn nach dem Re¬

gierungsantritt als Ausdruck ihrer unwandelbaren
Treue und Anhänglichkeit ein donnm gratuitum im
Betrage von 24 000 Thalern Gold = 77 660 Mark

darbringen. Von d esem Ehrengeschenk hat die Stadt
Rostock den zwölften Theil mit 2000 Thalern Gold zu
zahlen, während der Rest je zur Hälfte von der Ritter¬
und der Landschaft des mecklenburgischen und wendi¬

schen Kreises aufzubringen ist. Nachdem der Großhcrzog
Friedrich Franz IV. am 9. April d. I., an seinem
19. Geburtslag, die Regierung übernommen hat, ge¬
nehmigte der jetzt in Sternberg versammelte mecklen¬

burgische Landtag in seiner gestrigen Sitzung den
Kommissionsbericht, in dem die Darbringung des
äonum gratuitum beantragt wird.

Wien, 25. November. Abgeordnetenhaus. DaS
Haus setzt die Verhandlung der Dringlichkeitsanträge
betreffend die Kongregationen 2c. fort. Abgeordneter
Freiherr von Morsey (Generalredner kontra) führt
aus, daß der Dringlichkeit der Anträge jedes Fundament
fehle, da die Kongregationen nicht kämen. Redner

hebt die Verdienste der Orden unter Zurückweisung der

Ausfälle gegen die Jesuiten hervor und widerlegt die

Behauptung, daß die kirchlichen Güter für die Volks¬

wirthschaft nachtheilig seien. Redner legt ferner die Be¬

deutung des Katholizismus für die Kultur dar und meint,
man hätte vielmehr nöthig gehabt. Dringlichkeitsanträge
einzubringen wegen der forcirten Einwanderung lntheri-

- scher Pastoren. (Beifall im Zentrum.) Unter dem Vor-
! wände einer religiösen Bewegung werde eine politische
1 betrieben. Tas protestantische Proselytenmachen gehe
l in größtem Maßstabe vor sich. Es folgen eine Reihe

thatsächlicher Berichtigungen. Abgeordneter Holansky
bespricht unter heftige nAusfällen gegen

• b i e preußische Regierung und unter

I stürmischem Beifall der Polen die Behandlung pol-
! nischer Schulkinder in Preußen. Während und nach
| einer nun folgenden thatsächlichen Berichtigung des
! Abgeordneten Lueger kommt es zu stürmischen
I Kontroversen zwischen den Christlich-Sozialen und

den Alldeutschen, die in Thätlichkeiten auszuarten
: drohen. Den Beschwichtigungen Luegers einerseits

und Wolfs andererseits gelingt es, dieselben zu ver¬

hindern. Hierauf erhalten die Antragsteller das
I Schlußwort.

Citvfri.
Konstantinopel, 25. November. Die russi¬

sche Regierung hat soeben das jüngste tele¬

graphische Rundschreiben der Pforte bezüglich Kretas
beantwortet. In der Antwort heißt es, daß die Be¬

sprechungen, welche zwischen den Kabinetten der vier

Großmächte auf gründ des zwischen den Vertretern der

interessirten Mächte in Konstantinopel stattgehabten
Meinungsaustausches geführt werden, -sich auf
Fragen rein administrativen Charakters beziehen und

in keiner Weise politische Angelegenheiten Kretas be¬

treffen.
3fm«rifa.

Buenos Aires, 25. November. Trotz der

Mißhelllgkeiten zwischen Argentinien und Chile
werden 'die Reklamationen betreffend die Anlegung
von Straßen in dem umstrittenen Gebiete nicht

^
zur

Eröffnung von
' Feindseligkeiten führen , da beide

Regierungen von den besten Absichten, die Verhand¬
lungen auf friedlicher Basis weiterzuführen, be¬

seelt sind. ,,

New-Aork, 25. November. Eine hier aus

Colon elngetroffene Depesche meldet: Das kolum-

bische Kanonenboot „General Pmzon“ fft hier
angekommen, doch wurde die Landung der an Bord

befindlichen 600 Mann Truppen nicht gestattet. Tie

Liberalen versichern, sie würden feuern, wenn eine

Landung versucht werden sollte. Der Kommandant
des Kanonenboots theilte den Kommandanten der

fremden Kriegsschiffe mit, daß er Montag Mittag
Colon beschießen werde. Die verschiedenen
Konsuln riethen ihren Landsleuten, sich an Bord der

Kriegsschiffe zu begeben. In Erwartung des An¬

rückens der Liberalen sind in der Landenge von

Panama Schanzen aufgeworfen worden. Die Regierung
erklärte, sie würde, falls die Liberalen in Panama ein¬

rückten. jeden Zoll des Bodens vertheidigen. Es ver¬

lautet, ein Kanonenboot der Liberalen sei am 21. No¬

vember von Libertad nach Panama abgegangen.

Bulgarien.
Sofia, 25. November. Die Sobranje nahm eine

Vorlage an, durch welche prinzipiell die Unabsetzbarkeit
der Richter ausgesprochen wird.

jrvanterid».
Paris, 25. November. (Deputirtenkammer.) In

I der heutigen Nachmittagssitzung wurde die Berathung
i des Anleiheentwurfs fortgesetzt. Guieyffe beantragt,
I daß der Bericht des Generals Voyron der Bndget-
! kommission mitgetheilt werde. Ministerpräsident
I Waldeck-Ronffean bekämpft diesen Antrag, der mit 425
I gegen 100 Stimmen von der Kammer abgelehnt wird.
| Hubbard theilt mit, daß die Budgetkommission die

j Höhe der Anleihe, in Abänderung ihres früheren Be¬
schlusses, auf 265 Millionen festges tzt hat. Berger
beantragt Vertagung der Abstimmung hierüber bis zur
Vertheilung des Ergänzungsberichts Hubbarts. Dieser
Antrag wird trotz des Widerspruchs des Finanzministers
Caillaux mit 262 gegen 258 Stimmen angenommen.
Nachdem die Vertheilung des Berichts erfolgt ist, wird

| die Berathung fortgesetzt. Klotz iritt für eine Herab-
' setzung der Höhe der Anleihe auf 195 Millionen ein.
! Auf eine Anfrage Devins' erklärt Ministerpräsident
| Waldeck-Rousseau, er werde in der Entschädigungsfrage
; im fernen Orient keinerlei Unterschiede machen. Die
! Regierung nehme alle Pflichten auf sich, welche das
| Protektorat mit sich bringe, wie sie auch andererseits

alle daraus entspringenden Rechte für sich beanspruche.
Er erwarte, daß die republikanische Majorität ihm
Vertrauen entgegenbringen werde. (Beifall.) Hierauf
wird die Regierungsvorlage, welche die Höhe der An¬

leihe auf 265 Millionen festgesetzt wird, mit 295 gegen
249 Stimmen angenommen. Der erste Artikel des

Anleihegesetzes wird angenommen. Die Fortsetzung der
Berathung folgt morgen. Im Namen der sozialistischen
Partei der Kammer wird Clovis Hugues morgen die

Regierung über den Beschluß des Verwaltungsraths
des Haager Schiedsgerichtshofes in der südafrikanischen
Frage interpelliren.

La«»dr»»irihschaft.
Der Saatenftand im Deutschen Re ich um

die Mitte des Novembers stellt sich folgendermaßen dar

(Nr. 2 bedeutet gut, Nr. 3 mittel (durchschnittlich): Wuiter-

weizen 2,2 (Oktober 2,4, November 1900 2,3), Sinter*

spelz 2,3 (2,2; 2,0), Winterroggen 2,1 (2.3; 2,3), junger
Klee 2,0 (2,0; 2,6). Dazu bemerkt de. „Reichsanzeiger :

Der Witterungsverlanf war allenthalben für die Feld¬
bestellung und die Entwickelung der Saaten günstig.
Sehr häufig sind Klagen über das Ueberhandnehmen der

Mäuse. Roggen steht schöner als Wnzen, nach Berichten
aus Preußen, Baiern. Königreich Sachsen, Mecklenburg-
Schwerin und Altenburg tu vielen Bezirken sogar zu

üppig, so daß für den Fall einer stärkeren Sehne decke

ohne voran gegangenen Frost das Ausfaulen befurchtet
wird. Deshalb wird in manchen Gegenden der

junge Rogg ii abgemäht oder abgeweidet. Die

Bestellung des Weizens ist noch nicht überall
beendet, die Saat ist häufig noch nicht aufgegangen;
int allgemeinen aber wird ein Vorsprung gegen frühere
Jabre festgestellt. Der Stand des jungen Klees ist recht
verschieden.

ttie&erianSe.
Haag , 25. November. Nach den letzten Nach¬

richten ist das Befinden be r Königin sehr
zufriedenstellend. Der Hos wird in der
Mitte des nächsten Monats hier erwartet. — Der

Prinz-Gemal Heinrich wird sich morgen für einige
Tage nach Bücke bürg begeben.

Äufslaitfc.
Petersburg , 25. November. Der türkisch'

Konsul in Sebastopol theilt mit, daß die türkische Re^
giecung keine mohamedanischen Emigranten aus dem
Kaukasus aufnimmt.

Petersburg, 25. November. Der deutsche
Botschafter Graf von Alvensleben ist hier wieder ein¬

getroffen.

<Sv»feb»itaimUn-
London, 25. November. Nach einem Telegramm

aus Maidenhead ist der Erste Lord, des Schatzes,
B a l f o u r , in Taplow erkrankt; er leidet an

Schüttelfrost. Aus London ist ein Spezialarzt
berufen worden.

London, 25. November. D r. Krause ist
heute aus der Haft entlassen worden, da
die radikalen Dissidenten-Geistlichen Stead und Rylett
als Bürgen für ihn eingetreten sind.

London, 25. November. Bei der Familie des
verstorbenen Botschafters Grafen Hatzfeldt
gehen nock fortlaufend Beileidskundgebungen von allen
Seiten ein. Gräfin Hatzfeldt, die mit Vorbereitungen
zur Uebersiedelung beschäftigt, auf Gut Sommerberg
hei Frauenstein (Wiesbaden) weilte, war es noch
möglich, rechtzeitin herbeizueilen, um den Grafen vor

dem Ableben zu sehen; der Tochter des Verstorbenen
war dies nicht mehr mö lief).

Grieeheulaud.
Syrn, 24. November. Der Große Klub der

Stadt veranstaltete zu Ehren des Admirals des fran¬
zösischen Geschwaders Caillard einen Punsch, bei

welchem der Präsident des Gerichtshofes in einer An¬

sprache der Erkenntlichkeit Griechenlands gegenüber
Frankreich Ausdruck gab. In Erwiderung hierauf
erklärte Caillard, Frankreich sei stets von den Gefühlen
lebhafter Freundschaft für die griechische Nation beseelt
gewesen.

Athen, 25.November. Tie neuernannten
Mini st e r leisteten dem Könige den Eid. Die
Arbeiten der Deputirtenkammer sind durch Erlaß für
40 Tage suspendirt worden. Heute Vormittag herrschte
Ruhe.

tlus Stadt uud
Bromberg, 26. November.

§ Der Kaufmännische Verein Commercia
hat heute Abend im Wichertschen Lokale eine Sitzung,
in welcher Herr E. Brandenburger von hier (Sechste
Schleuse) einen Vortrag über seinen fünfjährigen Auf¬
enthalt im Burenlande halten wird.

* Ueber einen Eisenbahnunfall aus der

Strecke Bromberg-Culmsee geht uns folgende amt¬

liche Mittheilung zu: Gestern Nachmittag gerieth der

Personenzug 405 bei Einfahrt in die Station Nawra,

Strecke Bromberg-Culmsee, auf noch unaufgeklärte
Weise auf das Ladegleis und fuhr gegen zwei Güter¬

wagen. Ein Reisender wurde am Kopfe durch An¬

stoßen leicht verletzt, mehrere andere sind mit ge¬

ringen Erschütterungen und dem Schreck davon¬

gekommen. Die beiden Güterwagen und die Maschine
vom Zuge 405 sind erheblich, der Packwagen und zwei
Personenwagen geringfügig beschädigt worden. Die

Weiterbeförderung der Reisenden erfolgte mit ein*

stündiger Verspätung. Weitere Betriebsstörungen sind
nicht eingetreten.

* Vorschuhverein. Heute Abend 8V2 Uhr
findet im unteren Saale des Gesellschaftshauses, Gamm¬

straße 2, eine ordentliche Generalversammlung des

Vorschußvereins statt. Auf der Ta esordnung stehen
Wahlen resp. Wiederwahlen von Aufsichtsrathsmitgliedern
Ausschließung von Genossen, sowie geschäftliche Be-
* ^

* In der gestrigen Sitzung des Technischen
Vereins wurden nach Erledigung geschäftlicher An¬

gelegenheiten neue Mitglieder aufgenommen. Gleich¬
zeitig wurde beschlossen, auch in diesem Winter, wie

bereits im Vorjahre geschehen, einen öffentlichen
wissenschaftlichen Vortragsabend zu veranstalten. Nach
Verlesung der Satzungen der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft in Posen entspann sich eine

lebhafte Debatte darüber, ob der Technische Verein sich
dieser Gesellschaft anschließen solle oder nicht. Im
Prinzip entschieden sich die meisten Redner für den

Anschluß an die Deutsche Gesellschaft und es wurde

schließlich folgender Antrag einstimmig angenommen:

Der Verein beschließt, der Anregung zum Anschluß an

die Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
in Posen näher zu treten. Der Vorstand und die von

demselben zu kooptirenden Mitglieder werden ersucht,
mit den übrigen Vereinen, die zum Anschluß an die

Posener Vereinigung für Kunst und Wissenschaft auf¬
gefordert sind, sowie noch mit anderen hiesigen Vereinen
in Verbindung zu treten, um gemeinschaftlich über eine

Heimbündeleiprozeß verurtheilten Gymnasiasten sind
bisher bei dem Kassirer Dr. Brejski in Thorn über
8000 Mark eingegangen.

§ Silberne Hochzeit. Der Obermeister der
Schornsteinieger-Jnnung, Herr Beetz, feiert mit seiner
Gattin am 28. b. M. das Fest der silbernen Hochzeit.

$ Die Neue Brauerei ist von ihren visherigen
Inhabern, den Herren Friedmann und Jacobi, für
235 000 Mark an die Herren Gebrüder Brauer in
Berlin verkauft worden.

Labischin, 24. November. (Vorgeschicht¬
liche G r a b st ä t t e.) In Mamlitz fand ein Be¬
sitzer beim Sandholen eine Menge menschlicher Knochen ;
bei oberflächlicher Untersuchung zeigte es sich, daß es
sich um eine mit Steinen ausgelegte Grabstelle handelt.
Wahrscheinlich hat man es mit einer vorgeschichtlichen
Grabstelle zn thun.

s. Jnowrazlatv, 25. November. (Kranken¬
besuch s v e r e t n.) In der gestrigen General¬
versammlung des Krankenbesuchsvereins wurden, wie
noch nachträglich mitgetheilt sei, anstelle der Herren
Haase und Jellnek, die ihre Mandate niedergelegt
hatten, die Herren Peiser und M. Treuherz gewählt.

Janowitz, 24. November. (Verstorben.) In
Junoewo fand diese Woche eine Hochzeit statt, zu
welcher auch ein ungeladener Gast erschien, nämlich
ein Wanderbursche. Er wurde reichlich mit Speisen
und Trank bewirthet. Da er schließlich berauscht und
lästig wurde, so wurde er in eine Kammer gebracht,
wo er seinen Rausch überschlafen sollte. Hier fand er

aber noch Getränke, von welchen er einige Flaschen
leerte. Am anderen Morgen fand man ihn todt in
der Kammer.

Culmsee, 24. November. (Kleinbahn
C u l m s e e - M e l n o. ) Der Aufsichtsrath der

Kleinbahn-Aktiengesellschaft hat eine Betriebskommission
gewählt, welche aus den Herren Landrath Petersen-
Briesen, Landrath von Schwerin-Thorn und Bürger¬
meister Hanwich-Culmsee besteht. Diese Kommission
in unlängst in Culmsee zum ersten male zusammen¬
getreten und wird am 27. November gemeinsam mit
Vertretern der Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft die

Bereisung der Strecke zur Besichtigung des Eisenbahn¬
betriebes vornehmen. Die Betriebskommission plant
für jeden Monat eine derartige Bereisung der Strecke^

Danzig, 25. November. (Die russischen
Gardekavallerieoffiziere) aus Warschau
trafen heute zum Besuch des 2. Leibhusarenregiments
hier ein. Nach kameradschaftlicher Begrüßung und

gegenseitiger Vorstellung begaben sich die Herren zu
Wagen, voran in einer vierspännigen Schimmelequipage
Generalmajor v. Mackensen mit dem Führer der Russen
Baron v. Bistram und einem Ordonnanzoffizier, die

übrigen Offiziere in Equipagen der Husarenregimenter,
nach dem Absteigequartier der Russen im „Danziger
Hof.“ Nach Einnahme eines kleinen Imbisses machten
die russischen Offiziere unter Führung eines Ordonnanz¬
offiziers dem kommandirenden General von Lentze, dem

Oberpräsidenten von Goßler, dem russischen General¬
konsul und einigen Generalen ihre Aufwartung. Hierauf
begaben sich die Russen zum Frühstück zn den Leib-

husaren nach Langsuhr. Gegen 12 Uhr mittags
kehrten sie zurück, um einige Sehenswürdigkeiten der
Stadt zu besichtigen. Auf das umfangreiche Fest¬
programm der nächsten Tage ist noch ein Besuch der

Werften und des russischen Kreuzers „Nowck“, gesetzt.
Am Donnerstag erfolgt eine Fahrt nach Martenburg
zur Besichtigung des Schlosses und abends 7 Uhr
von Danzig aus die Abfahrt (über Bromberg) nach
Warschau.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 16. bis 22. November.

Aufgebote. Handlungsgehülfe Karl Bmmdicker
hier. Klara Krach, Groß-Bartelsee. Sergeant Gustav
Hartwig, Hedwig Schulz, beide hier. Prediger Fritz
Lautsch, Karlshof, Charlotte Schmidt hier. Kaufmann
Julius -Fabian, Tuchel, Klara R>ssak Jter.'Tf)ef difli eTuitfl en. Arbeiter“Maximilian Zientak,

- - - - — “

r. Lokomotivsch

Form zu berathen, die den Anschluß der Vereine an

die Posener Vereinigung ermöglicht, die aber unter

allen Umständen den einzelnen Vereinen ihre völlige
Selbständigkeit gewährleistet. Zum Schluß der Sitzung
zeigte Herr Kratz noch einen kleinen Apparat zur Er¬

zeugung von Benzin-Glühlicht vor, welcher einen Licht¬
effekt von 400 Normalkerzen entwickelte.

Gestohlener Trauring. Einem dem

Arbeiterstande angehörigen Manne ist gestern ein

Trauring abgenommen worden, der, wie die Krimmal-

polizei annimmt, irgendwo gestohlen worden ist. Der

Ring trägt das Zeichen „A. R. 1895“ und liegt zur
Ansicht im Kriminalbureau hier aus.

* Polnische Geldsammlungen. An Bet¬

trägen zum Besten der Familien der im Gnesener
Prozeß Verurtbeilten hat der „Dziennik“ d,e Summe
von 2727,29 Mark eingenommen. Außerdem ging dem
Blatte von dem Landesmarschall von Galizien, Grafen
Stau. Badeni die Summe von 1000 Kronen zu. Die
anderen polnischen Blätter haben bisher 3490 Mark

aufgebracht, sodaß insgesammt rund 6220 Mark ge¬

sammelt worden sind. — Für die im Thorner Ge-

Schöud .rf, Jobanna Mazurkiewicz hier. Lokomotivschlosser
Otto Bock. Anna Reinhold, beide hier. Schmiedegeselle
Anton Schlagowski, Ant me Rybatzka. beide hur. Kutscher
Franz Labicti, Barbara Psfclska, beide hier. Sergeant
Franz Strehlan, Martha itt, beide Thorn. ^lwkhekcr
Friedrich Hülsmann, Klara Weiß, beide Berlin. Arbeiter

Franz Wyzgowski, Margarete Warszewska, beide hier.
Arbeiter Valen inus Blaszak, Josefa Lukaszewska geb.
Niespodziana, beide hier

^ r
„r

Gebürte n. Arbeiter Johann Schußler 1 T Ar¬
beiter Alosi Kobus 1 S. Schneider Karl Dietrich 1 S.

Buchhalter Georg Moll 1 S. Eisenbahnbre.ser Hermann
Hinz l T. Maschinenheizer Ernst Schmidt 1 S. Eisen¬
bahn chmied Emil Dörband 1 T. Kasernenwärter Franz
Supstych 1 T. E senbahnqepäckträger Joses Roclawski
1 T. Tischlergeselle Ludwig Baumgartner 1 S. Wi ge.
Meister Otto W rmbier 1 T. Buchbinder Ferdinand
Reumann 1 T. Arbeiter Wilhelm Deutschmann 1 S.
Arbeiter August Runge 1 T. Eisenbahnarbeiter Paul
Zlotowski 1 f. Vizewachtmeister Hermann Pansegrau
1 T. Arbeiter An'on Murawski 1 T. Schuhmacher-
meister Stanislaus Varra l T. Schmiedegeselle Alexander
Grplewicz 1 S. Sergeant Hermann Zander 1 S. Eisen-
bahn-Bureauassist nt Paul Strelow 1 S Schuhmacher
Emil Kern 1 T. Portier Michael Ligmann 1 T. Schuh¬
machergeselle Josef Litewka 1 T. Arbeiter Franz Lam-
berski 1 S. Drei uneheliche Geburten

St-r befalle. Rangirarbetter Heinrich Laten
41 I. Maria Kupich 4 M. Helene Ja'obi 7 M. Ar¬
beiter Karl Erdmann 57 I. Helene Sloma 10 M. Ar¬
beiter Karl Reszkowskl 32 I. Klara M. tm. geb. Stqrr.
cola 22 I. Fr tz Schröder 2 M. Martha Nabe 25 I.
Wittwe Luise Straßburg geb. Klahr 76 I. Willi Tn«
schinski 19 Tg. Martha Marciniak 6 I. Korbmacher
Gottlieb Schr.iber 81 I Willi Dickau 2 I. Klara
Gaekel geb. Schallhorn 36 I. Arbeiter Andreas Z'gan
v,7 % Emma Roznowski 9 I. Glaser Karl Teschkau
61 I. Arthur Miethke 8 M. Johannes Klein 2 I.
Kuwelier und Kaufmann Adolf Hoehnel 73 I. Elisabeth
Czarnecka 20 Tg. Gertrud Gutzeit 2 M. Bernhard Woj-
ciechowski 1 I. (St.-Alz)

Tb»“-ner Weichtet - SchtfsSrauport.
$h«mt, 25. November. Wasserstand 0,62 Meter itber 0.

Wind: SW. — Wetter: Trübe. Barometerstand : Schön.
Schiffs - Verkehr:

Kap. Rochlitz

Klotz
Skiderski
Czarra
Knbatzki
Kopynski
WessalowSki
Fabianski
GrajewSki
Drenikow
Roy
Greiser
KoczynSki

Neudamm

Dampfer
Graudenz

Kahn
bo.
do.
bo.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung Von nach

Güter

do.
Petroleum

Kleie
do.
do.
bo.
do.
do.

Rohzucker
do.
do.
do.

Danzig-Thor«

do.
do.

Warschau-Thorn
do.
do.
do.
do.
do.

Wloclaw-Danzig
do.
do.
do.

25. November. Es sind
abgeschwommen: Tour Nr. 343,
mit 32 Flotten.

heute von hier
Habermann u. Moritz

l
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Aus Stadt Mit* Laitd
Bromberg, 26. November.

* Einen Wand- und Kontorkalendsr für
das Jahr 1902 haben wir der Gesam.ntauflage
der heutigen Nummer beigelegt. Die textliche An¬

ordnung ist derart getroffen worden, daß neben den
Tagesdaten ein möglichst breiter Raum für Notizen
bleibt, was die praktische Verwendbarkeit erhöhen dürfte.
Das ausführliche Verzeichniß der Portotaxen dürfte
ebenfalls willkommen sein, und bitten wir unsere
Leser, den Kalender, wie früher, freundlichst entgegen
zu nehmen.

* Vortrag Wilhelm?. Wir machen nochmals
auf den heutigen Vortrag des Kriegsberichterstatters
Herrn Robert Wilhelmi aufmerksam.

g In polizeilichen Gewahrsam mußte
gestern ein Mann aus Fordon genommen werden, der

auf der Straße einen epileptischen Anfall bekam.
^ Czarrrikarr, 25. November. (Verschiedenes.)

Heute wurde das neuerbaute städtische Schlachthaus
hier eröffnet. Das Beamtettwobnhans ist durch den
Maurermeister Döbtting, das Schlachthaus und dessen
Nebengebäude durch das Baugeschäft W. Niesows
Wittwe und die innere Ausrüstung durch die Ma¬

schinenbau-Aktiengesellschaft vormals Beck u. Henkel in
Kassel ausgeführt worden. Die Gesammtkosten der

Anlage betragen 100 000 Mark. Zum Schlachthaus-
Vorsteher ist der Fletschbeschauer Müller und zu
Trichinenschauern sind dieser und seine Ehefrau be¬

stellt worden. — Bei der Stadtverordnetenwahl am

18. d. M. fehlte in der 2. Wahlabtheilung für zwei
Stadtverordnete die absolute Stimmenmehrheit. Die

hiernach erforderliche imeite Wahl ist auf Montag,
9. Dezember d. I-, anberaumt worden und sind fol¬
gende Namen auf die Liste der Wählbaren gesetzt
worden: Schuhmachermeister Jack, Kaufmann Josef
Kirsch tun., Fabrikbesitzer E. Sawall und Schuhmacher-
meister ,(T. Jack. — Am 21. d. M. stach plötzlich am

Herzschlage der Bahnspediteur und Stadtverordnete
Moses Steinberg. Die Beerdigung fand am 24. d. M.
unter Theilnahme der städtischen Vertreter, des Land¬
wehrvereins und zahlreicher sonstiger Betheiligung
statt. Das Speditionsgeschäft hatte Herr Steinberg
seit 1. Oktober d. I. an den Spediteur Peyser ans

Buk verpachtet. — Das Liebchensche Tischlereigrund¬
stück mit einer neuen massiven Werkstatt ist im Zwangst
versteigerungsverfahren durch den Maurermeister
Döbeling erstanden worden, der das Grundstück wieder

veräußern will, am liebsten an einen kapitalkräftigen
Tischlermeister, der gleichzeitig ein größeres Möbel¬
lager einrichten kann.

Tilsit, 24. November. („Mit Gott für
König und Vaterland!“) Mit diesem Rufe
letzte am Sonnabend der R a u b m ö r d e r F ö r m e r

in Tilsit den Kopf auf den Nicbtblock und ließ sich den

Todesftreich versetzen. Darauf betrat die Eigenkäthner-
wittwe Emma Braun, zuletzt in Neusaß Scheer (Kreis
Heydekrug) wohnhaft, die vom Tilsiter Schwurgericht
am 7. Mai 1901 zum Tode verm theilt worden ist,
weil sie im Jahre 1898 zu Moszeiten ihren Ehemann
vergiftet hat, die Richlftätte. Frau Braun zitterte am

ganzen Körper; sie war an Leib und Seele gebrochen
und mehr tobt wie lebendig. Sie betheuerte ihre Un¬
schuld. weinte bitterlich und bat um ein Wieder¬
aufnahmeverfahren. Ihrem Wunsche konnte natürlich
nicht mehr entsprochen werden. Als die Henkersknechte
sie auf das Schaffst legten, sträubte sie sich heftig.
Es half nichts. Im nächsten Augenblick war auch sie
eine Leiche. Nach einem kurzen Gebet verließen die

anwesenden Gerichtsbeamten und sonstigen Zeugen des
schaurigen Aktes die Richtstätte.

Kttitfi Mitfc Mttfienfcljrtft.
Berlin, 25. November. Vorgestern starb hier-

selbft int 78. Jahre der Landesbaurath und Konser¬
vator der Provinz Brandenburg Geheime Baurath
Gustav Bluth, ein hervorragender Kenner auf dem
Gebiet heimischer Alterthumskunde.

Suieie Llivsirik.
— Werne, 25. November. Auf der Zeche

Heinrich Gustav wurden 'durch herabfallendes
Gestein vier Bergleute verletzt. Bei drei derselben
sind die Verletzungen schwer.

— Rom, 24. November. Die Polizei ver¬
haftete hier einen Mann, welcher sich Friedrich
Müller nennt. Es wurde jedoch festgestellt, daß er

mit einem gewissen Friedrich Reichstem aus Gallen¬
weiler (Baden) identisch ist, der im vergangenen August
auf der Straße von Innsbruck nach Vorarlberg einen
Mord begangen haben soll.

— London. 25. November. Hier wurde heute
ein Faustkämpfer mit Namen Bunge unter dem Ver¬
dachte der Mitschuld an dem an der Bank von
Liverpool verübten Betrüge verhaftet.
Die Polizei entdeckte Spuren der vermißten Checks,
deren Betrag sich auf 100 000 Pfund beläuft. Die
Bank von Liverpool hat die gesetzlichen Maßnahmen
getroffen, um die Realisirung dieser Checks zu ver¬
hindern.

Oeffenttiche Verdingung
der Lieferung von a. 62 öOu
cbm. Kies mit höchstens l(>°/0

Sandgehalt, b. 45u0 cbm. Ki s
mit höchstens 50°/0 Sandgeaalt.
Angebote auf Theilrnengen zu a.

von mindestens 500 > cbm. und
zu b. von mindestens lOOu cbm.
sind bis zum Eröffnungstermin am

17. Dezember d. Js., vor¬

mittags 11 Uhr, an uns ein¬
zureichen. Die Eröffnung der
Angebote geschieht in unserem
Di.nstgebäude Zimmer 97. Die
borgest«,riebenen Bedingungen mit
Angebotsbogen können bei dem
Vorstand unseres Z ntralbureaus
eingesehen werden oder von dem¬
selben gegen kostenfreie Einsendung
von 60 Pfg. in Baar postfrei be¬
zogen werden. (s?

Bromberg, b. 23. November 1901.

Königs. EUenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 27. Novem¬

ber d. IS., vormittags 10 Uhr
werde ich hteselbst auf den« Neuen
Markte im Wege der Zwangs-
vollstrecknng

1 Fahrrad (gut erhalten),
ferner im Anschtnsse hieran frei,
willig:

2 Kutschgeschirre, 1 Ar-
beitsgeschirr, 1 Sattel
nebst Zubehör, l Brod-
schneidemaschine n. a. m,

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.
472) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Für die Tapferkeit eines Ochsen
ist in Bosnien ein Viehbesitzer p r ä m i i r t worden.
In dem Dorfe Persieka bei Nevesinje war nämlich
eine Wölfin in den Rinderstall des Mohamedaners
Ali Mahinic eingedrungen. Die Kühe bildeten ein
Karree und durchbohrten die Wölfin an acht Stellen.
Ein besonders tapferer Ochse spießte das Raubthier
mit seinen Hörnern auf und schleuderte es in den Hof.
Die Bezirksbehörde prümiirte den Ali Mahinic für
den tapferen Ochsen mit 50 Kr.

Letzte rr«etzrichtei».
Drahtmeldungeu.

Berlin, 26. November. (Berl. Lokalanzeiger.)
Mil 10 000 Mark ist der 37 jährige Buchhafter Karl
9tliefert, der bei der Aktiengesellschaft Karl Schoening,
Eisengießerei, Werkzeug- und Maschinenfabrik in
Reinickendorf angestellt war, verschwunden.

“ ' ' - *

Die
der

al -

an st alten zum Rechts st udium.
Berlin, 26. November. (Lokalanzeiger.) Beim

Abgraben eines Sandhaufens in Steinwerder bei Ham¬
burg tarn ein Arbeiter durch Einsturz ums Leben, ein
anderer wurde schwer verletzt

Hamburg, 26. November. Drei Kauf¬
leute aus Hamburg bezw. Köln und Bremen sind
wegen Mißhandlung dreier Neger,
welche den Tod der letzteren zur Folge hatte,
in K a m e r u n verhaftet worden.

Halle, a. S., 26. November. Sämmtliche
■9 unbesoldete Stadtr ä t h e haben ihre Mandate
niedergelegt, weil die Stadtverordneten ihnen
Mangel an Fähigkeiten gegenüber dem Magistrat vor¬

geworfen und ihnen einVertrauensvotum versagt hatten.
Breslau, 26. November. In einer gestern

Abend stattgehabten sozialdemokratischen Wähler-
Versammlung rouibe für die bevorstehende Reichslags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Breslau - West anstelle des
Verstorbenen Chef-Nedakteu«s Dr. Schönlank - Leipzig
der Schriftsteller E d u a r d B e r n st e i n in Berlin
aufgestellt.

Königsberg, 26. November. Hiesigen Blätter¬
meldungen zufolge wird der kommandirende General
des ersten Armeekorps Graf Finck von Finckenstein
gutem Vernehmen nach im Januar sein Abschiedsgesuch
einreichen.

Wien, 26. November. Das Abgeordnetenhaus
lehnte die Dringlichkeit sämmtlicher Beschlüsse der
Kongregation ab.

Lemberg, 26. November. Gestern Nacht fand
hier eine sozialdemokratische Versamrulung statt, in
welcher über den Verlaus des Wiener Parteitages
Bericht erstattet werden sollte. In der Debatte
machte ein Redner heftige Ausfälle gegen die
preußische Justizverwaltung wegen des Urtheils
in dem Gnesener Schulkinderpiozeß (Wreschener
Krawalle). Der überwachende Polizeikommissar löste.,
deshalb die Versammlung auf. Die Thcilnehmer
zogen in Trupps durch die Straßen vor das deutsche
Konsulat, um dort Kundgebungen zu veranstalten.
Durch rechtzeitiges Erscheinen der Polizei gelang es,
die Menge, ehe es zu Kundgebungen kam, auseinander
zu treiben. Verhaftungen mürben nicht vorgenommey.

Petersburg, 26. November. Nach einer De¬
pesche aus Aalta ist in dem Gesundheitszustand
T o l st o i s eine Besserung eingetreten.

Paris, 26. November. Die „Petite tSpublique“
veröffentlicht Auszüge aus dem in der KaruMer er¬

wähnten Geheimbericht des Generals Voyron. Letz¬
terer versichert in demselben, daß die französischen
Truppen in China sich viel besser benahmen, als die
Truppen anderer Mächte. Die Soldaten seien in
einzelnen Fällen von Missionaren verleitet worden,
für deren Rechnung sie Plünderungen ausführten.
Eines Tages begaben sich Missionare mit 40 Mann

und 300 eingeborenen Christen zu dem Prinzen Li
und nahmen dort eine bedeutende Summe in silbernen
Barren an sich.

Paris, 26. November. (Depulirtenkammer.)
Der Sozialist Sembat beantragte nochmals im Budget¬
ausschuß, Woyrons Geheimbericht über Plünderungen
in China vorzulegen und zu veröffentlichen. Waldeck-
Rousseau theilte mit, die amtlichen Untersuchungen über
die in dieser Hinsicht begangenen Indiskretionen seien
im Gange. Der Antrag wurde abgelehnt.

Paris, 26. November. (Deputirtenkammer.) In
dem Geh.imbericht des Generals Voyron heißt es
weiter, daß bei der Plünderung des Palastes des
Prinzen Li mehreren Soldaten 60—2000 Francs ge¬
geben wurden. Andere Soldaten nahmen dann, als sie
dieses erfahren, für eigene Rechnung Silberwaaren weg,
welche sie an Privatleute gegen Checks abtraten. Die
Mannschaften weigerten sich, diese Checks zurück¬
zugeben.

Paris, 26. November. Der Gemeinderath be¬
rieth die von verschiedenen Kongregationen einge«eichten
Ges-che um Zulassung und nahm eine Tagesordnung

an, welche das BereinSgesetz als durchaus schädlich für
die Republik bezeichnet und ausspricht, daß die Frei¬
heit der Vereinigung nicht beschränkt werden dürfe.

Mailand, 26. November. Heute wurde ein
H e l f e r s h e l f e r B r e s c i s bei der Ermordung
König Humberts, der Anarchist Granotti, zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurtheilt.

Caracas, 26. November. Tie Venezolanische
Regierung ha« dem deutschen Geschäftsträger mit¬
getheilt, daß den zur gerichtlichen Verantwortung ge¬
zogenen Schuldigen bei dem „Vineta“-Zwischenfall in
Puerto Cabello die höchste zulässige Strafe ertheilt
worden ist.

New-Iork, 26. November, Der Kommandant
deS vor Colon eingetroffenen kolumbifchen Kanonen¬
bootes beschloß, die Beschießung Colons
nicht vor Freitag mittags 12 Uhr zu beginnen. Der
Gouverneur von Panama soll die Liberalen geschlagen
haben und auf Colon marschiren.

New-Dork, 26. November. Infolge großer
Stürme scheiterten an der amerikanischen
Küste mehrere Schiffe. Viele > Häuser wurden ab¬
gedeckt. Fünf Personen ertranken beim Scheitern zweier
Barken.

Washington, 26. November. (Reutermeldung.)
Der hiesige kolumbische Geschäftsträger erhielt von dem

stellvertretenden Gouverneur Depeschen aus Panama
vom 25., daß das Heer der Liberalen bei Eulebra und

Emperada vollständig geschlagen worden sei. Der

Gouverneur marschierte in vergangener Nacht nach
Colon.

Washington, 26. November. Der chilenische
Geschäftsträger theilte heute dem Staatsdepartement
mit, daß Chile und Argentinien zu einem freundschaft¬
lichen und befriedigenden Resultat in der Grenzfrage
gekommen sind.

Washington, 26. November. Einer amtlichen
Depesche aus Pan a m a zufolge operiren die Regie-
rungslruppen mit Erfolg gegen die Aufständischen.
Mannschaften des Kanonenbootes „Machias“ sind ins

Innere marschiert und halten den Punkt halbwegs
zwischen Panama und Colon besetzt.

bis Mk. 5.85 p.
f. Blousen

u. Roben, sowie
„H'nneberg-

Seide“ in schwär;, weiß u farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! ba btt vorto
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidensabrik au

deutschem (Mr eit gebiet erfol. t. — Nur echt, toettit direk
von mit b zogen! Muster umgehend. <*. Hennelfrerg

Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferam>, Zürich.

Wenn Kinder brinl Wasche» weine»,
oft nur ein Aufschrei gegen die. b dauernswerthi Unsitte
sodascharfe Seifen anzuwenden. Mütter, die hr eure

Kinder liebt, gebraucht zum Waschen eurer Kinder keine
andere ©elfe als Doering's überaus milde und fettreiche
Eulen-Seife! Bei dieser Seife hat man die bolle G>wiß-
heir, daß sie unverfälscht rein und frei von Soda¬
schärfe ist. Für 40 Pf. ist sie überall erb ältlich.

Schiffsverkehr vom 25. BIS 26. November, 12 ITfirm ttagsz

Wasserstände.

8
9

10
11
12

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

THorn*) ... .

Brahemünde . .

B r a he.
BrombergO' -Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze
Pakoschschl.0'-Pegel
Bartschin . . . .

12. thront. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch
.(SgctruiEcm » .

FUehne

W asserstüikve.

Tag Meter Tag Meter

22.11.1,22 23 11.
17.11.0 47 18.11
23 11.0 52 24.11.
25.(11.2,98 26 11.

25.11. 26.(11.

24.11.1.90 25.111.

25 !11. 3,66 26.(11.
25.11 1,78 26 11.
25.111 1,46 26.11
25 11 0,50 26.11 0 3.4 - 0,16
25 11 0,07 26.11. 0,09 0,02 —

25(11 0,95 26.11 0 95
25.11 0,66 26.11.0,70 0,04 —

25.11 (0,88 26.(11.1,01 0,13 —

*)Tbörn ü b er Null. **) Weißenhöhe über Null.
Die Bcobachtun i der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh rnor enr, bie der anderen 12 Uhr imttags.
Eintauchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

l,lo Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,10 Meter,
U'itn-finTfi lUch 0,9h Meter.

147'
0,51
0,58
3,12

5.36
2,08

1,90

Ge¬
stie¬
gen

Ke-

fallen
Meter

0,25 —

0,04 —

0,06 —

0,14 -

0.06 —

0,08. —

Na tue

des Schiffs-
füvrers

it. ü. flaUne
becu. Siam«
iktDampstts

(D.)

Waaren.
labuiifl

Von nach

®. Basteck Xlll 3196 Feldsteine Lochowo-Mewe
G. Dans vm 130 do. do do.
B. Steffen Aussig 92 Bandstöcke Thorn-Stettine
R. (Steffen I 24504 do. ko. do°
A. Runge Vl 876 do. do. do.
Th. FaliuSki V 980 leer Bromberg-Pakosch
F. Graatz III1878 do. do. do.
I. Knitter Neuf. 10 do. do. do.

Holzflößerei.

Bo» Spediteur Holzeigemhümer l|l Bemer«
ftmgeti

tnnmi 1U60 Habermann und O. Dameratzki- —• i schleust
Brahe,
münde 1

Moritz-Brombg. Bialystok

Witternnasbericht §u Bromberg.
Beobacht,lugSstaüail: 0v*f?e,

Tagcskalrndsr für Mittwoch, 27. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 33 Minuten.' Sonnenuntergang
3 Uhr 39 Minuten. TageSlängr 8 Itnnden 7 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21“ 4'. Nach Voll¬
mond. Mondanfaang vor %6 Uhr abends. Unter“
gang gegen */$ Uhr morgens.

ttebersichtsta beste.

Zeit der Beobachtung.
lt;o!:at| Za# | äfiiiibe

Lnstdruck aus
»Gradreduc.
tH'* 1 iilimeter.

remve-l^euch-

ssr
Wind.

rich-
Be«

wöl--
fmt<t

11. I 25 imittags l Uhr 773 t 0 2 73 W 3
11. 25 (abends 9 Uh, 769 2 -1.2 71 W 3
11. 1 26 1 früh 9 Uhr 765 o 0.3 70 WNW 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter,
bewölkt, 2 — stark vewölkt, 3 — ganz bedeckt.

1= leicht

Temveraturmaxintum gestern 0,8 Grad Reaumur
— 1,0 Grad Celsius. Temveraturminiinnitt nachts
—1,9 Grad Reaumur —2.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Kühles, trübes, zu zeitweise» Schneesällen
geneigtes Wetter anhaltend.

Machdruck verboten.)”
Berlin, 26. November, angekommen 1. Uhr 15 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

184,4) 182,40
67,10 67,75

81 00
99 50

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.:
Lombarden

Tendenz: ungleichmäßig

25. 26.

178.1'. 178 6
i99 25 198,75
200 1 199,60

15 8> 15.7

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4 /. Nitss. n.9tilt.
Nuss. Noten ult.

Magdeburg, 26. Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feme Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

815 - 8,30
6,10 6,50

28 20- 8 45
28 20
in 7o

26
8,00—8,75

8,25
6,10-6,50

28,20—28,45
2-,20
27,70

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
ÄaWj5L«>

Thora

%tj Dirschao
'

Srauden,
J! Posen |C* 25
S Culmsee
K Zorn

S Mel! E
\

“ Th»rai*6.05»

Sraedeni

6.15(10.H3:1.414.45| S.L^j * 9.00 XW
5.21 direkte Verbindung. Df
9.Uill.40;*12.06,3.23|724|10.44 V«*
5.211 9.201.451 - 14.08 12 Z \\^»
7.141 2 .OO7 .

2I! - | - | -T
Sn Broniliers: von
' 9 .06, 1 284.001 7 . 5811036*1214
1 8. 2912 .556.57 3 . 1 o.9 . 56 ll. 5 ö

8.30111.30 3.13 * 1*. 9017 . 1*9 10 . 3,1
direkte Verbindung 11.52

„. a Pewn|';.09 |9 .54 |1.31 | 4 . 37 | 6 .
5§f 1 l.QI/8.55 ..

•?\v Culmsee 18.21 - 112.51 — I6.4H103> ,/ß,
|8 .24 ( 1 .00 ( 10, 112 — ! -

7» « ihends - 5.5il frtth si(4
Miaut. iBterstr. >4

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlcrn. In Brom-
bera in der Gr u en au er s ch e n Bnchdr uckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Dtittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. Ab ich t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroetter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Stein brück u. Mala«
b

'

n s k y, Bahnhofstraße 97.

Königl. Oberförsterei Wtelno.
Das in nachstehend aufgeführien, örtlich bezeichneten Schlägen

stehende Holz soll im Wege des schriftlichen Meistgebots vor dem
Einschlage verkauft werden, und zwar das Derbholz bis zu 14 cm

Zopfstärke Hera ', aber ei schl, der B'chlstämine u. Der^bolzsianapn.
u
&
rö

5
Schutz¬
bezirk

=' 5

8-2

tr> S

*-* <90

fi|fsi
®e

Sf| Name und Wohnort des Forst-
schutzbeamten

i Trischin 17b 600 14,00 Förster Glatzel, Forsthaus Trischin
bei Trifchin.

2 Zdroje 29a 560 14,00 Förster Jendrock, Forsth. Zdroje
bei Trischin.

3 Mokro 124a 500 10,00 Förster von Chrzanowski, Forst¬
4 ” 171b 600 9,00

haus Mokro bei Crone a. Br.
desgl.

5 172b 200 9,00 desgl.
Dre Gebore ffno m Mark und vollen Pfennigen für je 1 Fest¬

meter in.versiegelteu, die Aufschrift „Holzverkanf“ tragenden Umschlägen
bis pm 6. Dezember 1901

an die Königliche Oberförsterei Wtelno bei Trischin einzureichen.
Sre müssen die genaue Bezeichnung des Looses, für welches sie ab¬
gegeben werden und die Versicherung enthalten, daß sich Bieter den
ihm bekannten Holzoerkaufsbedingungen unterwerfe. Die Bedin¬
gungen können von der Oberförsterei bezogen werden. Die einge¬
gangenen Gebote werden am 7. Dezember d. I., vormittags
10 Uhr, aus betn Geschäftszimmer der Oberförsterei in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter geöffnet. (155

Die Schläge werden auf Verlangen nach vorheriger Anmeldung
von den Förstern vorgezeigt. ;

(Mftxftlt toe * ben
-

su höchstenSdliiitc helle tonte 'WA
ob. Lagerräumen, mitt. i. d. Stadt
p. sof. od. spät. z. vermieth. Off.
u. Z. 100 an die Geschst. d. Ztg.

2 möblirte Zimmer zu v.r-
miethen. Gyrnnasialstr. 2, Part.

dli-5
Preisen -gekauft.

Wallstraste 17, I Tr.

An §all!iittbc6iti«gtn,
gut erhalt., preisn», z. verkaufen.
Wilhelmftrahe 13, part. rechts.

«»«io» Krittlig:
Mauerftr.l,H., Kornmarktst.8

90 Fl. Ungar- und and. Weine,
gold., silv. u. Doudlä-Ohrringe,
Brosche, Armbänder it. Kreuze,
neuSchuhmacherhandwerkszeug,
Spiegel, Bilder/Wichse, Kücheii-
g schirr u v. a.

447) Crohn, Auktionator.

Vordrucke
zu

Stettererkliirinigen
und

VkMSgkNSWkjgkN
zu§ bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
ttriBiiaiersEle BicMrdcterü

Otto Oraoirall.

Sehr gut erh. Wintermantel,
Jakett u. Pelzsaeben billig zu
verkaufen. Seoanstr. 4, II l

Milteröberziem it. Rsckc
zu verkaufen. Bahnhofstr. 13,11L

Ein. gebr. GcWmke
A«. Pstzeil gebr. Ftthmder
1 »rsßetl lufifniitoHiiit
2 WMetiiiltsmtkil
1 kigitlremtttsMllt
1 eleg. eis. emaillierten

empfiehlt zu Ansnahmepreisen
und günstigen Zahlungs¬
bedingungen (194

W. Oklitz, Mechaniker.
Bromberg, Friedrichspl. 14.

Ässecuranz.
Vertreter und Vertrauens¬

männer werden unter äußerst
günstigen Bedingungen, Fixum
und hoher Provision, für die
Feuer-,Unfall- Haslpfl cht-,Waffer-
leitungsschäden-, Lebens-, Aus¬
steuer-, Einbruchsdiebstahl-, Glas-
und Volksversichernngen «osort an¬

gestellt. Offerten sub P. 64 an
Haasenstein &ToglerA.-O^cffn.

Einen kräftigen f 1 1 n f e n

Laufburschen sucht 0* Lehming.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reiseposten sucht,
verlange das Sperialblatt für per-
tretungen nnd Agentnren, Hinntooer 15.

Vertreter Gesuch.
Wir suche > ein. l espektavlen, mit

der Kundschaft vertrauten Ver¬
treter für Bromberg zu cngagiren.
Heuss <fc Co., Wiesbaden,
Wemgroßbdl.— Schaumweinfabr.

und Cognacbrcnnerei.

Lieben Sie?
monatl. 150 M. ii. hohe Prov.
zu verd., so verkfn. Sie an Wirthe,
Händl. u. Priv. die vorzügl. Ci¬
garren ans d. Fabrik-Lager v.
AlbertSievers & Co.,Hambg 21

Für ein Baugeschäfr n. außer¬
halb wird ein tüchtiger (5078

MF“ Techniker
gesucht. Aeltere Herren bevorz.
Off. nebst Gehaltsanspr. bis 1. 12.
ii. F. N. 7 a. b Geschänsstelle d. Z.

Wir suchen per sofort resp. per
1. Dezember er. (96

1 Schreiber
mit guter Handschrift, der auch
der S.enographie mächtig ist.
Spagat «fe Co., Posenerstr. 26.

Geübte und gI Taillenarbciterin “(WW 1
fntit-A Ranhowsk1,Po»'e„erst,2fl>

Orbl. Häusl. Dienstmädch. z. 1 12
gs, a. d.Vermieth. Thorncrst.57,Il.

Ein guter nücht ruer (278

Kniffe*
kann sich melden'
WilhelmKuhberg, Elisabethm. 5.

Verküiserin
traut sucht sofort Stellung. Off.
erb. u.M.S. a. d.Meschäftsst. d.Ztg.

Zum ?. Dezemver er. verlangt

ein jitugrd MiAien.
welches kochen u. schneidern kann.
Frau C. Bürger, Danzigerst. 4,1.

Ein junges Ininfien,
das das Papiergeschäft erlernen
will, kann sich schriftl. u. T. 0.16
in der Geschst. d. Zeitung melden.

Ein tüchtiges Mädchen
wird zum 1 Jan. 1902 gesucht.

Viktoriastraße 16, 2 Tr. lks.
1 saubere Aufwartefrau

sofort zu haben. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Aufwärterin
sofort gesucht Carlstr. 22, II r.

Aufwärterin sofort verlangt
Hopp, Mittelstraßc Nr. 52, 1 Tr.

1 fand. Aufwartemädchcn
sofort vett Friedrich,tr. 57, Hof 1.

Selbst. Wirthin, Mädchen
von außerhalb, die kochen können,
empfieblt zum 1. Januar Frau
Weiss, Bah nhofstr. 7.

Kräst. Landamme, Mädchen
j. Art v. hier u. außerh. mips.
Dietrich, Bromb., Bahnhofst.5



Königliche
iritcrei W tOberförtterei Wodek.

Die in der Submission am

11. November d. Js. ausgeboten
gewesenen Loose 1. Grünfließ Jag.
26 a

— 390 fm, Loos 2 ebenda
Jagen 90 b = 750 fm Loos 9

Getau Jagen 182 — 440 fm und
Loos 10 ebenda Jagen 183 a ==

200 fm mit den gleichen Anzah¬
lungen von 810, 1500, 880 und
400 Mark werden unter den allen

Bedincnngen nochmals im Wege
d i ;

r lichen Aufgebots zum
Verkauf gestcllr. Die ausführ¬
lichen Verkaufsbedingungen liegen
im Geschäftszimmer zur Einsicht
aus. Die Gebote, mit der Er¬
klärung, daß Bieter die Bedingun¬
gen als rechtsverbindlich anerkenne
sind für jedes einzelne L>os und

für 1 fm Derbholz in Mark und
vollen Pfennigen abzugeben und
in geschlossenen. Umschlägen mit
der Aufschrift „Angebot auf Derb¬
holz“ bis zum 9. Dezember
d. Js., nachmittags 2 Uhr. an

die Oberförsterei Wodek (Post)
einzureichen, wo die Eröffnung
der Gebote im Geschäftszimmer
stattfindet. (166

Auf dem ca. 4000 Morgen groß.
Ausiedelnngsgut Krolikowo,
Bahnstation Exin. Schubin und

Wonsosch wird (18

Me
auf 6 Jahre meistbietend ver¬

pachtet, wozu ein Termin auf

Donnerstag.-.S.Tejbr.er..
um 10 Uhr vormittags im Guts¬
hause stattfindet. Die Jagd nach t-

bedingungen werden beim Termin
bekannt gemacht.
Die Fiskal. Gutsverwaltung.

Es wird in Kürze erscheinen:

Anhang
zu den

Gedanken und Erinnerungen
von Otto Fürst von Bismarck.

Band I.
Kaiser Wilhelm I. u. Bismarck. Mit einem Bild-

niss des Kaisers und 22 Briefbeilagen in Facsimiledruck.
Preis geheftet 8.50 Mark, in Leinwandband 10 Mark.

Liebhaberausgabe auf getöntem Velinpapier.
In Halbfranzband 15 Mark.

Band II. (15
Ans Bismarcks Briefwechsel. 387.2

Preis geheftet 8,50 M.. in Leinen 10 M.. Halbfranz 15 M.

Jeder Band ist für sich abgeschlossen und einzeln zu beziehen.
Die früheren Abnehmer von Bismarcks Gedanken und

Erinnerungen sind sofort direkt von den schonen
Weihnachtsbüchern benachrichtigt worden.

Zu beziehen durch “HWB
«. Abseht,

Buch- und Kunsthandlung,
Bromberg, Danzigerstrasse 1.

Fernsprecher 537.

Meine

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstratze 54,

gegenüber Rosenthal.

fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter

Verwendung der besten, lichtdurch¬
lässigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Anfertigung von

Damen-n. fiinbergitbmbe
Tuch- u. Refterhandlung

Katharina Merres, Boiestraße 8.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Ausseben als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in li. außer dem Hause.
J. Mawrocki, Möbelpölirer,

Bromberg, Rinkauerstraße 8,
Eingang durch den Laden.

Sarg- und Möbel-Magazin.

Wunderschöne

Stoff-Rester
soeben angekommen.

Staunend billige Preise.
Kinkauer- u. Tiipferkr.-Glkk.
Ap. Wisniewska,

. geb Glock. (80

Wachstuche!
Tischdecken, Tischläufer. Wandschoner,

Waschtischgarnituren, Tablettdecken,
Stückwaare (glatt und bedruckt),

schwarze Ledertuche.

MF” Betteinlagen! ”W8
Alle Qualitäten am Lager!

Carl Ruckenschuh.
Grösstes Special geschält in dieser Branche

am Platze!

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Mchn-Mkih«chtsA»sßkll«H
' w' (größte Sehenswürdigkeit der Provinz) Üt CtÜffstCt*

Dieselbe bietet

in pkllkttschen Wirihschnfts- n. LuMsgegenßänden
eine enorme Auswahl.

Die Preise habe ich in diesem Jahre ganz besonders billig gestellt und

gebe ich noch autzerdem von heute ab bis zum 25. Dezember er. auf jeden Posten

5 Jltavl an 5 Rabatt
Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, bitte ich, meine Ausstellung anzusehen.

MV* Feste Preise. — Kein Kaufzwang. M (529

fpaai Kreskl,
Bromberg, Danzigerstr. Nr. 7.

10 000 ßentntt stifte
Rudenschmhel

in größeren Posten oder in
einzelnen Waggons offerirt
freibleibend zum Preise von
20 Pfennig pro Centner

franko Empfangsstation.

Zuckerfabrik Unislaw.
1 Messingkaffeemasch ine

(Samovar), Theekannen “N8
zu verkaufen. Heynestraße 12.

1 Gehpelz (Persianer) zu verk.
Elisabethstr. 3-')) vt. l.. Portal 2.

Ei« gut erhalt. Pianino
ist z, verk. Neuer Markt 10, I r.

1 zahmes Eichkätzchen mit
'Bauer ist billig zu verkaufen.
Zu erfr. Schwedenhöhe, Adler¬
straße Nr. 29 b, 1 Treppe rechts.

Mein Geschäft
befindet sich jetzt

Mtlhelotstvotze Ar. 55
und bitte, das mir seit 38 Jahren geschenkte Vertrauen auch ferner¬
hin bewahren zu wollen. (95

Gleichzeitig empfehle feine

Tafel- wie andere Ligueure. Am. Copac, fotogne,
me verslhiebene Weine nnb Biere,

in Gebinden und Flaschen zu billigsten Preisen.
Hochachtungsvoll

Joseph Fmk.

Betliesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung 'mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KurfusAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach mib die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr.Rittm.Lieckebnsch.

Brockhaus Eonv.-Lexikon,
17 Prachtbände (Jubiläumsaus¬
gabe), statt jetzt ä Bd. f. 12 Mk.
für 80 Mk. verkfl. Wo ? s. d. Gst.

Ein gut erh. Flügel
billig zu verk. Elisabethstraße 47,1.

3«i Aufpolstern von
... Sofas

u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
€r. «chrke, B a H n h offtr 6 6.

D. “R. G* M. Zerlegbare US 692.

Den Äest
meiner Konkurswaaren in nur gediegenen Pelzsachen, Hüten
und Mützen verkaufe, um damit zu räumen, zu jedem annehm¬

baren Preise aus. (5060

Hedwig Pllschke, BahuhoMaße 9i.

Cprungfedermatratzen.
H vgienIseh linü bertrofisen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Allein anfertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Jeder Pferdebesitzer
I kaufe nur unsere stets scharfen

Ratenr-H-Stollen
(Kronentritt unmöglich)

mit nebiger I T. 1
Fabrikmarke

Nachahmungen
weise man zu¬

rück, da di e Vor¬
züge d. H-Stollen

bedingt sind
durch elnebeson-
dere Stahl - Art,

die nur wir verwenden.
Man verlange neueeten lllustr. Katalog.

Leonhardt & Co.
Berlin - Sehöneberg.

Vom 1. Dez. üj zu mieth. ges.:

1 Wohnung s.4-5 Zimm.,
z. Theil auch möblirt, 'Part. oder
Hochpart, in der Neustadt. Off.
sofort an die Geschäftsst. erbeten.

FriebrWstraffe 50
ist ein Laden vom 1. April ab
evtl, früher zu oermiethen. (89

1LÄenm.auckioh.Wohnnng
sofort billig zu vermiethen.
94) Neue Pfarrftr. 4.

Niederlage bei Ludwig Kolwitz,
Brorabe r g

Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfehle

Victoria-NähmaschineH
Bettfedern “SW
abgeholt. Geschw. Albrecht,
71) Kasernenstr. 7 neben der Post.

8 Nähmaschinen anderer erstklassiger Fabrikate. 8
| Regina-Waschmaschinen I

■ SliMau’sI ff German ia-Wringer 1
■SSäftT/,» fl 1 Geldschränke Fahrräder 1

— *»“ S nur erstklassige Marken W
W deop'.^ese esj^ou<i'JPrejT SS m

zu günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen, R

IV W. OMitz, Mechaniker, I
f digVeff

> mjjm ' §8!^ Bromkerg, Friedrichsplatz 14. ^

Aeltestes li. grösstes Fahrradgeschäft am Platze. W fl
Reparaturwerkstatt ffIelektr‘

—

> Als passende Weihnachtsgeschenke ^

besonders zu empfehlen!

Interessante Reiselektüre!
Union-Sammlung

moderner Romane
aller Nationen.

In dieser Sammlung wird eine Auswahl der spannendsten
und werthvollsten Werke deutscher ittib ausländischer Er-

zähluugskunst veröffentlicht.
Der Preis des geschmackvoll kartonnffrten Bandes beträgt

75 Pf., des elegant gebundenen Bandes 1 Mark.
Es sind bis jetzt erschienen und in den meisten Buchhandlungen

vorräthig:

Ia. Brannkohlen-Brikets
Senftenberger Brz. bei 200 Etr.
ä 95 Pf., b. 10Etr. ä 1,05 M.fr.Hof.
Ia.Oberschlesisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekart offeln

verkauft billigst (83
Fr.Wilke,Schlensenaul04

Keinen Bruch j
mehr!

2000 Mark Belohnung j ä
Demjenigen, welcher beim Gebrauch '

meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen j
Medaillen und 3 höchsten Aus¬
zeichnungen „Kreuzvon Verdienste
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.;
durch das Pharmaceutische Bureau j
Valkenberg Holland Nr.2^5.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 24 5.

MF“’ Prima Weizenprcftst' os

und Noggenlangstroh
(Flegeldrusch) offerieren billigst

Julius Kroner A Söhne.
Trachenbcrg i. Schlcs.

Sseu erschienen!

Das Fernsprechverzeichnis
in Placatform

für 40 Pfg. zu haben in der

kmmmckg BicMrockerei Otto GriwalS.

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Damm
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hanse kommt!
I Man verlange es überall!

1. Richard voß, San Sebastian
2. Luise von Francois, Judith,

die Kluswirtin.
3. Daudet, Ein Märtyrer der

Liebe. — Die Baronin
Amalti.

4. Balduin Möllhausen, Das
Geheimniß des Hulks.

5. Jman Turgenjew, Rauch.
6. Nonrad Telmann, Gerichtet.
7. Ernst pasqus, Zwei Eleven

Worths.
8. Edgar A. Poe, Seltsame

Geschichten.
9. Guida, Die Leiden einer

Anstandsdame.
10. Fr. Bret Barte, Im Walde

von Carquinez.
11 . Ernst Frech von wolzogen,

Basilla.
12. Marimilian Schmidt, Glas¬

macherleut'.

13. Theodor Dostojewski, Ernie¬
drigte und Beleidigte.

14. Aug. Siwerstein,Hochlands¬
geschichten.

15. Iwan Gontscharow, Eine all¬
tägliche Geschichte.

16. Max Ring, Fraueuherzen.
17. £. von Sacher - Mafoch, Der

kleine Adam.
18. August Becker, DaS alte

Bild.
19 . Mengs, Hochsommerzeit

war's.
20. Rudolph Stratz, Das weise

Lamm.
21. Pierre 5oti, Mein Bruder

Äves.
22. Jules Llaretie, Noris.
23 Georg Dartwig, Das Dorf¬

kind.
24. Rich. Skowronnek, Die Frau

Leutnant.
Die Sammlung wird fortgesetzt.

Jeder Band ist einzeln käuflich; bei Bestellungen genügt die
Angabe der Band-Nurnmer.

dntori Deutsdie VerlagsgeTellfdiaft ^

^ in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Lohen mit Zimmer
p. 1. Jan, zu verm. Wallftr. 10.

In Grutschno (Kr. Schwetz),
wo sich 2 Kircken befind, u großer

hWist ein großer Loden
nebst gr. Wohn, ftoortn seit 6Jhrn.
feines Schnittw -Gesch mit bestem
Erfolg betr. wurde) vom 1. Avril
1902 ab od. früher zu v.rmi then.
Reflektanten können sich bei d. Ge¬
meindevorsteher Kaminski melbcn.

Buch-Kalender
Abreiß-Kaleuder

für Wiederverkänfer
bei C.Junga, Bahnhofstr.^5.

Wie Dr. me6. Hair vom

Asthma
~

SS.
sich ictbit u v elehunderlePatien;en
heilte, l hrt unentgelt. dess Schrift.

Contag de Co., Leipzig.

HondsiriK-Manttsteiilk
ii. Krb.Cementkaik Danzigerstr. 142.

Elcheweilir
hat billig abzugeben (93

R. Ziebartb,

SoWojfr. ila,
Ecke Viktorrastratze

sind zu vermiethen:
1. eine hochherrschaftl. Woh¬

nung von 5 Zimmern, Küche,
Badezimmer, Mädchenkammer,
3 Balkons und Zubehör von

sofort; <85
2. eine hochherrschaftl. Woh¬

nung von 6 Zimmern, Küche,
Badezimmer. Atädchenkammer
3 Balkons und Zubehör zum
1. April 1902.

Näheres beim Portier.

Musikstücke
für Weihnachten ä 10 Pfg.
C. Junga, Bahnhofftr. 75*

Wortaffeln mag.bonum
lief, in ausgereift, vorz. Qualität
Vi Etr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Etr. ä 1,60, 10 Etr. 15 Mk.
A.Bungeroth, Gutsbes.,GrKartelsee.

Wohnung, 3 Zimmer,
Prinzenstratze 8a, von sofort
zu vermiethen. Zn erfragen bei

Li. Schick. Feldstraße 21.

Tersetziingsholber ML
1 Wohnung von 3 Stuben mit

Zubehör vom 1. Januar 1902,
für 300 Mark zu vermiethen.

3$ MferidüS, I. Etage, ist
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nevengelaß, sofort
bezw. zum 1. Januar zu verm.

Näher, beim Portier des Hauses.
1 Wohnung, 3 gr. Zimmer,

Küche u. Zubehör, Wegzugs halber
vom 1. Januar ab für 375 Mk.
zu vermiethen. Kronerftr. 15.

Die beste * *

Düirgirirs
für Blumen ».Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„K««?rs KlumendSnser“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

Schrstmüfflk | Mt ilditlllm

Hückselmaschme I
sind aufgestellt und wird deren Benutzung bei billigster Preisbe¬
rechnung angelegentlichst empfohlen. (95

ttaualft*af$e 6.

Futterkartoffel«
n. d Hose lEtr. 80Pf., l0Etr.7Mk.,

Futterrunkeln
•rt. b Hofe lEtr 70Pf., 10Etr. 6Mk.
A. Bungeroth, Gr -Bartelsee.

Roggen-8ing-«.PrGroIi'
Häcksel. He», Couragen re.
offeriren billigst Landwirthsch.
Ein- nnd Verkaufs - Verein
Bromberg,Töpferftr.3. Teleph.291.

In tausend Fällen bestähgt!
Jede Flechte,

Schuppen, auch die schmerzhaft
nässende, stets weiter fressende Art,
selbst Bartflechte, sowie jeden
Haut-Ausschlag beseitigt auch
in den hartnäckigsten Fällen un¬
bedingt sicher und schnell auf
Nimmerwiederkehr. (83

W. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße 43,

vormals Goslar.

Gebrauchte Pianinos zu
kaufen gesucht. Off. m. Preisangabe
u. T. B. 103 a. d. Geschst. d. Ztg.

Restauration m. nachw. s. groß
Ums. z. verp. Gastwirthsch., länd.
Ärundst., sow. eine Posthalterei
günstig abzuge en durch
P. Loebel, Cramberg,Nrinfnihöhe 32.

1 tltg. Nnffb.-Pionin«
besond. Umst. halber sehr

_
billig

zu verkauf. Abzahl. mb. gestattet.
O. Iiehming, Kormnarktstr. 2.

Herrsckiostl. Wohnungen,
v. 5. Zimm. m Badeeinrichtung
sofort zu vermiethen. Näheres
Biktoriaftratze 8, 1 Tr. rechts.

Wohnung, 5 bis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver¬
biethen. Garten u Badeeinrichtg.
44) Boieftratze Nr. 6.

Wohnung oon 6 Zimmern
mit all. Komf. vom 1. Januar zu
verm. Elktr. Licht. DanfigerS. 139,1.

1L Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenft. v. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Korlstraße 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt) „

ist eine Wohnung von 3 schonen
Zimmern, Küche it- Madchenftube.
an herrlicher Aussicht, snr 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

1 Wohnung, 2 Zrmm. n. 1 gr.
tat), n. Küche 1. Jan. Bahnhst.90,1
zu vm. N. Bahnhofstr. 89, Hof r.

Ml7 Borderzimmer
zum Preise von 10-20 Mark zu
verm. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

~l—2 gnt möbl. Zimnte^ZÜ
verm. Elisabetbstr.30. pt., Port.2.

Ein möbli tes Zimmer
mit Kabinet ist preiswerth zu
vermieden Friedrichstratze 16.

Gut möbl.Zimm. z. verm., auf
Wunsch Pens. Mittelste. 16, vart.

Kl.möb .Zimm.Posenerstr.15-.vm.
HierAu eine Beilage.
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bei Glsrvirs
Im „Posener Tageblatt“ lesen wir noch folgende

Einzelheiten über das Eisenbahnunglück bei Glowno:
Unmittelbar an der Weiche, Die sich etwa da befindet,
wo das Posener Stadtgebiet aufhört und der Landkreis

Posen-Ost beginnt, lief bet Güterzug dem Personenzuge
tu die Flanke — das Unglück war geschehen. Und

nun begann die Panik! Ein fürchterliches Pfeifen der
Lokomotiven hatte bereits die Insassen des Zuges er¬

schreckt; laut knarrten und knisterten die Wagen in
allen Fugen; mehrere wurden umgeworfen oder auf-
und ineinander geschoben. Auf einer Lowry stand ein

Güterwagen und aus diese beiden war noch ein

schwerer dreiachsiger Wagen steil emporgeklettert, auf
seinen Puffern etwa 10 Sack Kleie liegend. Ein
anderer Güterwagen war direkt in einen etwas

breiteren Wagen hineingedrückt worden; andere

Wagen wiederum waren aus den Schienen gehoben
und wurden von dem nachdrückenden Train weiter¬

geschoben. Der Packwagen war umgeworfen; der in

ihm weilende Zugführer, der vor Schreck besinnungslos
geworden war, meldete sich erst nach langen Minuten.
Der gemischte Zug enthielt fünf Personenwagen, zwei
Wagen mit Gänsen, einen mit Kartoffeln und einige
leere Wagen. Von diesem Zug blieben die

gleich hinter Der Maschine laufenden „Gänsewagen“
und zwei am Schluß laufende, stark besetzte
Personenwagen unversehrt, die anderen Wagen ver¬

brannten. Beim Zusammenprall der Züge wurde
ein im Wagen 4. Klasse stehender eiserner Ofen
umgeworfen, sein brennender Inhalt hatte das Feuer
verursacht. Die Passagiere haben sich, trotzdem die
Wagen umgeworfen wurden, sämmtlich gerettet; auf
welche Weise, das wissen sie freilich selber nicht. Man
sprang durch Thüren und Fenster, von den Tritt¬
brettern herab :c. Andere hatten Mühe, sich aus den
über ihnen liegenden Trümmern hervorzuarbeiten,
ängstliche Hülfe- und Klagerufe drangen mühsam aus
dem Chaos hervor, kurz es sollen, wie Augenzeugen
berichten, Augenblicke gewesen, die sie nicht vergessen
werden.

Als die Nachricht, zunächst ohne Mittheilung
näherer Umstände, in der Stadt bekannt wurde, wurde
von allen Seiten mit größt r Schnelligkeit zum
Rettungswerk gerüstet. Polizeikommissarius Tscheppan
erschien mit einem Schutzmannsaufgebot als einer der
ersten auf dem Platze. Bald folgten auch die Posener
Feuerwehr und die aus Glowno; der neue städtische
Krankenwagen wurde requirirt und die Kranken¬
hausverwaltung angewiesen, sich zur Aufnahme Ver¬
unglückter bereit zu halten, da man zunächst nicht
wußte, welche Ausdehnung das Unglück angenommen
hatte. Um so größer war natürlich die Freude, als
festgestellt werden konnte, daß kein Passagier
todt oder ernstlich verletzt war. Von Fort Radziwill
war ebenfalls bald nach Bekanntwerden des Unglücks¬
falls ein Leutnant mit 25 Mann der 3. Kompagnie
Fußartillerieregiments Nr. 5 im Laufschritt angekommen
und hatte sich der Polizei zur Verfügung gestellt, ein
Anerbieten, von dem natürlich dankbarlichst Gebrauch
gemacht wurde. Von Posen erschien ein Hülfszug mit
Arbeitern der Eisenbahnwerkstätte, vonGnesen wurde eine
Maschine requirirt. Tie Rettungs- und Aufräumungs¬
arbeiten wurden alsbald begonnen; sie haben den ganzen
Sonntag über angehalten und waren gestern Abend noch
im Gange. Da beide Gleise gesperrt wurden, mußte der
Verkehr durch Umsteigen an der Unfallstelle geregelt
werden. Natürlich wurde gleich nach dem Unfall das
gesammte Fahrpersonal beider Züge abgelöst und durch
neues ersetzt. Viele Tausende von Menschen um¬

lagerten tagsüber die Unfallstelle, Photographen von
Fach und Amateure haben sie int Bilde fixirt. Ge¬
heimer Baurath Plate war mit einer ganzen Anzahl
technischer Eisenbahnbeamten den ganzen Vormittag
auf der Unfallstelle, am Nachmittag erschienen auch
der Oberpräsident, dem am Morgen Bericht erstattet
war, und der Polizeipräsident.

Ferner schreibt uns unser ^-Berichterstatter: Das
Eisenbahnunglück vom Sonnabend stellt sich als sehr
bedeutend heraus. Es geschah abends 9^ Uhr beider
ersten Wärterbude vor dem Güterbahnhof Glowno, wo
die Strecken von Gnescn und Wreschen her zusammen¬
laufen. Ziemlich gleichzeitig liefen hier ein Güterzug
vo“ Gn'sen und ei i Versonenzna von Wrescbei e n.

so daß der eine Zug in den anderen an der Kreuzungs¬
stelle hineinfuhr. Das Unglück soll dadurch herbei¬
geführt worden sein, daß der Wärter bei der ersten
Bude für beide Züge das Einfahrtssignal gleichzeitig
aufzog, was nicht hätte geschehen sollen. Der
Anprall beider Züge muß — trotz der Nähe
des Bahnhofs — ein furchtbarer gewesen sein.
Das bezeugt das zertrümmerte Wagenmaterial.
Mehrere Wagen wurden umgeworfen und die Böschung
des Bahndammes hinabgestürzt, andere Wagen auf¬
einander geschoben. Unter diesen befand sich ttn Wagen
mit Mehl und Getreide, das verschüttet wurde. Arme
Leute aus der Umgegend sollen bald mit Behältern
und Säcken herbeigeeilt sein, um sich wohlfeiles Gut
anzueignen. Die Unglücksstätte wurde aber bald ab¬
gesperrt. Von dem ausströmenden Gase im Personen¬
zuge gerieten einige Wagen in Brand. Von dem
Bahnhof Glowno waren sofort Beamte zur Stelle, die
die Wagen nach Verunglückten absuchten. Doch sollen nur

ein Armbruch bei einem Zugbeamten und außerdem
leichte Kontusionen bei Pasiagieren vorgekommeu sein.
Wieviel Wagen zertrümmert oder beschädigt sind, ließ
sich nicht feststellen. Der Materialschaden soll aber
schätzungsweise eine Million betragen. Die Unter¬
suchung über die Ursache des Unglücks und die Schuld
der Beamten ist im Gange. Wie es heißt, wäre ein
Wärter in Haft genommen.

21ws StaM »i,«d
Bromberg» 26. November.

.

* Oeffentlicher Dank. Im „Reichsanzeiger“
spricht bet Stellvertreter des Kommissars der frei¬
willigen Krankenpflege, Generalleutnant von Perthes,
allen Spendern f r e i w i l l i g e r G a b e n für die
Ost asiatische Besatzungsbrigade und
Marine in den 'Monaten August bis November
wärmsten Dank aus und theilt mit, daß die Haupt¬
sammelstelle in Bremen für das Ostasiatische Ex¬
peditionskorps aufgehoben ist.

* Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn. Die
Nachricht, daß Verhandlungen über den Uebergang der
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn in den Staatsbesitz
im Gange mären, wird von der „Danziger Zeitung“
für unzutreffend erklärt. Das Blatt schreibt: Vor
einer Reihe von Jahren haben allerdings derartige
Verhandlungen geschwebt. Damals ist die Abtretung
der Bahn an den Staat auch von der Direktion be¬
fürwortet, aber nicht zustande gekommen, weil die er¬

forderliche Majoiilät der Aktionäre dafür nicht zu er¬

langen war. Seitdem sind von staatlicher Seite
keine neuen Verhandlungen eingeleitet worden und
auch gegenwärtig ist von solchen der Direktion der
Marienburg - Mlawkaer Bahn nicht das Geringste be¬
kannt.

r. Zwölf russische Offiziere treffen, von ihrem
Danziger Besuch zurückkehrend, am Donnerstag Abend
um 10^2 Uhr hier ein. Es sind dies folgende Herren:
Generalmajore und B igadekommandeure Baron von
Bistram und von Gricasnoff, Obersten von Polyikowski
und von Wolfs, Rittmeister von Wecker-Rosenthal und
von Prudnikoff, Stabsrittmeister von Kiriloff und von
Kavklin, Leutnant und Regimentsadjutant Fürst
(Stiftoff, Leutnants von Dabitsch, Baron Krüdener und
von Jematoff, sämmtlich von der russischen Garde¬
kavallerie — Leibgardehusaren und Gardeulanen — aus
Warschau. Die Weiterreise über Thorn nach Warschau
erfolgt um 12.19 nachts. Einer Einladung des
Offizierkorps des Grenadierregiments zu Pferde folgend
werden sich die russischen Offiziere alsbald per Wagen
in das Offizierkasino des Regiments begeben, um hier
zu Abend zu essen. Das Trompeterkorps des Regiments
wird während des Essens konzertiren.

* Stadtverordnetenstichwahl. Die Stichwahl,
die in der 3. Abtheilung zwischen den Herren Steuer¬
inspektor Borchardt, Rechnungsrath Vaternam, Tischler¬
meister E. Menning jun. und Tapeziermeister Paul
Stößel vorzunehmen ist, findet bekanntlich am 10. De¬
zember statt. Gewählt wird von vormittags 10 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr, und zwar wählen die Wähler,
deren Zunamen die Anfangsbuch,taben A—Gr haben,
in der Aula der mittleren Mädchenschule, die Wähler
von H—L in der städtischen Turnhane, die Wähler
von H—B im Parterrezimmer IVa der Bürgerschule
und die Wähler von S—Z im Rathhauskeller, Zimmer
links. Alte Pfar> ft' aße.

* Zum musikalischen Vortragsabend, weichen
Fräulein Rosa P a s s a r g e, wie schon mitgetheilt,
am Dienstag, 10. Dezember, mit ihren Schülerinnen
im Zivilkasino veranstalten wird, ist das Programm
recht reichhaltig zusammengestellt. Es werden Arien,
Lieder, Chöre und Ensemblegesänge der klassischen und
modernen Musiklitteratur reiche Abwechselung bieten.
Hervorgehoben seien u. a. die Rosenarie aus »Figaros
Hochzeit“, „Kennst Du das Land“ aus „Mignon“ von
Thomas, ferner das Duett des Lukas und des
Hannchsn aus den „Jahreszeiten“ von Haydn, das
Duett „Wanderers Nachtlied“ von Rubinstein und
Terzette für Frauenstimmen von Brahms. — ES steht
also den Konzertbesuchern ein recht interessanter Abend
bevor.

* Der Besuch des Kaisers in der Stadt
Posen ist für den kommenden Herbst mit Sicherheit
zu erwarten. Der Monarch — so schreibt die „Pos.
Ztg.“ — wird voraussichtlich am 7. September in
Posen eintreffen und im neuen Provinzial-Museum ab¬
steigen. Der Kaiser wird dcr Enthüllung des Kaiser
Friedrich-Denkmals und der Einweihung der Kaiser
Wilhelm-Bibliothek beiwohnen; auch ist eine Besich¬
tigung des neuen Truppenübungsplatzes Weißenburg
(Biedrusko) geplant. Auf den Besuch der Kaiserin
kann ebenfalls mit ziemlicher Gewißheit gerechnet wer¬

den; bei dieser Gelegenheit dürste die hohe Frau der
Grundsteinlegung der neuen evangelischen Kirche in
St. Lazarus beiwohnen.

* Personalien von der Eisenbahn. Er¬
nannt : Stationsdiätar 1. Klasse Schönefeld in Brom¬
berg, die Stationsdiätare Krüger in Vietz, Mankowski
in Küstrin-Vorftadt und Wollenweber in Schönsee,
sowie die Weichensteller 1. Klasse Jäger in Weißenhöhe
und Sommer in Aachen zu Stationsassistenten. Ver¬
setzt: Negierungsbaumeister Kerst von Charlottenburg
nach Stettin zur Betriebsinspektion 3 und Zugführer
Lorenz von Bromberg nach Charlottenburg. In den
Ruhestand tritt: Bahnmeister 1. Klasse Schöne in
Bromberg. — Die Bureauassistenten Bartnick und
Engelhardt in Bromberg haben die Prüfung zum
Eisenbahnsekretär bestanden.

Posen, 25. November. (Zum Hoch-
w a s s e r s ch u tz.) Heute Vormittag um 9 Uhr
hat die Uebergabe der sogenannten Dombefestigung
seitens des Militärfiskus an die Stadtverwaltung
stattgefunden, nachdem hier bekanntlich bereits vor
einigen Tagen die durch das Kriegsministerium
ertheilte Genehmigung zum Hochwasserschutzprojekt ein¬
gegangen war.

Buk, 23. November. (Drei Kinder er¬

st i ck t.) Als die Arbeiter Miezalschen Eheleute heute
auf Arbeit gingen, ließen sie ihre 4 Kinder im Alter
von 5, 4, 3 und 1 Jahr in der verschloffenen Wohnung
allein zurück. Aus dem Ofen fiel ein glühendes Stück
Kohle in die vor dem Ofen stehenden Holzkohlen,
welche zu glimmen anfingen und stacken Dunst ent¬
wickelten. Obwohl Nachbarsleute die Kinder haben
schi eien hören, ist doch keiner zu Hülfe geeilt. Als die
Eltern heute Mittag nach Hause tarnen, waren die
drei ältesten Kinder todt, während düs jüngste
zwar lebt, aber auch nur schwache Lebenszeichen von

sich giebt.
Thorn, 23. November. (VerhütetesEisen-

bahnunglück.) Die „Thorn. Ostd. Ztg.“ be¬
richtet : Als gestern früh der hier fällige Schnellzug
aus Berlin auf dem Hauptbahnhof eintraf, gerieth der
Zug durch falsche Weichenstellung auf das unrechte
Geleise. Auf diesem stand ein Zug zur Abfahrt bereit,
und Menschenleben und viel Material waren gefährdet.
In diesem kritischen Augenblick setzte der Führer die
Hand- und Luftdruckbremse vereint in Thätigkeit, und
der Zug kam sofort zum Stillstehen. Der gleichzeitige
Gebrauch der beiden Bremsarten ist sonst nicht gestattet.

Marienburg, 23. November. (In dem
B ü r g e r m e i st e r k 0 n f l i k t) hat sich der
Stadtverordnet-'nvorsteher Janke persönlich nach Danzig
b egeben und hier vom Regierungspräsidenten die Zu¬
sicherung erhalten, daß die Bestätigung des neu ge¬
wählten Bürgermeisters nicht lange auf sich warten

lassen werde. Von aufsichtswegen könne Bürger¬
meister Sandfucbs übrigens zum Verzicht auf sein
Amt vor Ablauf seiner Amtsperiode nicht gezwungen
werden.

Elbing, 25. November. (Die S ch i ch a u -

werkei n Elbing und Danzig) sind heute

laut Vertrag in den alleinigen Besitz des Geheimen
Kommerzienraths Ziese und dessen Ehefrau, der Tochter
des Begründers der Werke, übergegangen. Die bis¬
herigen Besitzer waren Geheimrath Ziese, deffen Frau,
Rittergutsbesitzer von Schichau auf Adlich Pohren und
die Söhne des verstorbenen Oberst Meyer, eines
Schwieger ohnes des verstorbenen Geh. Kommerzien¬
raths Schichau. (Elb. Ztg.)

Insterburg, 25. November. (Dem Oberst
Freiherrn von Reißwitz) und Kadersin
Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 147, welchem
der im Duell gefallene Leutnant B l a s k o w i tz an¬

gehörte, ist der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge durch
Allerhöchste Kabinetsordre vom heutigen Tage der
Abschied bewilligt worden. Die hiesige „Ostd.
Volksztg.“ bemerkt dazu: Der erwartete Abschied ist
eine Folge des Jnsterburger Duells. Herr von
Reißwitz hat den Berathungen des Ehrenrathes bei¬
gewohnt. Man nimmt an, daß er den Zweikampf
hätte

_
h ndern können und dies nicht Whan habe.

Oberst Freiherr von Reißwitz hat mit Familie bereits
seinen Wohnsitz von Insterburg nach Warmbrunn in
Schlesien verlegt und sich amtlich als Oberst a. D. ab¬
gemeldet. Der zu zwei Jahren Festungshaft ver-

. urtheilte Oberleutnant Hildebrandt ist bis zur Be¬
stätigung des kriegsgerichtlichen Urtheils beurlaubt und
hat Insterburg ebenfalls verlassen.

Broinberq, 26. November. Anttl. Handelskammer-
bericht. Alter Winterweizen 174 bis 178 Mark,
neuer Sommerweizen 165-i72 Mark, abfallende Man»
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 148 M. — berste nach
Qualität 116 122 M., gute Brauwaare 125—130 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 126 bis 132 M.

Verkaufspreise
der Mnblenverwaltnng zu Bromberg vom 26. Novbr. 1901.

Pcr 50 Kilo oder j 911126|11
100 Mund I

WeizengrieS Nr. 1 15,40 15,40
„ „ 2 14,4 >14,40

KaiseranSzngSmeb l! 15,60; 15,60
Weizenmehl Nr. 000! 14,6 »z 14,60

.. 00 j
weiß Band . 13,0013,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 12,80 13,00

Brotmehl. . . j—, ,

Weizenmehl Nr. 0! 8,60 8,60
Weizen-Futtermehl! 5,00 5,00
Weizenkleie . . ; 5,00 5,00
Noggenmehl Nr. 0 12,40 12,40

„ „ 0/1 lll,60 11,60
„ „ i 11,00 11,00
„ „ 2 8,20 8,20

Kommißmehl .
• 9,80 9,80

Roggen-Schrot I 9,40 9,4«>

8er 50 Kilo oder 9| 11 26|11
100 Pfund

Noggen-Kleie. 5,20
Gersten.Graupel

« tt 2
„ „ 3 10,70
„ „ 4 9,70
„ „ 5 9,20

„ 6 8,70
.

„ „ grob 8,70
GerstengrützeN.l 9,50

„ 2 9,00
„ „ 3 8,70

Gerstenkochmehl 1 7,50
„ 2

Gerstenfnttermehl 5,20
Buchweizengries 16,50
Buchweizengrütze 1 1 5,50

„ 215,00

5.20
13,20 13,20
11,70 11,70

‘

10,70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15,00

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 25 November.

Wild v. >/, kg. j
Nehböcke Ia . . . 0,50-0,60

ÖD. I a . . 10,40-0,45
Wildschweine . .

—

Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest 0,30-0,41

do. timitiis. . .
—

Damwild . . . 0,45-0,55
Hasen I p. Stück 2,50 3,40
^rlchlintit Gell»„rl !
Hühner.altep. St. j0,80—l?8(

do. jnngep.St. 10,45—0,80

Tauben p. St. .

üänse jge., I p.St.
do. „ II „

Enten . . . .

§ier p. Schock.
Landeier . . .

Butter,
streife frc. Berlin

i»cl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . . .

0,20-0,40
3.50-4,00
2.50-3,50
1.50-2,25

117-120
110—116
98-105

E £ llH fM* ES Vtf&FÜ SB all IW Hü Umr-vbnungsrSI-s: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 I 1 Kr.: 1,12tW < 1 Rbl.: 2,16, 1 GA-Rbl: 3,20 I 1 Doll. 4,20 3 1 Lstrl. 20,40 g Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 2{*/L

Störende Hautleiden, wie Finnen, Rothe, Ausschlag,
Pusteln u. s. w. beeinträchtigen das schönste Gesicht und
werden durch Anwendung scharfer Seifen noch verschlimmert.
Alle, die zu Hautstörungeu neigen, sollten deshalb (260

den Bath erfahrener Aerzte beieigen,
und nur die „Patent-Myrrholin-Seife“ zum täglichen Ge¬
brauch benntzen. Der Gehalt an Myrrholin, und dessen
antiseptlschen, heilenden, nenbildenden und conservirenden
Eigenschaften machen diese Seife zu einer, nur einzig in
ihrer Art existirenden Gesundheitsseife. Man verlange
überall, auch in den Avotheken nur die„ Patent-Myrrholin,
Seife“ m-h nehme keine andere.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. eons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1898
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98t
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

fBerlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do, do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenschp.
do.

Sächsische
da.

102.00b
lOO.oObG
1 OO.aObG

89.70G
100.505G
1 OO.oObG

89.70(4
98.20b
98.70G
87.9056
98.1086
87.1056

9V.OOB
95.9<)b
96.00b
9«.30b

97.50G

97.75G
103.25b

98.00G
102.8080

96.500
99.405G
98.7580

102.40B
98.100
96. \ OB

102.900
96.300
96.300
97.900
97.70B
97.20B

102.30B
9 6.1 OM?

116.750
109.600
102.80b

97.50b
87.500

103.500
97.80b
87.600
98.500

102.70b
97.100
97.800
86.500

102.250
97.200

09,000

'Sächsische.
Sehles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

, do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88.00b

99.000
101.900
102.000
102.250

96.400
97.750

102.750

102.900
97.800

102.900
97.600

102.750
97.90G

102.900

102.800

103.000

139.75b
155.80bG
126 758
130.508
132.50b
132.75b

27.25b
130.40b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 | Argentin. Anl.
do. innere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griecb. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189«
Russ. cons. 1880

da, Goldrente

89.256
79.25K6
83.75h

191.600-
102.25b

96.5 0b
84.401-6
38.9«bG
30.2556
42.006
99.700
97.69b

101.20bG

141.10bB
38.20bG
91.0000
77.60bG
99.70b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. Loose
Ungar. Goldrente

do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.10b

97.7556
66.50bG

98.90bB
100.25bG

99.80bB
94.00h
83.4056
86.400
70.500
37.400
70.00bG

Elsenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. ,

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn
Jnra-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pres.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.| 1

118.25bG

128.00bG
73.50bB

150.00b
51.000

101.800
133.75bB

67.09b
79.90b
15.90b
16.90b
25.000

159.000
99.250

93.00bG
100.40b
101.40b

162.00b
27.75b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.y

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Ahat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929)! 3%
North.-Pac. P.Lien I 4
South. Pac. 1905 6
Waladik. unk.19091 4

96.10bG
92.800

107.500
66.40b

192.25bB
97.250
99.000
96.700

61.300

104.100

97.790

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. I.

do. n.
do. VHI.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt,-B.
do. Hp.-B. \II.
do. do. VIII

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fJ-II
do. do. I-II .

*

.

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.

Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.II.,IV.,unk.!901
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat, - Hyp.
do. do.

Westd. Bocencr. I
do. do. lll

98.000
91.SOG
98.4056

lie.OObG
106.7 5bG

92.250
100.OOG

46.9056
45.4056

HO.OObG
98.2556
91.7556
99.5056
98.0056
99.0056
92.0056
94.000
92.000
99.750
92.2556
64.000
55.5056
92.0056
994HibG

130.600
89.250

89.250
95.3056
75.750

113.250
114.500

98.2056
92.750
92.1056

100.1056
95.8056

111.000
83.3056
77.5056
96.5056
91.3056
91.7556
92.000
99.000

100.000
93.000
93.600
98.0056
91.500
95.000
97.7556
89.600

98.700
3j£j 91,4056

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 8
Barm. Bankverein 7k
Berg.-Märk. Bank 8g
Berliner Bank 5

do. Handels-Ges. 8

Braunschweig. Bk 6|
do. Credit 6*
do. Hyp. 78

Breslauer Disc.-B. 4
do. Wechsler-Bk. 6

Darmstädter Bank 6
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
11

5
Dtsch.Grundsch.B. 0
Disconto-Comm. . 9
Dresdner Bank . 8

Duisburg-Ruhr-B. 7
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 6
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80ß 7

Mitteldtsch.Boder. 6^
do. Creditbk. 6

Nationalbkf.Dtsch 6^
Niederrh.Creditbk 3
Pomm. Hyp.-Bank 0
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80§ 9
do. Hypoth.Act.-B. 0
Reichsbank . . löse
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Sehaaffbaus. Bkv. 7tz
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred. 7%
Westd.Bodencr.-B 6
WestfalischeBank 8

Industrie-Pap
Accumnlatorenfb. 10
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Eleetr. - Ges. 12

Be, UnerElect.Wk. 7
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict. - Brau. 10

Braunschwg. Jute «tz
do. Maschin. 20

Cass^ler Federst. 12
do. Trebertrockn. 0

Dtsch. Gasglühl. . 28
do. Waff. u. Mun. 11

Dortrnd. Löwenbr.
do. Vicioriabr.

Dynamit Trust . 1<T|

126.900
106.5056
145.9056

82.6056
137.4056
111.5056
106.500
126.100

74.1056
95.600

123.0056
199.016 b
100.600

178.3056
127.40b

90.008
135.000
119.5056
105.7556

121.5056
85.605B

106.5056
102.2556
100.0056

6.7556
133.5056
155.800

5.500
150.6056

114.500
110.5056
141.8056
157.000
111.5056
109.500

124.000
90.000

181.2556
175.5056
173.5056
190.0056
120.9056
143.7556
140.70b
184.000

1.0056
310.0056
155.5056
201.000
162.600

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerf J7
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orehst. & Koppel
Iiavensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
VVenderotb . . .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.

Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

28441056
300.000
364.750
323.0056
288.0056
102.255B

59.7556

269.500
268.0056
243.0056
143.0056

83.250
105.0056
117.750

84.0056
135.50b
139.000
136.0056
140.0056
190.1056
171.750

80.0056
112.000
137 408

79.1056
182.0056
121.250

90.000
148,OOdG
151.75b
121 .«Ob
125.755B
175.508

81.0056
193 75 6

lOS.OObB
169.5056

28.25b
103.75b

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhalter Kohlen.
Ann enerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.PrA

92.250
81.6056
86.005B

525.000
1 96.0056
1 68.90b
157.9056
280.9056
300.2556

24.500
194.40b

45.25b
118.90)
164.5056

95.5056
110.500
111,60b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

KaIiwk.AscherIeb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Köriigs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lamchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.- W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkbntten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

162.80b
122.5056
164.60bG

6.900
98.75bB

140.OOb
90.75b

123.0056
1 3 8.000
182.25bG
320.25bQ
184.75b
162.50bG
222.0056

92.OOb
96.250
52.00b
94.00b

115.00b
8375.56
99.90b
95.6056

125.3056
135.1056
205.005B
132.7556

Sf 169.0056
32^ 285.2556
22

8
0
0

12

288.5056
116.1056

42.5056
HO 0058
157.0056

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. «T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. S

de. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . .

Wien . . .

SM-
8T.

3
4 8 5.2 OG

do. 2M. 4 84.80b
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 5
.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franes-Stücke . 16.240
Soverereigns pro St. . 20.3956
Imperials, neue, p. St.: 16.2256
Amerikanische Noten 4.177556
Belgische Noten . .

övä-u

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel 1216^35B
Zoll-Coupons, kleine. [323,OOd

81.05b
20.435b

81.2058
168.7 5b

85.355B

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen. m Wind
I
Wetter

Chriftiansnnd 761 m R-qen 7
Ckagen 770 WSW 6eb eft 4
Kopenhagen 77o SB itebel 2
Stockholm 765 WSW oedeckt - 0
voDnrnitöa 749 W heiter 2
Bo i kum 777 still bedeckt 6
Hamburg 777 SO Nebel 1
Swinemnnde 776 SW Nebel — 2
Ncufahrwaffer 775 N Dunst — 3
Memel 773 S wolkig - 0
Scillv 776 O heiter 7
Frankfurt a.M. 776 NO heiter 0
München 772 O heiter — 8
Chemnitz 779 still wkls. — 8
Berlin 777 SW wkls. — 1
Hannover 777 still Dunst 0
Breslau 778 !NNW bedeckt — 3

SSä Weltrr.AilsWkil SSUSSt
aufgrund der Berichte d.Deutsch.Seewarte
ii. zwar für das nordöstliche Deutschland.
27. November: Normal temperirt,.

wolkig, Nebel. Strichw ise Nieder¬
schläge. Sturmwarnung für die
Küsten.

28. November r Vielfach heiter, nachts
Frost. Kälter.

29. November: Meist heiter bei
Wolkenzug, frostig. Strichweise
Niederschläge.

30. November: Wolkig mit Sonnen-
schein, kalt, N'bel. Lcbbaftc Winde.

MitthsiikMljr
empfiehlt

Gruenanersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Geschichte einer abenteuerlichen Gamsbirsche.*)
Jeder Waidmann ist abergläubisch. Es ist das

ein Satz, den man gern belächelt, aber es hat damit
seine Richtigkeit, und sollt' es auch nur insoweit der

Fall sein, daß jeder Waidmann sich ärgert, wenn ihm
des Morgens beim Auszuge zur Jagd ein altes Weib

begegnet.
Der Jäger aus Passion ist abergläubisch, weil

der Aberglaube nun einmal zum richtigen Sport
gehört. Ter Berufsjäger des Flachlandes ist aber¬

gläubisch aus Erziehung, denn neben der Kunst deS

Waidwerks lernte er den Aberglauben von fernem
Lehrmeister, der wieder von einem älteren _aU diese

Sprüche und Munkeleien übernahm, die zumeist bis in

eine Zeit zurückdatiren, in welcher der Aberglaube noch
Glaube war.

Ganz anders verhält sich die Sache beim Hoch¬
landsjäger. Dre Majestät der Berge wirkt einen un¬

sichtbaren Zauber um Herz und Sinne und zwingt
selbst in den klügsten Kopf Gedanken, wie sie der

friedsame und aufgeklärte Stadtbewohner nur aus den

Märchenbüchern seiner Jugend kennt. Solch ein Em¬

pfinden läßt sich nicht mit Worten sagen — und jener
nur weiß es zu fassen, der sie kennt, diese stumme
und doch so beredte Einsamkeit der Berge, jener nur,

der durch lange Stunden dem geheimnißvollen
Rauschen der 'Hochlandsföhren lausche und dem
donnernden Liede der Regenstürze, und horchend
stand, wenn durch die dunklen Schluchten das

Echo des Schusses hallte, dumpf und grollend,
so daß eg sich anhört wie ein drohendes
Zürnen des Alpengeistes, dem man wieder eines seiner
Kinder stahl.

Der kluge und gebildete Tourist, den der Zufall
in einem Bergwirthshause mit einem Jagdgehülfen
zusammenführt, schüttelt wohl mit einem ungläubigen
Lächeln den Kopf, wenn er da die eine oder die andere

seltsame und ungeheuerliche Geschichte zu hören be¬
kommt. Es ist auch wirklich nur ein Zufall, wenn er

solche Dinge zu Gehör bekommt — und er hat es
dann weniger dem Zauber seiner Gesellschaft, als der

zungenlösenden Wirkung des Weines zuzuschreiben.
Der Jäger des Hochlandes ist schweigsam; er ent-

wöhnt sich des Redens in der wochenlangen Emsam-
keit. Und dennoch ist er nicht einsam dort oben —

die ganze Natur spricht mit ihm, durch das Rauschen
der Bäume, durch das mahnende Poltern der ab¬
rollenden Steine, durch den Vogelruf, durch das

Pfeifen der Gemse, wie durch das Schreien der

brünstigen Hirsche. Er versteht diese Sprache,
wenn auch auf seine eigene Weise; wirkt doch
der Zauber der Natur auch aus das Herz des

Ungebildeten, wenn er dann auch nicht imstande
ist, sich die eigene Empfindung zum bewußten Ver¬
ständnisse zu bringen — und so wird für ihn die

Naturpoesie zum Aberglauben. Er personifizirt das

ganze ihn umgebende stille Leben, die Thiere werden

ihm zu gleichfühlenden und gleichdenkenden Wesen:
alles, was er sieht und hört, erklärt er sich nach bestem
Wissen und Können — steht er aber plötzlich vor

einem gewissen Etwas, das ihm gegen alle Gewohnheit
und Vernunft geht, so hilft ihm eben nur sein Ge¬

spenster- und Teufelsglaube zu einer befriedigenden
Erklärung.

Aber nicht nur der Ungebildete erliegt diesem
Banne. Ich kenne Forstleute in unseren Bergen, die
in der einen Stunde von ihren Universitätsjahren
plauderten, in der anderen mit Kopfschütteln und

Achselzucken erzählten, wie sie an einem Freitag ein
Stück int Schnall niedergeschossen, ant Schauplatz aber
weder Stück, noch Schweiß, noch Fährte gefunden
hätten — ober wie gruselig es wäre, wenn man einen
waidwunden Bock trotz des kunstgerechtesten Knickens
nicht zum Verenden bringen könnte — und hundert
andere seltsame Dinge mehr.

Wer immer mit der Büchse hoch oben hinzieht
über schwindelnde Steige auf einsamer Birsch — sie
alle, alle sind abergläubisch. Auch ich bin es geworden,

*) Aus dem illustrirteu Prachtwerk „Deutsches
I ä g e r b u ch“ von Allers und Gaughofer (Verlag der
„Utvon Deutsche Verlcigsgesellschaft“ tu Stuttgart; Preis
20 Mark), das wir hiermit der Beachtung unserer Leser
empfehlen.

(Nachdruck
»erboten.) Künstlet;«Sfrc. yß'

Novelle von Robert Misch.
Fräulein Mertens lachte jetzt heiter und unbefangen

auf und gewann ihre natürliche Farbe wieder. Er
vergaß fast, das Gespräch weiter zu führen, so fest
saugten sich seine Augen an ihr. Wie sich ihr
Gesicht belebte, wenn sie sprach, und trotz seiner
Jugend und Unschuld einen fast geistreichen Ausdruck
annahm!

„Sogar die Maria Stuart habe ich gespielt. In
meinem Heimatstädtchen waren sie sehr entzückt davon,
aber ich glaube, es ist doch nichts Rechtes gewesen.
O, ich möchte schon so etwas spielen, aber es reicht
dazu nicht aus, nicht die Kraft und nicht das

Organ!“ plauderte sie unbefangen weiter, als sei
sie froh, endlich jemand zu finden, dem sie sich
anvertrauen könne. — „Worin haben Sie denn ant

meisten gefallen?“ — „Als Naive ! Als Lorle in
„Dorf und Stadt“ und „Die Grille“ und in den Lust¬
spielen als Backfisch.“ — „Und die Eltern haben das

erlaubt?“ — „Ach, wissen Sie, Papa war es anfangs
sehr unangenehm; er muckte immer auf und
wollte es nicht zugeben. Aber sie haben ihm alle
zugeredet, der Herr Pastor und sogar der Herr Post¬
direktor.“ — Das ist wohl sein höchster Vor¬
gesetzter?“ — „Ja freilich — und da konnte er doch
nicht anders, sogar eingeladen haben sie mich bei
Postdirektors.“ — Hörmann lachte amüsirt auf. „Das
ist wohl eine ganz besondere Ehre?“ — „Na, das
können. Sie sich denken — für die Tochter eines Sub¬
alternbeamten — in so einer Stadt, wo alles nach
Rang und Titel geht!“ — „Das hat dem Papa
natürlich sehr geschmeichelt?“ — „Ei natürlich —

sehr! Und der Postdirektor hat es auch
durchgesetzt, daß er mich zur Bühne ließ. Der ist ein

großer Theaterfreund und hat früher in Berlin gelebt
und hat dem Papa gesagt, das sei eine ganz veraltete
Anschauung mit born Theater.“ — „Das ist mal ein

vernünftiger Psstdirektor!“ „Ja — das sei ganz
unmodern, und heutzutage gingen sogar Offizierssöhne
und Beamtentöchter und Studirte und Adelige zur Bühne,
wenn sie Talent oder Stimme hätten; und die großen
Künstler werden zu Hofe geladen und bekämen Orden
und verdienten viel Geld.“ — „Das hat dem Papa
natürlich mächtig imponirt?“ — „Ja! Er hat sich aber

doch eine Zeit lang gesträubt. Aber dann kam auch der

Herr Pastor, dessen SZrffe Opernsänger in Köln ist.
Und der Neffe war bei ihm zu Besuch, hat mich ge¬
prüft und hat gesagt, ich hätte Talent.“ — „Na, und
wie gings weiter ?“ — „Ich bin mit meiner Mutter nach

wenn ich es im eigentlichen Sinne des Wortes auch
nur eine einzige Sekunde war.

Die Liebe zur Jagd und zu den Bergen meiner
Heimat hatte mich wieder einmal zur Sommerszeit
nach dem schönen und wildreichen Oberisarthal ge¬
führt. Ein paar Wegstunden hinter Lenggries in
einem kleinen, von massigen Bergzügen umschränkten
Thalkeffel, dicht hinter dem Zusammenflüsse der

Matchen, Dürrach und Isar liegt der kleine Weiler
Fall, ein herrliches Fleckchen Erde, das ich mir für
diesmal zum Standquartier erkoren hatte, von wo

aus ich meine JagdauSflüge nach den umliegenden
Bergen unternahm und nach den hochstämmigen Forsten
der Jachenau.

In den ersten Juliwochen war die Summe
meiner Jagdvergnügungen eine ziemlich mäßige. Der
Rehbock ist um diese Zeit. wo die Hirsche noch lange
nicht verschlagen haben, das einzig jagdbare Wild, dazu
der Rehstand in unseren Bergen ein sehr schwacher.

Der 25. Juli aber brachte den beißersehnten Auf¬
gang der Gemsjagd, und da stieg ich lange vor dem

Morgengrauen bergauf zu einer Gemsbirsche. deren
Verlauf mich für die Dauer einer Sekunde zum krassesten
Aberglauben verführen sollte.

Dicht und schwer lag der Nebel noch auf dem

Wasser und der angrenzenden Flur, als ich früh 4 Uhr
die Dürrachbrücke überschritt. Außer dem Klappern
meiner gena eiten Bergschuhe störte kein Laut die

tiefe Morgenstille; nur späterhin, als ich die ersten
dampfenden Waldwiesen betrat, hörte ich den leichten
Fußschlag des flüchtenden Wildbrets. Rüstig schritt
ich bergan, empor über den Nebel des Thales, der

mich jedoch bald wieder überholte. Zerrissen und zer¬
theilt durch die massigen Stämme flatterten die wandel¬
süchtigen Nebelgestalten vor mir die Höhe hinan,
legten sich da und dort für einen Augenblick wie ein

leichter duftiger Schleier über Stein und Busch und

huschten empor durch die stillen Aeste, um vereint
über den Wipfeln auszuschweben in den blauenden

Himmel.
Durch einzelne Lücken der Bäume winkten die

felsigen Bergspitzen zu mir hernieder, erglühend unter

dem Morgenkusse der aufgehenden Sonne. Da klang
der erste Drosselschlag, dann das schüchterne Zwitschern
der erwachenden Meisen.

Langsam, wie es einem richtigen Steiger geziemt,
war ich drei Stunden emporgestiegen, als ich mich
niederließ, um auszurasten, meine Büchse nachzusehen
und den Tau davon zu wischen, den das hohe Berg¬
gras an Sä loß und Schäftung abgestreift hatte. Es

gehört zum Verständniß des Nachfolgenden, wenn ich
über dieses Gewehr ein paar Worte des Lobes ein¬

flechte. Es war eine Doppelbüchse; die beiden kurzen
Gußstahlläufe waren von selten seiner Arbeit, und bis
auf zweihundert Gänge schossen sie die beiden Kugeln
in gleicher Höhe in Doppelzollweite nebeneinander.

Manch schönen Schuß hatte ich damit schon gethan, auf
eine Distanz, angesichts derer der Jagdgehülfe mir

während des Zielens abmahnend zuflüsterte: „Es
reicht net — es reicht net hin!“ Meine Hand und
mein Auge ließen mich auch nicht leicht im Stiche, und

so war ich meines Schusses sicher — wenn ich nur zu
Schuß kam.

Nach einem weiteren halbstündigen Steigen befand
ich mich in Wildhöhe, an jener Stelle, wo von dem
gerade zur Bergscheide emporsührenden Pfade sich der

eigentliche Jagdsteig abzweigt, um in ziemlich sich
gleichbleibender Höhe den ganzen Bergstock zu um¬

kreisen, aus- und einbiegend über Felsrücken und
Klüfte.

Mit dem Betreten dieses Pfades beginnt die so
bestrickende Aufregung eines solchen Birschganges.
Langsam. Schritt für Schritt, mit den Augen überall,
geht es dahin über den schmalen, oft gefahrvollen
Steig. Mit immer gleicher Vorsicht setzt der Jäger
Fuß und Bergstock an, nicht etwa um sicher zu stehen,
denn des Gedankens an die Gefahr hat er sich längst
entwöhnt — nein, er scheut nur ängstlich selbst das

geringste Geräusch, „so a Ludersgams hört Dich ja
schon, wann schnaufst!“ Nähert sich der Steig einer

Felskrümmung, so schärft sich Aug' und Ohr, lautlos

schiebt der Jäger das halbe Gesicht über die Ecke und

späht hinein in die dunkle, schattenvolle Schlucht, um

dann blitzschnell die Büchse vom Rücken zu reißen —

oder mit mühsam unterdrücktem Unmuthe weiter zu
steigen auf dem beschwerlichen Wege.

wieder der Oberregisseur geprüft und er meinte, man

könne es versuchen Genaues ließe sich über eine

Theaterkarriere nicht sagen, aber —“ sie stockte etwas —

„das Aeußere war da und Talent wohl auch. Und so
bin ich in Köln aufs Konservatorium gekommen und

habe dramatischen Unterricht genommen und Fechten
und Litteratur getrieben, und was sonst noch dazu
gehört.“ — „Zur Theaterdressur!“ fuhr Hörmann
lächelnd fort. — Sie blickte ihn fragend an. „Sie
glauben nicht, daß es Nutzen hat, der Unterricht?“ —

Er zuckte die Achseln. „Das kommt ganz darauf
an, wer Unterricht giebt, und noch mehr, wer ihn
empfängt. Einpacken läßt sich das Talent nicht.“ —

„Aber doch ausbilden?“ — „Im allgemeinen bin ich
für praktische Ausbildung. Durch einen schlechten
Lehrer kann ein Talent auch verbildet werden!“
— „O, das war hier nicht der Fall!“ rief sie rasch
und erröthete dann stark bei dem Gedanken, er könne

ihr das als Unbescheidenheit auslegen. — „Ich habe
nicht daran gezweifelt!“ erwiderte er lächelnd. „Nun
wie giyg es dann weiter?“ — „Ich besuchte neben¬

bei fleißig das Theater und merkte erst jetzt, wie viel
ich noch zu lernen hatte und wie wenig ich konnte!“
— „Sie wohnten bei Ihren Verwandten?“ fragte er

interessirt. — „Selbstverständlich!“ — „So so! Und
wie gelangten Sie aus die Bretter?“ — “Mein
Lehrer verschaffte mir ein Engagement nach Sachsen,
er meinte, auf einer kleinen Bühne bekäme ich am

meisten zu spielen und die rechte Uvbung.“ — „Das
war sehr gescheidt von Ihrem Lehrer. So haben es

alle gemacht, die etwas geworden sind — ich auch!“
— „Ja, Sie?“ sagte .sie bewundernd. „Wenn ich je
so beliebt werden könnte wie Sie!“ — Ihre naive
Bewunderung schmeichelte ihm. „Nun ich will ver¬

suchen, ob ich Ihnen nicht behülflich sein kann! Aber
das konnten Sie sich doch denken, daß Sie als totale

Anfängerin hier nicht viel zu spielen bekommen würden
— an einer jo großen Bühne. Die Albus ist schon
im dritten Jahre hier und sehr beliebt, wie Sie wissen !“
— „Ach Gott, ich bin ja schon zufrieden, wenn ich
nur hie und da eine hübsche zweite Rolle erhalte.“

Sie blickte ihn so ängstlich und flehend an, daß
er in überwallendem Gefühl ihre Hand ergriff, die

sie schnell zurückzog. „Nun, das wird sich am Ende
machen lassen. Aber die Kramer ist auch noch da —

die ist auch im zweiten Jahre hier; und was die
Albus nicht spielt, fliegt die andere. Haben Sie
denn in M. was gespielt?“ „Alle großen Rollen.
Aber ich war ja nur zwei Monate da.“ — „Warum
chenn?“ — Das junge Mädchen schlug verlegen die

Augen zu Boden. „Ach Gott, das war, das kam

Das letztere schien für diesen Birschgang mein
Schicksal zu sein. Unter einem ständigen Wechsel von

Enttäuschung und neuer Hoffnung war ich umher¬
gestiegen an die fünf Stunden; die besten Gemsstände
hatte ich durchbirscht, und wo ich früher oft, natürlich
vor der Schußzeit, wie man so sagt, „ein' Bock schier
mit dem Bergstecken hätt' derschlagen können“, da sah
ich jetzt kaum eine Gemsgeiß, die mit ihrem Kitz ge¬
müthlich über das Steingeröll

<

trollte, oder unbeküm¬
mert um meine Nähe die salzigen Felswände beleckte.

Ja — einmal wohl war ich einem vierjährigen
Schwächling bis auf Schußweite nahegekommen; aber
ich hatte ihn wieder laufen lassen, um mir mcht die
Möglichkeit eines voraussichtlich besseren Schuffes zu
verderben. Jetzt freilich ärgerte ich mich, daß ich dem
Burschen nicht eins aufs Fell gebrannt hatte, um

wenigstens nicht mit leerem Rucksack heimsteigen zu
müssen.

Aber mir blieb eine einzige, wenn auch sehr vage
Hoffnung. Ungefähr eine halbe Stunde tiefer auf dem
Bergabhang lag der Teufelsgraben, eine schwer weg-
same, wild zerrissene Schlucht, die auf der Revierkarte
unter dem Namen „Hochgraben“ verzeichnet steht; aber
der Förster und die drei Jagdgehülfen nannten sie den
Teufelsgraben, und das aus einem ganz gewissen
Grunde.

Gleich in der ersten Zeit meiner Anwesenheit zu
Fall war ich eines Abends mit einem der Jagdgehülsen
hinter dem Maßkruge gesessen, als ein anderer Gehülfe
in die Stube trat und meinem Gesellschafter schon von
der Thür aus zurief:

„Du! Heut hab' ich den Grabenteufel wieder
g'sehn.“

Natürlich fragte ich sofort nach dem Sinn dieser
räthselhaften Mittheilung, und so erfuhr ich, daß „der
Grabenteufel“ ein alter Gemsbock wäre, mit dem es

so seine eigene Bewandtniß hätte. Seit Jahren hielt
er seinen immer gleichen Stand im Hoch- alias
Teufelsgraben, aber weder einem der Jagdgehülfen,
noch dem Förster, „der doch schon g'wiß a richtiger
Gamsjager is“, wäre es trotz Müh', List und Aus¬
dauer je gelungen, diesen Bock zu erlegen.

„A Kerl, zottlet wie a Bär“, so ungefähr lautete
die Schilderung des Jagdgehülfen, „und mit a paar
Krücken wie nochmal a Teufelskrönl. Und wann

auf ihn gehst: hören thust ihn jedesmal, sehen diemal,
derschießen niemal — denn wann auch zum Schießen
kommst, so fehlst ihn!“

Ein paar Tage nach diesem Vorfall ließ ich mich
von dem Jagdgehülfen der Neugier halber nach dem
Teufelsgraben führen, und wirklich — lautlos waren

wir schon auf stundenlanger Paß gesessen, da prasselte
es plötzlich von abfallenden Steinen, und jenseits des
Grabens sah ich einen dünken Schatten durch die
Latschen huschen.

„'Ich sag's allweil“, meinte mein Führer, als er

sich erhob, „mit dem Bock is was net richtig!“
Und dieser Bock war jetzt meine letzte Hoffnung!

Du mein Gott! Aber Probiren kostet ja nichts.
Ich hatte noch eine gute Stunde Zeit, bis ich für

eine Birsch am Teufelsgraben guten Wind bekommen
mußte; allerdings hatte ich auch noch einen kleinen
Umweg zu machen, um den Wind abzufangen. Als
ich am Teufelsgraben angelangt war, murmelte ich
spaßeshalber „a Weizsprüchl“, oder um mich verständ¬
lich auszudrücken, einen weidmännischen Gespenster¬
segen, den ich von einem der Jagdgehülfen gelernt
hatte:

„Was ich versündigt, büß' ich!
Was ich versieh, verschieß' ich!
Ich will auch amal selig wer'n —

Alle guten Geister loben Gott den Herrn!“
Nun ging es am Rande des Grabens thalabwärts,

langsam und lautlos. Von fünfzig zu fünfzig Schritt

birschte ich mich vor an den Absturz, so daß ich immer
einen Theil der Schlucht übersehen konnte. Keinen
Winkel und keinen Latschenbusch ließ ich unbeschaut —

aber nicht ein Haar bekam tvb zu Gesicht.
Endlich war ich in derEMhe des Platzes, wo ich

bei meinem ersten Besuche den Grabenteufel mehr ge¬
hört als gesehen hatte. Vielleicht dreißig Fuß unter

mir sprang eine grasige Platte in die Schlucht hinein,
von wo aus ich wohl ein gutes Theil derselben hinauf
und hinunter übersehen konnte. In aller Vorsicht und
Stille stieg ich nieder und machte mir's bequem. Ich
hatte noch ein paar Stunden vor mir, denn wenn ich

um vier, fünf Uhr mich zum Heimweg richtete, so
konnte ich immer noch vor Einbruch der Nacht nach
Hause kommen,

So paßte ich denn — und paßte — aber nichts
regte und rührte sich.

Die Sonne war schon hinuntergezogen über den
Rücken des Berges, lang und dunkel schlichen die
Schatten über die Höhen herauf und leise begann es
in den Büschen und Bäumen zu rauschen von dem
immer stärker ziehenden Abendwind. Ich war müde
und hungrig und mich begann zu schläfern. Um mich
munter zu erhalten, nahm ich meine Patronen aus der
Tasche, sah die Kugeln nach, und um mich zu ver¬

gewissern, daß sich die Ladung nicht gelockert, rüttelte
ich die Patronen vor meinem Ohr, eine nach der
anderen, alle sieben, die ich bei mir trug.

Dann wieder studirte ich die Konturen der Wand¬
risse und Abstürze und bohrte meine Blicke in jeden
Schattenwinkel und in alle Felslöcher und Wandnischen.
Dabei summten mir die Bergschnaken mit ihrem ein¬
tönigen Lied um das Haupt und zerstachen mir Hände
und Kniee.

Mein Jagdeifer begann nachzulassen, und recht un¬

weidmännische Träume gaukelten vor meinen Augen
auf und nieder, Träume von Teufeln, Zwergen und
Berggeistern. Manchmal klang es in meinen Ohren
wie ein gellendes Hui-hö! — und meine Phantasie
sah unter Dampf und Nebel den leibhaftigen Gottsei¬
beiuns mit einem Paar der herrlichsten Gamskrickeln
auf dem pechrabenschwarzen Krauskopf emporsteigen
aus der Tiefe der Schlucht.

Besonders jenes dunkle Felsloch mir schräg gegen¬
über hielt ich in meinen lustigen Teufelsphantasien für
nicht ganz geheuer — da drin war eS schwarz wie
die Nacht. Ein eigenthümliches Verlangen regt sich
in mir, hinüberzusteigen und dort hineinzu-
gucken. Von meinem Platze. hinunter in die Schlucht,
das ging, ob aber drüben wieder hinaus, das war

zweifelhaft. Ich nahm mein Glas zur Hand und
musterte mit seine- Hülfe das Terrain des genaueren.
Nein — es war wirklich unmöglich, von unten aus
da emporzusteigen ; aber vom jenseitigen Rande der
Schlucht führte ein leicht erkenntlicher Gemswechsel
bis auf die Felsplaste, von der aus die Höhlung sich
in den Berg senkte.

Heiliger Gott! Wahrhaftig — in dem Dunkel der
Höhle unterschied ich deutlich durch mein Glas die
Umrisse eines ruhenden Thieres; aber unmöglich ver¬

mochte ich zu erkennen, was es war. Lautlos stand
ich auf, legte das Gewehr in Anschlag, ein kurzer
scharfer Pfiff gellte von meinen Lippen, das Thier
sprang auf, und voll mit dem Sp tz gegen mich, in der

Luftlinie höchstens auf sechzig Gänge, stand ein Gems¬
bock da. wie ich noch keinen zweiten gesehen habe —

der Grabenteufel!
Im gleichen Aaugenblick kracht es auch — und

noch einmal. Der Pulverdampf verzieht sich — und
am nämlichen Platze steht der Bock mit gespreizten
Läufen, die großen funkelnden „Lichter“ regungslos
nach mir gewandt.

Gefehlt? Nein, das war ja nicht möglich, mit

diesem Gewehr und auf diese Distanz! Entladen und
laden, das war ein Augenblick. Ich schoß — und

schoß wieder — das Thier stand. Mein Herz schlug
wie ein Hammer, und siedheiß stürmte mir das Blut
in die Schläfe. Wieder lud ich — und schoß — und
schoß — das Thier stand. Da lief ein Schauer über
meinen Leib; ich fühlte, wie mir das Blut aus Kopf
und Gliedern floh und sich zusammendrängte im

Herzen. Die Kniee sanken mir ein, und während ich
mit zitternder Hast nach der letzten Patrone suchte,
glitt es leise von meinen Lippen: „Alle guten Geister
loben Gott den Herrn!“ Ich lud — mit dem letzten
Aufgebot all meiner Willenskraft riß ich das Gewehr
an die Wange — und schoß — das Thier stand! Der

Teufel — der leibhaftige Teufel — so rief es in
meinem Innern — und mir graute.

Da — es war ein heiserer Schrei, den ich aus¬

stieß — das Thier neigte sich vornüber, fiel nieder,
mit dem halben Leibe hinaus über die Felsplatte, und

zwei-, dreimal an Steinvorsprüngen aufschlagend stürzte
es hinunter in die Tiefe der Schlucht. Aufathmend
schüttelte ich den Kopf, wischte mir die Stirne, auf
welcher der Schweiß in kalten Tropfen stand, versuchte
zu lächeln — und schämte mich.

Der Abstieg zu dem verendeten Thiere war ein

Köln gefahren, wo sie Verwandte hat, und da hat mich ! so: der Direktor war so unangenehm und frech.

kurz, ich konnte es nicht länger aushalten. Ich reiste
nach Köln zurück zu meinen Verwandten. Durch
Vermittlung meines Lehrers wurde ich dann am dor¬

tigen Stadttheater für kleine Rollen engagirt. Und
weil ich hoffte, hier besser beschäftigt zu werden,
unterschrieb ich nach Schluß der Saison den Vertrag
hierher.“ — „Wo Sie vom Regen in die Traufe
kamen, denn ehe Sie die Albus dran läßt —“ —

„Herr Hörmann, Ihr Stichwort!“ rief der In¬
spizient. — Das plötzliche Verstummen auf der Bühne
zeigte die eingetretene Pause an. — „Ich bin

schon da!“
Er stand mit einem Satz auf der Bühne, die

durch einige schwache Andeutungen von Gebüsch¬
dekorationen verrieth, daß sie einen Garten vorstellen
solle. „Aber lieber, lieber Hör mann!“ sagte der

Regisseur mit dem leisen Accent eines sanften Vor¬
wurfs, den er so angesehenen Mitgliedern gegenüber
nur anzuwenden wagte. Fräulein Albus, die bereits

vorher den Flüsternden vorwurfsvolle Blicke von der

Bühne aus zugeworfen hatte, meinte spöttisch mit halb¬
lauter Stimme: „Er hat eine Stumme zum Reden
gebracht, da überhört man leicht sein Stichwort!“ —

„Ich wünschte, ich könnte manche zu beredte Zunge
stumm machen!“ entgegnete er schnell gefaßt. „Also —

weiter!“
Das Intermezzo hatte sich so leise und schnell

abgespielt, daß niemand von den in den Koulisten
stehenden Schauspielern aufmerksam wurde. Nur die
kleine Blondine hatte es vernommen und erblaßte.
Das galt ihr, nicht dem männlichen Kollegen! Dies

Fräulein Albus haßte sie; instinktiv fühlte sie es

vom ersten Augenblick an, obwohl die hochmüthige
Schauspielerin kaum drei Worte mit der kleinen An¬

fängerin gewechselt hatte. Warum verfolgte sie diese
Dame, der sie nie das Geringste gethan und der
sie leider auch nie gefährlich werden konnte, mit ihrem
Hasse?

In ihrer Bestürzung und Verwirrung überhörte
sie ganz das Stichwort, das sie auf die Szene ries.
Sie sollte ein junges Mädchen darstellen, das mit einem

kleinen Auftrag in den Garten eines Kommerzienrathes
kommt, was die Veranlassung zu einer wirksamen
Szene für besten Töchterlein bildet, die natürlich von

Ftäulein Albus gespielt wurde.
Plötzlich fühlte sie sich von dem Inspizienten

hinausgeschoben und erblickte sich dem spöttisch ver¬

zogenen Gesicht der Albus gegenüber. „Ihre huldvolle
Ansprache hat das kleine Mädchen ganz kopfscheu ge¬
macht!“ flüsterte diese dem Helden zu, doch so laut,
daß es sämmtliche auf der Bühne befindliche Personen
hören konnten.

'Hörmann runzelte erröthend die Stirn. Der

Regisseur lächelte flüchtig und klappte dann leicht
mit dem Buche auf den Tisch. „Ich bitte, weiter,
weiter! Bitte, nochmals das Stichwort! Fräulem
Mertens, Sie kommen von links mit den Worten:

Ich hin doch hier recht beim Kommerzienrath
Hellmer?“

Die kleine Blondine hätte vor Scham in die Erde
sinken mögen; sie verschluckte die aufsteigenden
Thränen und versuchte sich zu fassen. Es gelang
ihr aber so schlecht, daß sie aus der falschen Koulisse
trat und nur undeutliche, verwirrte Worte hervor¬
stammelte. Wie ein dichter Nebel schwamm es vor

ihren Augen. Sie hörte dumpf ein Auflachen der

Feindin und deren höhnische Worte: „Mein Gott,
die Kleine ist aber zu dumm! Man sollte ihr die
Rolle abnehmen!“ — „Wollen Sie das nicht mit

überlasten, Fräulein Albus?“ entgegnete der Regisseur
in scharfem Ton. Er wachte eifersüchtig auf die

Würde seines Amtes; im übrigen konnte auch er

die Albus wie alle seine Kollegen nicht leiden. — „Es
ist doch unerhört!“ rief Hörmann gereizt. „Erst
machen Sie die Kleine verlegen und dann erlauben Sie
sich solche — Keckheiten!“ — „Was erlauben Sie sich,
Herr Hörmann? Wenn ich mich hier auf der Probe
beschimpfen lasten muß wegen dieser ungeschickten
kleinen Choristin, die der Direktor wegschicken sollte,
dann werde ich gar nicht spielen!“

Aus allen Missen starrten neugierige und schaden¬
frohe Gesichter hervor. Ein Streit, bei dem man

nicht selbst betheiligt ist, daS ist stets eine kleine

amüsante Abwechselung in dem ewigen Einerlei der

Probe. Besonders für die kleinen Fächer und die

Choristen war es ein gefundenes Fressen, wenn die ersten
Fächer aneinander geriethen. Welch eine Wonne, wenn

deshalb gar die Probe aufgehoben wurde!
Herr Holty, der Regisseur, sah seine Autorität

bedroht, wenn er nicht energisch einschritt. „Ich
bitte, die Probe nicht zu stören,“ rief er in strengstem
Tone. „Was Sie nachher thun wollen, Fräulein
Albus, ist Ihre Sache. Ich verbitte mir auch, daß
Sie den Direktor hineinziehen. Uebriqens sind sie

nicht beleidigt worden. Sie selbst haben Fräulein
Mertens beleidigt!“ — „Ei, sieh mal, dem kleinen

Fräulein stehen ja von allen Seiten Ritter auf.
Uebrigens verbitte ich mir Ihren Ton, Herr Holty,
Sie sprechen mit einem ersten Fach!“ — „So lange
Sie auf der Probe sind, haben Sie sich meinen An¬

ordnungen zu fügen, ob Sie ersten Faches sind oder

zum Chor gehören!“
(Fortsetzung folgt.)



schweres Stück Arbeit. Als ich es aufbrach, sah ich,
daß alle sieben Schuß getroffen statten; schon der erste,
sicher aber der zweite mußte tödtlich gewesen sein.

Alte Jäger erwählen, es käme zuweilen vor, daß
ein Stück Wild nach einem Kernschuß in Starrkrampf
verfiele. War das hier der Fall gewesen? Ich weiß
nicht — vielleicht!

Als ich mit dem Bock auf dem Rücken zu Hause
anlangte, wollte der Förster kaum seinen Augen
trauen. Immer und immer wieder- mußte ich
die ganze Geschickte berichten, die er kopfschüttelnd
mitanhörte. Wie ich sie dann anderen Tages
auch dem Jagdgehülfen erzählte, der mich zum
erstenmal nach dem Teuselsgraben geführt hatte,
meinte er:

„So, so! Erst nach dem siebenten Schuß? — Ja,
sa — da glaub' ichs schon — weißt — der Siebener
ist halt für so was gar a heikle Zahl!“ *

Der Bock wog ausgebrochen vierundsiebzig Pfund,
und seine Prachtkrickeln zeigten deutlich dreizehn
Jahresringe.

Ja, ja — das dreizehnte Jahr!
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* Die Verjährung alter Forderungen, und
zwar solcher, bie sich aus dem täglichen Geschäfts¬
verkehr ergeben, tritt mit Ablauf des Jahres 1901 in
bedeutendem Umfange ein. Da nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuche die Verjährungsfrist für alle Forderungen,
die vor dem 1. Januar 1900 entstanden sind, am

1. Januar 1902 beginnt, so verjähren mit Ablauf
dieses Jahres alle diejenigen Ansprüche, die vor dem
1. Januar 1900 erstanden sind und jetzt einer zwei¬
jährigen Verjährungsftist unterliegen. Solche An¬
sprüche sind folgende: 1) der Kaufleute, Fabrikanten,
Handwerker und derjenigen, welche ein Kunst-
gewerbe betreiben, für Lieferung von Waaren,
Ausführung von Arbeiten und Besorgung fremder
Geschäfte, mit Einschluß der Auslagen, es sei
denn, daß die Leistungen für den Gewerbebetrieb des
Schuldners erfolgt; erfolgt die Leistung und Lieferung
für den Gewerbebetrieb des Schuldners, so verjährt
der Anspruch erst in 4 Jahren; 2. derjenigen, welche
Land- und Forstwirthschaft betreiben, für Lieferung
von land- und forstwirthschaftlichen Erzeugnissen, sofern
die Lieferung zur Verwendung im Haushalte des
Schuldners erfolgt; erfolgt die Lieferung nicht zur
Verwendung im Haushalt, so verjährt Der Anspruch
erst in vier'Jahren; 3. der Eisenbahnunternehmungen,
Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohnkutscher und Boten
wegen des Fahrgeldes, der Fracht, des Fuhr-Boten-
lohnes, mit Einschluß der Auslagen; 4. der Gast¬
wirthe und . derjenigen, welche Speisen oder
Getränke gewerbsmäßig verabreichen, für Ge¬
währung von Wohnung und Beköstigung sowie für
den Gästen zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse ge¬
wählte Leistungen, mit Einschluß der Auslagen;
5. derjenigen, welche Lotterieloose vertreiben, aus dem
Vertriebe der Loose, es sei denn, daß die Loose zum
Weitervertriebe geliefert werden; erfolgt die Lieferung
der Loose zum Weitervertriebe, so verjährt der Anspruch
erst in vier Jahren; 6. derjenigen, welche bewegliche
Sachen gewerbsmäßig vermiethen, wegen des Mieth-
zinses; 7. derjenigen, welche, ohne zu den in
Nr. 1 bezeichneten Personen zu gehören, die
Besorgung fremder Geschäfte oder die Leistung
Von Diensten gewerbsmäßig betreiben, wegen
der ihm aus dem Gewerbebetriebe gebühren¬
den Vergütungen, mit Einschluß der Auslagen;
8. derjenigen, welche int Privatdienst stehen, wegen
des Gehalts, Lohnes oder anderer Dienstbezüge, mit
Einschluß der Auslagen, sowie der Dienstberechtigten
wegen der a..s solche Ansprüche gewährten Vorschüsse;
9. der gewerblichen Arbeiter, Gesellen, Gehülfen, Lehr¬
linge, Fabrikarbeiter, der Tagelöhner und Hand¬
arbeiter wegen des Lohnes und anderer anstelle

“

oder
als Theil des Lohnes vereinbarter Leistungen, mit
Einschluß der Auslagen, sowie der Arbeitgeber
wegen der auf solche Ansprüche gewährten Vor¬
schüsse ; 10. der Lebrherren und Lehrmeister
wegen des Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrage
vereinbarter Leistungen, sowie wegen der für die
Lehrlinge bestrittenen Auslagen; 11. der öffentlichen
Anstalten, welche dem Unterricht, der Erziehung, Ver¬
pflegung oder Heilung dienen, sowie der Inhaber von

Privatanstalten solcher Art für Gewährung von Unter¬
richt, Verpflegung oder Heilung und für die damit
zusammenhängenden Aufwendungen; 12. der¬
jenigen, welche Personen zur Verpflegung oder
Erziehung aufnehmen, für Leistungen und Auf¬
wendungen der in Nr. 11 bezeichneten Art;
13. der Aerzte, insbesondere auch der Wund¬
ärzte, Geburtshelfer, Zahnätzte und Thierärzte, sowie
der Hebammen für die Dienstleistungen, mit Ein¬
schluß der Auslagen; 14. der Rechtsanwälte, Notare
und Gerichtsvollzieher sowie aller Personen, die zur
Besorgung gewisser Geschäfte öffentlich bestellt oder
zugelassen sind, wegen ihrer Gebühren und Auslagen,
soweit nicht diese zur Staatskasse fließen; 15. der
Parteien wegen der ihren Rechtsanwälten geleisteten
Vorschüsse; 16. der Zeugen und Sachverständigen
wegen ihrer Gebühren und Auslagen. — Die Ver¬
jährung kann selbstverständlich gehindert werden durch
Erhebung und Zustellung der Klage oder eines
Zahlungsbefehls.

§ Handwerkerversammlung. Auf Einladung
des Vorsitzenden des hiesigen Handwerkervereins, Herrn
Bennewitz, fand gestern Abend in Wicherts Saal eine
Versammlung von Handwerkern statt, zu der sich wohl
gegen 200 Personen eingefunden hatten. Der
Handwerker - Sängerbund begrüßte die Anwesenden
mit dem „Grüß Gott mit hellem Scmg'l,
worauf Herr Bennewitz die Sitzung eröffnete mit dem
Hinweise, daß es der Handwerketverein sei, der die Ver¬
sammlung veranstaltet habe, und daß, da der Handwerker¬
verein kein politischer Verein sei, auch jede politische
Diskussion wie in allen seinen Sitzungen so auch heute
ausgeschlossen sein müsse. Er verbreitete sich dann kurz
über den Niedergang des Handwerks seit 100 Jahren,
verwies auf die Gewerbefreiheit, welche böse Früchte
getragen habe, und betonte dann, wie gegenwärtig eine
Epoche zur Hebung des Handwetks angebrochen sei. Herr
Bennewitz schloß mit einem Hoch auf den Kaiser und
ertheilte dem Herrn Handwerkskammersekretär Budjuhn
das Wort zu seinem Vortrage: „Die Neuorganisation
des Handwerks, Zweck und Ziele der Handwerks¬
kammern und über Fabrik und Handwerk.“ Wie ist
dem Handwerk zu helfen, wie kann ihm wieder zu dem
goldenen Boden verholfen werden? Mit diesen Fragen
leitete Redner seinen fast zwei Stunden wählenden
Vortrag ein, indem er einen Rückblick auf die ver-
Qtmgene Zeit gab und erinnerte, daß schon im Jahre
1872 auf dem Handwerkertage zu Dresden, der von

Innungen durch Delegirte, die 82 535 Innungs-
Mitglieder vertraten, beschickt war, lediglich diese
Fragen das Thema der Berathungen bildeten.
Hauptgegenstand der Berathung war in diesem Rahmen
der Befähigungsnachweis, der eingeführt werden sollte.

Im Jahre 1873 konstituirte sich dann der Handwerker¬
verband, der ein gleiches Verlangen stellte. Im Jahre
1882 tagte in Magdeburg wiederum wie in Dresden
ein Handwerkertag von Delegirte» des Handwerks, die
100 000 Stimmen vertraten, und hier wurde auch das
Verlangen nach einer Vertretung des Handwerks laut;
denn ebenso, wie der Handel seine Vertretung in den
Handelskammern, die Landwirthe in den Landwirth-
schaftskammern hätten, so müsse auch das Handwerk
eine Vertretung seiner Interessen erhalten. Sckon
auf diesem Handwerkertage seien diesem Ver¬
langen entsprechende Resolutionen gefaßt wor¬
den, ebenso auf den dann folgenden Handwerker¬
tagen, deren Forderungen sich in demselben Rahmen
bewegten. Aber nun bemächtigten sich auch Parla¬
mentarier dieser Ideen und traten dafür ein, daß
die Schäden beseitigt würden, welche die Gewerbe¬
freiheit dem Handwerk geschlagen habe. Redner hob
dann hervor, daß der 1. März 1889 für das Hand¬
werk ein Ehrentag sei, weil an diesem Tage eine
Deputation beim Kaiser eine Audienz gehabt, in
der der Monarch sich dahin geäußert, daß
das deutsche Handwerk wieder in die Höhe kommen
müsse, wie es zu der Zeit vor dem dreißigjährigen
Kriege gewesen. — Redner erörterte hierauf, wie nach
und nach die jetzt geltenden Bestimmungen, die Neu¬
organisation des Handwerks durch die neue Gewerbe¬
ordnung entstanden wären, und besprach dann an der
Hand der betreffenden Bestimmungen das Wesen der

freien Innungen und der Zwangsinnungen, Jnnungs-
ausschüsse, Jnnungsverbände u. s. w. — In bezug
auf die Jnnungsausschüsse ermahnte Redner zur
Einigkeit und hob hervor, wie diese berufen seien,
Streitigkeiten zwischen Lehrlingen, Gesellen und
Meistern zu schlichten, um dadurch die Gewerbegerichte
für das Handwerk entbehrlich zu machen, in denen
oft Beisitzer wären, die vom Handwerke keine Ahnung
hätten. (Bravo!). Des weitern berührte Redner die
Frage des Lehrlingswesens und erläuterte sie nach
Verlesung der bezüglichen Benimmungen; namentlich
beleuchtete er nach verschiedenen Seiten hin diese An¬
gelegenheit in bezug auf den Lehrkontrakt, der schrift¬
lich ausgestellt und auch von dem Lehrlinge unter¬

schrieben werden muß. Dann kam Redner auf die
Handwerkskammer zu sprechen und verbreitete sich be¬
sonders eingehend über die Thätigkeit derselben. Sie trüge
zwar den Charakter einer vorgesetzten Behörde und

ehe auch strafend vor, wie dies zwar nicht in Brom¬
erg, doch im Bezirk schon vorgekommen sei; sonst

jedoch sei sie eine Mittelsperson, zu der man Ver¬
trauen haben müsse, denn sie wisse am besten, wo dem

Handwerk der Schuh drücke. Man möge die Kammer
in ihren ihr gesetzlich vorgeschriebenen Bestrebungen
unterstützen. Redner schloß diesen Abschnitt mit einem
Appell an die Anwesenden, indem er zur Einigkeit
mahnte; denn nur Einigkeit mache stark. Demnächst
ging der Redner zum letzten Thema seines Vortrages
„Fabrik und Handwerk“ über und führte aus, daß nach
einer Reichsgericktsentscheidung vom Jahre 1891
die Begriffe Fabrik und Handwerk verschieden beurtheilt
würden, und zwar sei jene Entscheidung erfolgt, als es

sich um den gesundheitlichen Schutz von Arbeitern
handelte. Diese Entscheidung passe aber nicht auf die
neuen Verhältnisse im Handwerk. Redner verlas sechs
Punkte, auf gründ deren man den Begriff festgestellt
hat, und unterzog sie einer eingehenden Kritik. U. a.

führte er an, daß auch die Handwerker mit Maschinen
arbeiteten, daß auch sie viele Arbeiter beschäftigen,
daß in vielen Handwerken eine Arbeitsthertung
eingeführt sei, und der Arbeitsraum ein großer
sei. Diese Handwerker geboiten nicht in das

Handelsregister, sondern in das Verzeichniß der Hand¬
werkskammern, an die sie ihre Beiträge zu zahlen
hätten. Hauptaufgabe der Handwerkskammern werde
es sein, daß in dieser Beziehung Wandel geschaffen
wird. Der Redner schloß seinen Vortrag mit dem
Wunsche, daß Gott das Handwerk schützen und segnen,
daß es wachsen, blühen und gedeihen möge. Lautes,
allseitiges B avo lohnte den Redner für seine Aus¬
führungen und der Vorsitzende dankte ihm namens
des Handwerkervereins, worauf die Sitzung um

101
2 Utir geschlossen wurde.
§ Nakel, 25. November. (Wohlthätig¬

keitsvorstellung. Liedertafel. Treib¬
jagd.) Nächsten Sonntag findet im Schützenhaus¬
saale eine Wohlthätigkeitsvorstellung statt. Zur Auf¬
führung kommen das Lustspiel „Nur kein Leutnant“,
das. Singspiel „Gegen die Herrschaft der Männer“
und ein Zigeunerreigen. Der E lös soll zur
Beschaffung von warmem Frühstück für arme

Kinder der evangelischen Schule verwandt werden.
— Der Männergesangverein „Liede» tafel“ begeht
sein diesjähriges Stiftungsfest am 30. d. Mts.
im hiesigen Schützenhause. — Auf der Feldmark von
Karnvevke wurden bei der am letzten Sonnabend ab¬
gehaltenen Treibjagd von 23 Schützen 236 Hasen zur
Strecke gebracht.

P. Rynarschrwo» 25. November. (Kirchen¬
einweihung.) Die Einweihung der hiesigen neu

erbauten Kirche findet Donnerstag, den 28. November,
vormittags 11 Uhr, statt.

<ße«fd£t6f<t<tl.
f. Bromberg, 26. November. (Schwur¬

gericht.) In der gestrigen Sitzung hatte sich der
Landbriefträger Johann Wyndorpski aus Parchanie
wegen Verbrechens im Amte zu ver¬
antworten. Der Angeklagte trat am 15. November
1893 als ständiger Posthülfsbote bei der Postagentur
in Eichfier, Kreis Schlochau, in den Reichspostdienst
ein, wurde auf dem Postamt in Baldenburg in West¬
preußen auf sein Amt am 14. November 1893 ver¬
pflichtet und leistete den Diensteid. In der Stellung
als Posthülfsbote in Eichfier verblieb der Angeklagte
bis zum Oktober 1894. Am 12. Oktober 1894 trat er
in das Heer, genügte seiner Militärpflicht bis zum
18. September 1896, wurde ant 1. Oktober 1896
wieder in den Reichspostdienst aufgenommen und ihm
eine ständige Posthülfsbotenstelle in Parchanie, Kreis
Jnowrazlaw, übertragen. Tie Postbotenftelle in Par¬
chanie wurde am 1. April 1901 eingezogen und es
wurde dort eine Landbriefträgerstelle neu eingerichtet.
Diese wurde dem Angeklagten übertragen. In Eich¬
fier bezog der Angeklagte Tagegelder in Höhe von
1,35 Mark und jährlich 76 Mark für Fortschaffung
von Packeten. Die Tagegelder, welche dem Angeklagten
als Posthülfsboten in Parchanie zustanden, be¬
trugen 1,50 Mark. Als Landbriefträger hatte der
Angeklagte ein Gehalt von jährlich 700 Mark, und
außerdem stand ihm eine freie Dienstwohnung oder
an deren Stelle ein jährlicher Wohnungsgeldzuschuß
Von 60 Mark zu. In seiner Stellung als Landbrief¬
träger in Parchanie hat sich W. eine Reihe von Amts¬
vergehen und -Verbrechen zu Schulden kommen lassen,
die bei einer durch den Poftkassirer Ogroske aus
Jnowrazlaw am 29. Juli 1901 und den folgenden
Tagen in Parchanie vorgenommenen Revision entdeckt
wurden. So erhielt W. amtlich eine am 3. Juli 1901

in Harburg eingelieferte Postanweisung über 160 Mar
zur Bestellung an den Empfangsberechtigten Chr
Peters in Deutschwalde. Der Angeklagte behielt daS
Geld für sich, fälschte die Quittung des Empfängers
Peters und lieferte die gefälschte Quittung bei
der Post ab. — Am 19. Juli übergab die
Wittwe Opitz in Deutschwalde beut Angeklagten auf
seinem Bestellgange 104 Mark zur Einzahlung bei der
Postagentur in Parchanie aus eine ihm gleichfalls ein-'
gehändigte Postanweisung an Burchardt in Halber¬
stadt und das Porto dafür mit 35 Pfennig. W. trug
den Empfang des Geldes in sein Annahmebuch nicht
ein, behielt vielmehr das Geld für sich, vernichtete
die Postanweisung und fälschte einen Einlieferungs¬
schein, den er der Opitz aushändigte. Ende Juni oder
Anfangs Juli 1901 verfuhr der Angeklagte in gleicher
Weise wie im Opitzschen Falle. Die unterschlagene
Summe betrug 200 Mark und 35 Pfennig. — Es
werden dann von der Anklage noch^ weitere
8 Fälle angeführt, bei denen der Angeklagte
die ihm zur Aushändigung an die Empfänger ge¬
zahlten Summen für sich verbrauchte und die Quittungen
fälschte. In sieben weiteren Fällen behielt der An¬
geklagte die ihm zur Auszahlung übergebenen Post¬
anweisungsbeträge längere Zeit für sich zurück, fälschte
die Quittungen und lieferte die gefälschten Quittungen
der Postbehörde ab. Erst später zahlte er dann gleiche
Geldbeträge aus und ließ sich unter Aushändigung der
Postanweisungsausschnitte auf Zetteln Quittungen er¬

theilen. Es befinden sich darunter Beträge von 107 Mark,
164 Mark, 183,46 Mark, 800 Mark, 139 Mark, 134,80
Mark und 104 Mark. Ferner find noch mehrere Fälle
ermittelt worden, in denen der Angeklagte die ihm bei
seinen Bestellgängen zur Einzahlung auf Postanweisungen
überlieferten Beträge für sich behielt, den Empfang der¬
selben nicht in das Annahmebuch eintrug und von ihm
fälschlich angefertigte Einlieferungsscheine den Ein¬
zahlern ablieferte. Später zahlte er die Gelder unter

Eintragung unrichtiger Daten in das Annahmebuch
ein und unterdrückte die von dem Postagenten aus¬

gestellten Einlieferungsscheine. In vier Fällen unter¬
drückte der Angeklagte Briefe» weil er annahm, daß
dieselben im 'Zusammenhang mit den von ihm
begangenen Unterschlagungen ständen, so u. a.

einen Brief an Moritz Victor in Posen, einen
solchen an Peters in Deutschwalde aus Argenau,
einen weiteren Brief an Peters aus Stelle und einen

Brief an die Schulkasie in Reinau aus Louisenfelde.
Im Januar 1901 empfing der Angeklagte von der
Wittwe Opitz in Deutschwalde 400 Mark zur Ab¬
sendung auf eine Postanweisung an den Gutsbesitzer
Gans in Hausleben bei Aschersleben. Der Angeklagte :

behielt auch diese 400 Mark für sich. Demnächst 1
unterdrückte der Angeklagte zwei Briefe der Rechts¬
anwälte Weber in Oschersleben und Fuchs in Brom¬
berg an die Wittwe Opitz, welche Ksstenrechnungen !
enthielten, sowie eine Klageschrift, welche er der Frau ;

Opitz zustellen sollte. Die Zustellungsurkunde über die ;

erfolgte Zustellung der Klage fertigte der Angeklagte ;

falsch aus. Die 400 Mark und die Prozeßkosten
sandte der Angeklagte daraus an den Gutsbesitzer j
Gans ab, indem er Postanweisungen mit dem Namen ;
der Frau Opitz als Absenderin ausstellte und benutzte. |
— Um eine Unterschlagung zu verdecken, sandte der j
Angeklagte am 2. Juli 1901 ein gefälschtes Telegramm :

an den Rechtsanwalt Türk in Gnesen ab. Er -

depeschirte demselben: „Geld abgeschickt. Bitte morgen
Termin mit Garske-Komorowo aufzuheben. Förster-
Deutschwalde.“ — Im ganzen sind es 3 6 Fälle,
in denen der Angeklagte sich der Unterschlagung und
Urkundenfälschung schuldig gemacht hat. Der Post- j
fiskus hat den Geschädigten in Höhe von 1200 Mark ;

Ersatz leisten müssen. Aus dem Vermögen des An¬
geklagten kann diese Summe nur zu einem sehr ge¬
ringen Theil gedeckt werden. Die Anklage wirft dem
Angeklagten vor, daß er luxuriös und über seine Ver¬
hältnisse hinaus gell6t habe, und führt hierfür an, daß
er bei seiner Hochzeit für eine Gesellschaft von über
30 Personen für Weine, Zigarren und Branntwein
mehr als 100 Mark verwandt habe, und daß er sich
zwei Fahrräder angeschafft, obschon er von der Ober¬
postdirektion vor der leichtfertigen Anschaffung von

Fahrrädern ausdrücklich gewarnt worden war. Die i

Anklage hebt ferner hervor, daß der Angeklagte bei seiner
14 tägigen militärischen Dienstleistung 50 Mark, die er

sich geliehen, Verbiaucht hätte. Auch in seiner Kleidung
und in den Anschaffungen für seinen Haushalt habe
der Angeklagte die gebotenen Grenzen überschritten.
So habe er sich bei seiner Hochzeit trotz seiner guten
Dienstkleider einen besonderen Anzug angeschafft, ferner
eine Tischdecke für 10 Mark und Bilder für 10 Mark.
Der Angeklagte, welcher durchweg geständig ist, wurde
von den Geschworenen in den meisten Fällen für
schuldig erklärt, doch wurden ihm theilweise mildernde
Umstände zugebilligt. Der Gerichtshof erkannte auf
2 Jahre 3 Monate und 10 Tage Zuchthaus, wovon
3 Monate auf die Untersuchungshaft angerechnet
wurden.

* Abhülfe gegen ein längst empfundenes Erforderniß
ist durch die „Sonntagszeitung für Deutschlands
Frauen“ geschaffen. Bisher war b e Deutsche Frauen¬
welt darauf angewiesen, sich mehrere Zeitungen m halten,
wenn sie auf alle bäuslich n Fragen Antwort haben und
geistig anregenoe Unterhaltung genieken wollte. Unter
bett vielen neuen Zeitungen und Zeitschriften ist die
Sonntags-Zeitung (Verlag von W. Vobach & Co.,
Berlin und Leipzig) wirklich einmal etwas Gutes und
EmpfehlenSwerthes. Me gesunde ihr zu Grunde liegende
Idee der Verbindung einer gut geleiteten Modenzeitung
für Frauen und Kinder mit einer erstklassigen Kunst- und
Unt rhaltungszeitschrift hat ihr denn auch in kurzer Zeit
einen ungemein großen Leserkreis g sichert. Der äußerst
billige Preis von 20 Pfg. pro Woche ermöglicht auch dem
Minderbemittelren ein Abonnement, welches jede Buch¬
handlung besorgt (Postzeitungsliste Nr. 6955.)

* Im Verlag von Hermann S'eme-nn Nachfolger in
Leipzig ist soeben erschienen: Heinrich Chevalley: Durch
das Mittelmcer nach dem Kaukasus. Erste Orient¬
reise d» r Hamburger Lustjacht „Prinzessin Viktoria Luise“.
Preis brolch Mk. 2,50, geb. Mk. 3,50. Eine lustige
Vergnügungsfahrt hat den vambiu ger Feuilleronisten und
angenehmen Fabulirer über Italien durch den Bosporus
bis an das Paradies des Orients, die Krim, geführt.
Sein off ner Blick erfaßt rasch die Eigenthümlichkeiten
des bnntbewegten orientalischen Lebens, die Reize der
stimmungsvollen Landschaften, und seine Feder weiß be¬
redt und amüsant davon zu plaudern. Das freie Fa¬
milienleben auf d m Salondampfer wie das farben¬
glühende Getriebe am Goldenen Horn und die paradiesische
Schönheit von Jalta, der Perle der Krim finden in
Chevalley einen interessanten Schilderer. Das bei seinem
niedrigen Pre se sehr geschmackvoll ausgestattete Büchlein
ist allen Liebhabern östlicher Kultur angelegentlich zu
empfehlen.

* Ueber die Hauptgefahr für den amerikanischen Handel
schreibt Poultney Bigelow in einem „Deutschland, England
und Vereinigten (Staaten“ betitelten Artikel in dem eben
erschienenen Novemberheft der „Deutschen Revue“
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.) Der Verfasser, frei
von jeder Voreingenommenheit, beleuchtet bie inneren Ver¬
hältnisse der drei Weltmächte und theilt dabei Lob und

Tadel in durchaus gerechter Weise aus. Außerdem finde»
wir in dem Hefte noch: Erinnerungen aus meinem Berufs¬
leben. II. Von Generaloberst Freiherr von Los. —

Kamerad Jessen (Schluß.) Von Heloise von Beaulieu. —

Joseph Lewinsky über Theaterzensur. — Gespräche mit
Don Loreuzo Perost. Von Benno Geiger. — Ueber die
Nothwendigkeit der Errichtung von Heilstätten für Herz¬
kranke. Von Dr. med. Martin Mendelsohn, UniversiiätS-
profeffor in Berlin. - Herder und Prinz Peter Friedrich
Wilhelm von Holstein-Gottorp. Von Staatsminifter a. D.
Jausen. — Aus dem Nachlasse Munkacsys (Schluß.) Von
F. Walther Jlges. — Auf dem Wege zum Pol (Schluß.)
Von Ma quis von Nadaillac. Allmonatlich erscheint ein
Heft von 128 Seiten. Preis vierteljährlich (3 Hefte)
6 Mark. Ein Probeheft mit Auszügen aus dem Januar-
heft der ».Deutschen Revue“ ist gratis, das vollständige
Januarheft zur Ansicht durch jede Buchhandlung zu
erhalten.

* Wer kleine Mädchen mit einem hübschen Geschenk
erfreuen will, benütze das neue reizende Spiel „Das
kleine Hausmutterchen“, welches soeben, gerade zur
rechten Zeit vor Weihnachten, in dem bekannten Verlag
von Otto Maier in Ravensburg zur Ausgabe
gelangt. Das genannte Spiel weiht die lieben Kleinen
in das ABC d“S Haushaltes ein. fesselt und unterhält
die ganze Gesellschaft aufs spannendste und macht sie mit
den Hanshaltarbeiten it. s. w. vertraut. Das Spiel kann
auf füttfe lei Weise gespielt werden, bietet also Abwechslung
in Hülle und Fülle. 8 hübsche Tableaux mit Szenen aus
der kindlichen Hausarbeit, 96 Karten mit schönen Bildern
und Versen, 96 Ausrufkärtchen bilden den Stoff zum
Spiel; alles zusammen in einem hübschen Kasten vereinigt,
der trotz der feinen Ausstattung nur Mark 2,50 kostet.

H«ird*l»ira«hv»ehteir.
Berlin, 23. November. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 15,00—15,75 M., Ia. Kartoffelstärke
15,00—15,75 M., Ila. Kartoffelstärke 12,5 )—13,50 37t.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,50 37t., Fa«
brisen bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,50 37t.,
gelber Syrup 17,00—17,50 M., Capillair-Syrup 17,50 bis
18.00 37t., Export- 1 ',00—20,00 37t., Kartoffelzucker, gelber
17.50—18,00 37t., do. do. Capillair 18,25—18,50 37t., Rum-
Kouleur 32,00—33,00 37t., Bier-Kouleur 31,00—32,00 37t.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 2 >,50—21,00 37t., bo. Ila.
17.50- l8,no 37t., Weizenstärke (kleinstück.)35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 37t., Hallesche und Schlesische
38.50 — 40,00 Mark, Schabestärke 31—32 Mark, Mais¬
stärke 30,00—32,00 37t., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 37t., do. (Stücken) 49,00—50,00 37t. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 25. November. Weizen höher. Gehandelt

ist inländischer fein hochbunt glasig 766 Gr. 173 37t., roth
756 Gr 165 97t., Sdmmer- 756 Gr. 164 und 165 37t.,
russisch, zum Transit — 37t. ver Tonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer — 37t., russischer zum
Transit 750 Gr. 102 37L 713 Gr. 103 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste lustoS. Gehandelt ist inlän¬
dische große 668 Gr. 124 37t., 692 und 698 Gr. 127 37t.,
russische zum Transit — 37t. per Tonne. — Hafer feinster
b stäuptet, geringere Qualitäten aba schwächt. Bezahlt ist
inländischer 142, 143 37t., hell 145, 146 37t., fein weiß
146.50 und 147, 148 37t., rnss. zum Transit — 37t. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße Koch- 175 37t. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
— 1 Grad Reaumnr. — Wind: NW.

Magdeburg, 25. November. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne <Dack 8,l'2'^-^8,27'/g. Nackprodukte 75 l'roz.
ohne Sack 6,10—6,50. Schwach. — Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrassinade !. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Lack 28 20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.

ohvtcfir 1. Produkt Transito s. ab B. Hamburg ver
November 7,40 Gd., 7,45 Br., per Dezember 7,42 l /s
Gd., 7,47V2 Br., per Januar-Mä.z 7,65 Gd., 7,70 Br.,
p Mai 7,827a bez., 7,80 Gd., per August 8,05 bez.,
8,027a Gd. — Schwächer.

Hamburg, 25. Stovember. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, ho it. loco 163-167. Lavlata 126-136. — $7to gen
fest, südrnss. fest, cif. Hamburg 100 — 103, do. loco
102—108, ineckie idurgiscyer 137—143. Mais fest, 136,00.
— Laplata 115,50. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RildiO ruhig, loco 56,00. — Sv'rituS (unver¬
steuert) still, per November 14,00 — 18,50, per No¬
vember-Dezember 14,00—13,50, per Dezember - Januar
14,00—13,50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum still, Standard tvbite loco 6,95. — Wetterst
Schön.

Köln, 25. November. (Getreidemarkt.) In Wei-en^
Rogg n, Hafer feilt Handel. — 9IÜb5l loco 59,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 25 November. lProduktenmarkt.) Weizen loeo
lustlos, per April 8 58 Gd., 8,59 Br. — Roggen per
April 7,32 Gd., 7,33 Br. - Hafer per April 7,57 Gd.,
7,58 Br. - Mais per Mai 5,55 Gd., 5,56 Br. —

Kohlraps per April 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Kalt.

Paris, 25. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per November 21,70, per Dezember 21,80,
per Januar-April 22,40, per März-Juni 22,75. —

Roggen ruhig, per November 15,50, per März-
Juni 16,65. — Metz,, f ft, per November 27,40, per
Dezember 27,55, mr Jauuar-April 28,30, per März-
Juni 28,80. — Rüböl schwach, per November 56,25,
per Dezember 57,00, per Januar - April 58,25, per
Ma -August 58,50. — Spiritus ruhig, per November
27;5o, per Dezember 27,75, per Januar-April 28,00,
per Mai-August 29,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 25. November. (Getreidemark.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 25. November. (Getreidemarkt.» Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 128. — Rüböl loco 297*, per Mai 297«.

London, 25. November. x8tu d-r Küste — Weizenladung
angeboten. — 2B tttr : Frost

London, 25. November. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt fest aber ruhig. Schwimmender Mais Vs—V« sh.
höher.

New-York, 25. November.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 80 C.
per Mai - D. 8t«/a C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M..25. November. (Effekteu-Soztetät.)

OrU er. ffrehifflftiMi 199.80, Franzosen —, —, Lombard-n
15, 70, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 126, 80,
Goltbardbatin 161, 20, Diskoiilo-Kommandit 178, 75,
Berliner Handelsgeiellschast 137, 75, Bocknmer wuhftahl
—, —, Gelsenkirchen 166,40, Harpener 164, 40, Hib rnia
166, 20, Lanrahütte —, —,

'

ortngiesen 26, 90,
Schweizer Nordostbahn 101, 55, Schuckert 101, 80, Allge,
meine Elektrizitätsgeleüschaft —Nationalbank 102,30
Türkenlooie 101. — Getheilt.

Nachbörse. Lanrahütte 184, 50, Diskonto 178, 60.
Wie.,, 25. November. Ungarische K- t>.ifttc, 645, 00,

Oesterrei wswe K cdtt.,kt!e>t 633, 50 Franzo.» 626, 00,
Lombarden 61, 50, E.dethalbahn 468, 00, UtfttrveMv che
Papicrrentc 98, 95, 4proz. ungarische Goldrente 118, 15,
OesterreichOWt Krone,lanleihe —, —, Ungarische Kro»en-
an.dlK 93, 15, Mar knoten 117, 21, B i'ckverein 422, 50,
Trbakaktie» 275,50, Länderbank 395, 00, Tilrkü.ne rlaose
97,00, Buschterade. Lit. B. —, —, Brüxer —, Prager
Eisen —, Alpine Montan 351, 50. — Fest.

Paris, 25. November. 3proz. Rente 101,25, Italiener
100 , 10, Spanier ntv ere «weihe 71, 90, Iproz. türk. An¬
leihe Kr. C. 26, 80, do. Gr. D. 24, 35, Türleuloose
104, 50, Chtomattbf.nf 530, 00, Rio Tinto 1166, Suez-
kaiM'ArrHtz 3828. — Fest.

W o i i >r» a r k t.
Bradford, 25. November. Wolle ruhig, aber stetig.

Eigner zurückbalteüd, weil australische Preise über Lon.
doner strong croßtralls anziehend. Stoffe mehr Geschäft
infolge Einfluß des Wetters.
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MOBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERO
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polftermöbel nach meinem gesetiieh geschützten
mottensicheren Verfahren.

portieren.

ff Für die uns zu unserer M
& Silberhochzeit überaus ^
% reichlich zugegangenen Gra- ^
| tulationen sagen wir unseren S

E lieben dortigen Freunden
$ u.Bekannten aufdiesemWege ^

I ItttUÜti Sülls. |
| Berlin, im Nov. 1901. &

| Otto Glanz A
§ u. Frau geb. Eiedel, j»

Mittwoch, abends üUhr:
Evangelisations - Versammlnng

Gammstraße 2. (3762

Statt besonderer Meldung.

Gestern Abend 7»/4 Uhr
verstarb nach längerem
Leiden, im Glauben an

ihren Erlöser, unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante, die
verwittw. Schleusenmeister,

grau Sophie Müller
geb. Neuendorf

im 82. Lebensjahre.
Dies zeigen betrübt an

Die tranerudeu Hinterbliebenen
Telegraphist a. D. J. Otto

u. Frau, geb. Müller.

Die Beerdigung findet
Freitag, nachm. 2 Uhr von
der Leichenhalle des evangl.
Friedhofs zu Jägerhos statt

am Mittwoch, den 27. November 1901
unter Leitung des Dirigenten Herrn

460) A. Schattschneider,

Scenen aus Goethes v. Rob. Schumann
für Solostimmen, Chor und Orchester.

Mitwirkende: Fräulein Martha Klotz, Dresden,
Herr Weissenhorn 1 x>

Herr Sasse f Berhn-

Kapelle des Inf.-Regts. No. 84.

Preise der Plätze:

Orchester-Loge . . 3,75 M. II. Parquet 1,50 M.
1. Rang-Loge . . . 3,25 M. Steh-Parterre . . . 0,75 M.

Ceppicbe
d. Dame inD. bl. Herr, w

Trauer Mont. Vorm. 11 Uhr, von

d. Bhnbfst. b. a . . . w. verf. h.,
w. hfl. geb., ialls es ihm a. d. Bksch.
gel. f. ii. 8. S. 12 Hauptpost z. mld.

Für die vielen Beweise der Theilnahme und die

reichen Kranzspenden, mit denen nahe und ferne Freunde
das Andenken unserer liehen Entschlafenen, der Frau

Clara Gaekel
bei ihrer Bestattung geehrt haben, bitten wir, auf

diesem Wege unseren (5110

herzlichsten Dank
aussprechen zu dürfen. Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

„
_ .

Adolf Gaekel.

fr. Silberlachs ! Zander !
Rehbraten Z Hasen ! Fasanen I

Gr.Ausw.femfi.Delillattff.
Conserr.,Weine, echteLiqueure
empfiehlt Kies II Maznr.für Kinder 1,50 M.

Verlobt : Frl. Else Brecker mit
Hrn. Gerichts-Referendar Karl
Conrads. Düsseldorf—Köln. —

Frl. Anna Nehm mit Herrn
Amtsrichter Fr. Avold, Mem¬
mingen.

Verehelicht: Hr. GeorgFränkel
mit Frl. Olga Wiemer. Breslau.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Louis Feige, Gotha. — Eine
Tochter: Hrn. Maschinen¬
meister Waldemar Neindorf,
Magdeburg.

Gestorben : Hr. Bergratb Josef
Scharfer, Sonn. — Hr. Rechts¬
anwalt Wilhelm Kufferath.
Düren. — Frau Braumeister
E Thomas geb. Bloch, Breslau.

für Mädchen
von 1,80-8,65 M.

für Damen, mit Sporen,
deutsches Fabrikat,

8,35, 8,65 M.

f. Damen, echte Russen
8,9€►—4,6® 31.

für Herren

Pianoforte-Fabrik
Berlin

Hoflieferant
inBroiterg M Thornerstr.55

Beständig grosses L,ager
anerkannt bester

Jeden Dienstag und
Donnerstag:

1 MlWerz.Rindttjleik.
gl Jeden Mittwoch und E

Sonnabend:

4 Asbein mit Zanerkchl.
A Jed. Donnerstag Abd. 8 Uhr: k

4 Grosses s

^Frei-Couceru
A ansgeführt von Mitgliedern K

j der 34 er Militär-Kapelle. ET

- niit|iiiiii(lt'sKliiii|lioileii ?
D. R. P. No. 115 486. £

Grösste u. schönste Tonfülle.

Billige Preise. (96
Leichte Zahlungen.

Langjährige Garantie.

Piano - Leih - Geschäft.

verloren, abzugeben gegen Beloh-
nung in der Geschäftsstelle d. Z.

Ei n braun n. weiß gefleckter

PST Jagdhund
auf den Namen Rolf hörend, ist
mir am Freitag Abend abhanden
gekommen. Wiederbringet erhält
Belohn. Vor Ankauf w. gewarnt

Gadzikowski, Danzigerstr. 11. Herren-, Damen- und Kinder-

Regensehirme
sehr haltbare Qualitäten, in allen Preislagen.

Kindertricots, Paar 48 Pfg. bis 1,35 M.

Kindertricots, extra starke Qualität, 1 bis 1,80 M

Wall. Unterwäsche Wr STEJ?“

Brauner Jagdhund eingcf.
4. Schleuse. UTaiideko.

Wilhelmftraste 5. (26

Dienstag, den 26. November 1901:

Prämienschietzen
verbunden mit

VE“ Konzert.
Anfang V28 Uhr.

Entree Herr.50Pfg. Damen20Pfg.

Heute Dienstag, 8 Uhr abends:
B 0 r t r a g

des Kriegsberichterstatters
Robert Wilhelm!

über

Chinesische
Reiseerinnerungen

mit Lichtbildern.
Billets n der Abendkasse 50,

30, Schüler 20 Pfg.Klmersiimumusen |1
bitte ich des Andranges wegen vor 4
dem Fest schon jetzt, mindestrns A

Elysium
ln. Bierquelle, Bahnhofstr.96. Vertiil junger Kaufleute.

Eintrittskarten für Mit¬
glieder und deren Angehörigen zu
dem Vortrage des Kriegsbericht¬
erstatters von China Herrn Ro¬
bert Wilhelmi am 26. d. Mts.
bei Patzer sind bei Herrn R.
Thiel, Bären,.raße, erhältlich.
277) Der Vorstand.

L'l-WaaevLeichen I vj/
ferner offene und geschloffene Wogen zu Reisezwelken

Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Woeltke, Fnrus-Reisrfnhrgetchijst,
Spedition, Möbeltransport, Brenumaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: paungtrftr. 131/132. Zweiggeschäft: fimmineBr. 13.

Gänzlicher
Tlusherlauf

4 Donnerstag, d 28. Novbr. |

Wrst. sr.$it|e$tiij
aber 8 Tage vorher, zu bestellen.

Um Irrthümer zu vermeiden,
weise ich ganz ergebenst darauf
hin, daß ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze bin.

96) Max Gebhardt,
Danzigerstraße 36, L

Zur Ai'.fert. v. Damen-, Knaben-
und Mädchen-Konfektion WW
empf. sich Fr. A. Biester Wwe.,
Elisabeth markt 4. (5087

'

(eigenes Fabrikat).
“

Vormittag Wellfleisch,
i) Eduard Schulz,

Wegen Todesfall wird das

Caie Hohenzollern
16 17Danzigerstr.l6/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Aezonteste ßonbitom am

Pelzwaarengeschäst 4 Concordia.
4 Täglich große
A Spezialität.-Vorstellnng.
J Nur noch einige Tage Austret.
4 v. Paul Coradini und
A V rführ. d nrkom. Paiitom-
2 Georgette von Curt
4 Ellis und der Geschwister
A Margarete it Lüde :c.

H. Nathan,Pin#!. 50 Groß. Vorrath von Trauer¬
kränzen rc.stets billig zu haben bet
A. Wehmuth, Wilhelmstr 31
Bestellung, w. benens ausgeführt.

Plötze.
ff. Kaffeekuchen. Dessert

gebäch, Chokoladen,
Confitüren u. s. a>.

54) Inh. Ernst Sack.

vollständig aufgelöst.
Es bietet sich dadurch Gelegenheit

fertige Pelzsochen, Muffen, Colliers, Kelle,
Tchlittendecken, Hüte u. Mützen

zu ganz enorm billigen Preisen einzukaufen, weil
das Lager bis l. Januar unbedingt geräumt werden soll.

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
alasi- ....• Einfach — billig — Erfolg verblüffend. -■=

Daohpix-Gesellsohaft Klemann & Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

HP Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. “WD

Stadt-Theater.
Mittwoch, d. 27. November 1901:

Keine Vorstellung.
Donnerstag;

(Zum letzten . ale):
Der arme Jonathan.

Operette in 3 Akten v. C Millöcker.
mr Anfang T/2 Uhr. ”Wi
Freitag: (Znm 2. Male):
Sein Doppelgänger.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles nnd Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenarrersche Kuchdruckerei
Otto Grrmwald in Bromberg.

Jeden Dienstag von 6 Uhr ab
^ ^ frische Leber-,
ME^^k Blut- ».Grützwurst

“nebst guter Suppe
bei J.A. HoKmann, Wollmarkt 14.

werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle. Goldsicher, gesucht.sind noch in größerer Answahl vorräthig und werden

ganz besonders billig abgegeben./1860\
/tra.rmX
C.nETEPBVPrbS

Off. ll 8.06 a. d. Geschst.d.Ztg erb.

Frische Mchewom! !
Heute eingetroffen offerire billigst
morgen Fischmarkt n. Krummeg. 5

besonders billig Ranchaal und
Marinaden. A. Springer.

22 25 066 Mk. z. 5<y0 hint.
45 000 Mk. Bankengeld tob. gesucht
um 32 000 Mk. zu 6« abzulösen.
Baarer Miethsertrag 623» Mk.
Kaufwerth 120 000 Mk. Abs. sicher.
Off, n W. G. 18 a.d. Geschäftsst.

1206 Mk. werden von pünkt¬
lichem Zinszahler geg. gute Sicher¬
heit sofort zu leihen gesucht.
Offerten bitte unter 0. W. 100
i. b. Geschäftsst. d. Ztg. abzugeb.

7560—9066 Mk. auf erste
Hyp. p. 1. Jan. zu verg. Off. u.

24 an die Geschäftsstelle d. Ztg.
ÄUfh I Darlehn, W-chsel-Diskont,

Austausch.
M. Rudow, Berlin N. 4.

Angenehm für Reiche!
Wohlthat für Arme!

Offerire be: streng r e e 1 1 st e r Bedienung
Kernfett. Rind n.

^Kalbfleisch, selten
^ schön, vor- u. nachm.

M. Meyer, Fleischscharre 18.
Ru«glan-AmerIcan-Indla-Ruhher-€ompagiile

St. Petersburg. (260

Regenschuhe, ffletallbuchstaben, Schuhlack
empfiehlt

EniSt Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gummi-Specialgescliäft.

von 10 Ctr. ab frei Hans mit 80 Pfg., (5V
von 100 Cir. ab auch Sammelbestellung k 75 Pfg. p. Ctr.

Der General-Vertreter für Bromberg uud Vororte:

Edle
Kanarien-Rotter,

Tag- u. Lichtschläger,
i. groß. Auswahl, empf.
Frledr. Müller,
Friseur, Luisenstr. 26.
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Telegramm-Adresse: Ostdeutsche Presse Bromberg

Dampf- und Kraftbetrieb —— Flach- und Rund-Stereotypie

Prämiirt 1868

Silberne Medaille 1880

Gegründet 1806

Fernsprecher 99 Postdrucksachen-Lager
18 Maschinen für Buchdruck

Grosse Buchbindere i

Anfertigung jeder Druckarbeit in Schwarz- und Buntdruck, preiswerth
Rotationsdruck für Zeitungs- und Massenauflagen

26. Jahrgang

Verlag:

Ostdeutsche Presse 26. Jahrgang

Bromberger Zeitung
57. Jahrgang

Bromberger Verkehrs-Zeitung

Ostdeutscher Lokal-Anzeiger
14. Jahrgang

Bromberger Strassen-Anzeiger

m
M 1 Neujahr C

CD

D 2 Abel, Seth Ä

F 3 Enoch, Dan. 1
8 4 Methusalem

8 5 n. Neujahr
M 6 Heil. 3 Kön.

D 7 Melchior ©

M 8 Balthasar
©
©

D 9 Caspar ©
©i

F 10 Paulus Eins.

8 11 Erhard

8 12 1. n.Epiph.
M 13 Hilarius

iD 14 Felix
M 15 Habakuk e

■£.
D 16 Marcellus

09

F 17 Antonius 3

8 18 Prisca

8 19 2. n.Epiph.
M 20 Fabian, Seb.

©
JD 21 Agnes

M 22 Vincentius ©
>

D 23 Emerentiana
F 24 Timotheus®

8 25 Pauli Bek.

8 26 Septuages.
M 27 Kaisers Geb.

i

|D 28 Karl
m: 29 Samuel Es

D 30 Adelgunde i©

F 31 Valerius Cj

8 1 Brigitte
8 2 Sexagesimae
M 3 Blasius
D 4 Veronica ©

49

M 5 Agatha ©

£
D 6 Dorothea

cd

F 7 Richard
8 8 Salomon •

8 9 Estomihi
M 10 Renata
D 11 Fastnacht ©

ja

M 12 Aschermitt. |
D 13 Benignus
F 14 Valentinus
8 15 Formosus 3

8 16 1. Invocavit
M 17 Constantia
D 18 Concordia ©

«

M 19 1. Quatemb. ©

•jt
D 20 Eucherius

QO

F 21 Eleonora
8 22 Petri St. ®

8
1

23 2. Reminisc.
M 24 Matthias Ap.
D 25 Victorinus ©

M 26 Nestor |
D 27 Hektor iS

F 28 Justus 03

mm

m

UN

■

1
«I

^ Januar Februar März Jll
8 1 Albinus |
8 2 3. Oculi C

M 3 Kunigunde
©

|D 4 Adrianus
M 5 Mittfasten Es
D 6 Eberhardine ©

F 7 Felicitas
8 8 Philemon

8 9 4. Laetare
M 10 Henriette ©

©
äD 11 Rosina

M 12 GregorPapst
©

St
D 13 Ernst H*

F 14 Zacharias
8 15 Isabella

8 16 5. Judica 3

M 17 Gertrud
©

|D 18 Alexander
M 19 Joseph
D 20 Hubert
F 21 Benedictus
8 22 Kasimir

8 23 6. Palmarum
M 24 Gabriel ®

D 25 Mariä Verk.
M 26 Emanuel
D 27 Grün. Donn M

F 28 Charfrcitag
8 29 Eustasius

8 30 Ostersonnt.
M 31 Osterniont.

^dUi?
ff

8

m
■

21 .

Frühlings-Anfang:
MUrz, Tag- und Nachtgleichq

Sommers-Anfang:
22. Juni, | längster Tag.

;is © bedeut. Neumond ) bedeut, erstes Viertel

® bedeut. Vollmond C bedeut, letztes Viertel

WM

m
MD

m

■
mm

WK

Porto-Taxen für das Deutsche Reich uni Oesterreich-Ungarn.
Gewöhnliche Briefe kosten für alle Entfernungen bis 20 Gr. frankirt 10 Pf., nnfrankirt 20 Pf. Bei grösserem Gewicht

bis zu 250 Gr. = ; Pfd. frankirt 20 Pf., nnfrankirt 30 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 250 g 5 Pf. (nnfrankirt 10 Pf.)

Eingeschriebene (recommandirte) Briefe ausser dem Porto noch 20 Pf.

Unfrankirte Briefe unterliegen einem Zuschlagsporto von 10 Pf., ohne Unterschied der Schwere.

Geldbriefe bis zum Höchstgewicht von 250 g kosten frankirt:
bis Mark 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000

bis 10 geograph. Meilen 30 35 40 45 50 55 60 65 70 Pf.
über do. 50 55 60 65 70 75 80 85 90

Postanweisungen bis 5 Mark 10 Pf., über 5 Mark bis 100 Mark 20 Pf., über 100 bis 200 Mark 30 Pf., über 200 bis 400 Mark 40 Pf.,
über 400 bis 600 Mark 50 Pf., über 600 bis 800 Mark 60 Pf.

Postkarten kosten für alle Entfernungen 5 Pf., mit Rückantwort 10 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr 2 Pf. (nnfrankirt 4 Pf.) Postkarten mit Antwort 4 Pf.

Waarenproben bis zum Gewicht von 250 g kosten 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 250 g 5 Pf., bis 350 g lo Pf.

Drucksachen kosten bis 50 g 3 Pf., über 50 bis 100 g 5 Pf., über 100 bis 250 g 10 Pf., Uber 250 bis 500 g 20 Pf, über 500 bis 1000 g 30 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 50 g 2 Pf., bis 100 g 3 Pf , bis 2r>0 g 5 Pf., bis 500 g 10 Pt., bis 1 kg 15 Pf.

Das Packet-Porto beträgt für Packete bis zum Gewicht von 5 kg bis 10 geographische Meilen 25 Pf., für alle weiteren Entfernungen
50 Pf. Ueber die Höhe des Portos für Sendungen über 5 kg geben die Postanstalten Auskunft.

Für unfrankirte Packete bis 5 kg wird ein Portozuschlag von 10 Pf. erhoben.

Porto für Werth-Packete wie vorstehend und ausserdem eine Versicherungsgebühr, ohne Unterschied der Entfernung, von 5 Pf. für

je 300 M. oder einem Theil derselben, mindestens jedoch 10 Pf.

Postaufträge zur Einziehung von Geldbeträgen sind bis.800 Mark zulässig und kostet die Gebühr 30 Pf. für jeden einzelnen Auftrag.
Für Postaufträge zur Accept-Einholnng: a) Porto für den Postauftragsbrief (vorauszubezahlen) 30 Pf., b) Porto für den Ein¬

schreibbrief mit dem zurückgehenden Wechsel 30 Pf., die Gebühr zu b wird vom Absender eingezogen, c) der nichtacceptirte
Wechsel wird portofrei zurückgesandt.

Katholischer Festkalender:
Heil. 3 Könige 6. Januar. — Mariä Reinigung 2. Februar. - 1. Quatember 19. Februar. - Mittfasten 5. Märe.

Mariä Verkündigung 25. März. — 2. Quaiember 21. Mai. — Fronleichnamsfest 29. Mai. — Peter Paul 29. Juni.

Jüdischer Festkalender:
1. Schebath 9. Januar 1902.— 1. Adar I. 8. Februar. — 1. Adar II. 10 März. - Esther (Fasttag) 20. März. — Purim 23. März. —

1. Nissan 8. April. - Fassahfest 22. und 23. April. — Schlussfest 29. April. — 1. Ijar 8. Mai. - Lag boaumer 2». Mai. —

1. Siwan 6. Juni. — Schabuoth (Wochenfest) 11. und 12. Juni.

«W
mm
m

m
m
8

W:

■
W
WK
WM

>
NW

IT April Mal JllKf ->»»i M
D 1 Theodora C D 1 Phil., Jac.

M 2 Theodosia 1 F 2 Sigismund
D 3 Christian

©

Es 8 3 Kreuz Erf.

F 4 Ambrosius i 8 4 5. Rogate
8 5 Maximus M 5 Gotthard
8 6 l.Quasimod. D 6 Dietrich |
M 7 Cölestin

.
M 7 Gottfried © §

D 8 Heilmann © 1 D 8 Himmelfahrt 03

M 9 Bogislaus § F 9 Hiob

D 10 Ezechiel 8 10 Gordian

F 11 Hermann 8 11 6. Exaudi
8 12 Julius

M 12 Pankratius

8 13 2. Mis. Dom. D 13 Servatius
©

|
M 14 Tiburtius

. M 14 Corona 3 is
D 15 Obadias 3

©
Ä D 15 Sophia £

M 16 Carisius
©

SS F 16 Honoratus
D 17 Rudolf CD 8 17 Jobst
F 18 Florentin

8 18 Piingstsonnt
8 19 Werner M 19 Pfingstmont.

©

8 20 3. Jubilate D 20 Franziska
M 21 Adolf

.
M 21 2. Quatemb.

D 22 Lothar ® -g D 22 Helena ®
s

M 23 Georg S& F 23 Desiderius
D 24 Albert 8 24 Esther
F 25 Marcus Ev.

8 25 Trinitatis
8 26 Raimarus

M 26 Eduard
8 27 4. Cantate D 27 Beda

©

1
M 28 Therese © M 28 Wilhelm §
D 29 Sibylla D 29 Fronlcichn. A
M 30 Josua €

SS
F 30 Wigand C

8 31 Petronilla

_jg§
8 1 1. n. Trin.

M 2 Marquard
D 3 Erasmus

©

M 4 Ulrike
©

£
D 5 Bonifacius £
F 6 Benignus •

8 7 Lucretia

8 8 2. n. Trin.

M 9 Barnim
JSD 10 Onnphrius

M 11 Barnabas
D 12 Claudina £
F 13 Tobias 3

8 14 Modestus

8 15 3. ii. Trin.

M 16 Justina
D 17 Volkmar

©
4*

M 18 Paulina
©

£

D 19 Gerv.n. Prot. £
F 20 Raphael
8 21. Jacobina ®

8 22 4. n. Trin.

M 23 Basilius
©
AD 24 Job. d. T.

M 25 Elogius
©

is
D 26 Jeremias £
F 27 7 Schläfer
8 28 Leo Papst €

8 29 5. n. Trin.

M 30 Pauli Ged.
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Kalender 1902

Wilhelm-Strasse 20

Telegramm-Adresse : Ostdeutsche Presse Bromberg

Dampf- und Kraftbetrieb

Prämiirt 1868

Silberne Medaille 1880

Gegründet 1806

Fernsprecher 99

Flach- und Rund-Stereotypie
Postdrucksachen-Lager

18 Maschinen für Buchdruck

Grosse Buchbinderei

Anfertigung jeder Druckarbeit in Schwarz- und Buntdruck, preiswerth
Rotationsdruck für Zeitungs- und Massenauflagen

26. Jahrgang

Verlag:

Ostdeutsche Presse 26. Jahrgang

Bromberger Zeitung
57. Jahrgang

Bromberger Verkehrs-Zeitung

Ostdeutscher Lokal-Anzeiger
14. Jahrgang

Bromberger Strassen-Anzeiger

Juli
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M

D 1 Theobald
M 2 Har. Heims.
D 3 Cornelius 1 e

£
F 4 Ulrich

a
S 5 Anselmus •

S 6 6. n. Trinit.
M 7 Demetrius
D 8 Kilian 1
M 9 Cyrillus

e

S&
D 10 7 Brüder D
F 11 Pius

S 12 Heinrich D

s 13 7. n. Trinit.

M 14 Bonaventura
D 15 Apost. Theil. 's
M 16 Walther
D 17 Alexius g»
F 18 Karolina
S 19 Ruth

8 20 S.n.Trinit.®
M 21 Daniel
D 22 Mar. Magdal. |
M 23 Albertine £
D 24 Christine o

F 25 Jacobus
8 26 Anna

8 1 27 9. n. Trinit.
M 28 Innocenz C •

ja

D 29 Martha
M 30 Beatrix .

D 31 Germanus «

^ September ^||Allylist 1$

F 1 Pet. Kettenf.
8 2 Portiuncula

8 3 10. n. Trin.#
M 4 Perpetua
D 5 Dominions

O
Ä

M 6 Verklär. Chr. o

ss

D 7 Donatus
Zz

F 8 Ladislaus
8 9 Romanus

8 10 11. n. Trinit.

M 11 Titus D

D 12 Clara
©

M 13 Hildebrandt ©

-r

D 14 Eusebius Ü
F 15 Mar. Himm.
8 16 Isaak

8 17 12. n. Trinit.
M 18 Emilia
D 19 Sebald ®

©

1M 20 Bernhard 1
D 21 Anastasius
F 22 Oswald
8 23 Zachäus

8 24 13. n. Trinit.
M 25 Ludwig ©

D 26 Irenaus <C 1
M 27 Gebhard 1
D 28 Augustinus K
F 29 Job. Enth.
8 30 Benjamin
8 31 14. n. Trinit.

m

M 1 Aegidius
D 2 Rahei, Lea© ©

M 3 Mansuetus
D 4 Moses %

F 5 Nathanael £
8 6 Magnus
8 7 15.n. Trinit.

M 8 Mariae Geb.
ÄD 9 Bruno D

M 10 8osthen.es i
D 11 Gerhard ü
F 12 Ottilie
8 13 Christlieb

8 14 16. n. Trinit.
M 15 Constantia

©

|D 16 Euphemia
M 17 3. Quatemb.®
D 18 Siegfried £
F 19 Januarius
8 20 Friederike

8 21 17. n. Trinit.
M 22 Moritz

ÄD 23 Joel
M 24 Job. Empf.C Ss
D 25 Kleophas i
F 26 Cyprianus
8 27 Kosm. u. D.

8 28 18. n. Trinit.

M 29 Michaelis

D 30 Hieronymus

Herbst-Anfang:
24. September, Tag- und Nachtgleiche.

Winters-Anfang:
22. December, kürzester Tag.

G bedeut. Neumond ) bedeut, erstes Viertel

<$) bedeut. Vollmond C bedeut, letztes Viertel
G bedeut. Neumond ) bedeut, erstes Viertel

<$) bedeut. Vollmond <£ bedeut, letztes Viertel
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Gratis - Beilage
o^->

Porto-Taxen für das Deutsche Reich und Oesterreich-Ungarn.
Für Nachnahme-Sendungen kommen an Porto und Gebühren zur Erhebung: 1. Das Porto für Briete und Packete ohne

Nachnahme. Falls eine Werthangabe oder Einschreibung stattgefunden hat, tritt dem Porto dieVersicherungs- bezw. Einschreib¬
gebühr hinzu. 2. Eine Vorzeigegebühr von 10 Pf. 3. Die Gebühren für Uebermittelung des eingezogenen Betrages an den
Absender und zwar: bis 5 Mark 10 Pf., über 5—100 Mark 20 Pf., über 100—200 Mark 30 Pf., über 200—400 Mark
40 Pf., über 400—600 Mark 50 Pf., über 600—800 Mark 60 Pf. Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem Porto erhoben.

Für das Gebiet des Weltpostvereins. Briefe für je 15 g 20 Pf franco, im Verkehr mit der Schweiz für je
20 g 20 Pf. franco. Postkarten 10 Pf., Drucksachen und Waarenproben für 50 g 5 Pf. Waarenproben mindestens 10 Pf.

Für nicht zum Weltpostverein gehörige Länder. Briefe für je 15 g 20 Pf. frankirt, 40 Pf. unfrankirt. — Drucksachen
u. Waarenproben für je 50 g 5 Pf. Waarenproben mindestens 10 Pf. Die Frankirung gilt nur bis zur Vereins-Ausgangsgrenze.

Taxe für Telegramme im Deutschen Reich.
Der niedrigste Satz für ein Telegramm beträgt 50 Pf. und kann dasselbe bis 10 Worte enthalten, jedes weitere Wort kostet

5 Pf., Stadt-Telegramm für jedes Wort 3 Pf., unter Abrundung auf volle 5 Pf. nach oben. Der niedrigste Satz beträgt 30 Pf.

Wechsel-Stempelsteuer.
Für jeden Wechsel bis zur Höhe von 200 M. 10 Pf., über 200—400 H. üO Pf., über 400—600 M. 30 Pf., über 600 -800 M. 40 Pf., über

800—1000 M. 50 Pf. und von jeden angefangenen ferneren 1000 M. 50 Pf. mehr.

Stempelsteuer.
In Preussen beträgt der Stempel bei Schuldverschreibungen, hypothekarischen u. persönlichen aller Art: 150—600 Mk.

0,50 Mk., 600—1200 Mk. 1,00 Mk., 1200-1800 Mk. 1,50 Mk. und für jede 600 Mk. Mehrkapital 50 Pf. mehr, für Schuld¬

verschreibungen über Darlehen, welche innerhalb Jahresfrist oder in einem kürzeren Zeitraum zurückzuzahlen sind, nur ein

Fünfzigstel Proc. der dargeliehenen Summe in Abstufungen von 20 Pf. für je 1000 Mk. oder einen Bruchtheil dieses Betrages. —

Pacht-, Mieths-Verträge erfordern Stempelgebühren über 300 — 500 Mk. 0,50 Mk., bis 1000 Mk. 1,00 Mk., bis 1500 Mk.

1,50 Mk. und für jede ferneren 500 Mk. einen weiteren Stempel von 0,50 Mk., doch wird der Stempel nicht zu den Verträgen
selbst, sondern zu dem von dem Yermiether zu führenden Miethsverzeichnisse verwendet. Der Stempel über Kaufverträge bei
inländischen Grundstücken und Grundgerechtigkeiten beträgt 1 Proc.

Banknoten.
Umlaufsfähig im gesammten Reichsgebiet sind ausser den Reichskassenscheinen (zu 5, 20, 50 Mk.) die Noten in Mark¬

währung zu 100 Mk. und darüber lautend von folgenden Banken: Reichsbank. Noten (in Markwährung) der vormaligen
preuss. Bank zu 500 und 1000 Mk. — Bad. Bank. Bank für Süddeutschland. Bayr. Notenbank. Frankfurter
Bank. Sächs. Bank zu Dresden. Württembergische Notenbank.

Katholischer Festkalender:
Mariae Himmelfahrt 15. August. — Mariae Geburt 8. September. — 3. Quatember 17. September. — Aller Heiligen

1. November. — Mariae Empfängniss 8. December. — 4. Quatember 17. December.

Jüdischer Festkalender:
1. Thamus 6. Juli. — 17. Thamus (Fasttag) 22. Juli. — 1. Ab 4. August. — 9. Ab (Fasttag) 12. August. - 1. Elul
3. September. — Rosch haschonoh (Neujahr 5663) 2. und 3. October. Z’om Gedalje (Fasttag) 4. October. — Jom Kipur (Ver¬
söhnungstag) 11. October. — Sukkoth (Laubhüttenfest) 16. und 17. October. — Hauschanoh Rabboh (Palmenfest) 22. October. —

Sch’mini Azereth (Schlussfest) 23. October. — Simchas-Thora (Gesetzesfreude) 24. October.
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October

m
M 1 Remigius © J
D 2 Vollrad 1
F 3 Ewald
8 4 Franz ©

8 5 19. Erntedf.
M 6 Charitas
D 7 Spes 1
M 8 Ephraim £
D 9 Dionysius D

F 10 Amalia

8 11 Burchard

8 12 20. n. Trinit.
M 13 Kolomann
D 14 Wilhelmine 1
M 15 Hedwig

©

--

D 16 Gallus
F 17 Florentin ®

8 18 Lucas Ev.

8 19 21. n. Trinit.
M 20 Wendelin

©

|D 21 Ursula
M 22 Cordula
D 23 Severinus C 4
F 24 Salome
s 25 Adelheid

s 26 22. n. Trinit.
M 27 Sabina

©

D 28 Simon, Juda Ä

M 29 Engelhard
D 30 Hartmann
F 31 Wolfgang •

K >KM

8 1 Aller Heilig.
8 2 23.Ref.-Fest
M 3 Gottlieb
D 4 Charlotte

©
Ä

M 5 Erich
©

£
D 6 Leonhard
F 7 Erdmann

8 8 Claudius D

8 9 24. n. Trinit.
M 10 MartinPapst .

D 11 Martin Bisch. l
M 12 Kunibert
D 13 Eugen ©

F 14 Levinus
8 15 Leopold ®

8 16 25. n. Trinit.
M 17 Hugo .

D 18 Gottschalk |
M 19 Busstag 1
D 20 Edmund cj
F 21 Mariae Opfer
8 22 Ernestine C

8 23 26.Totenfest
M 24 Lebrecht

©

|D 25 Catharina
M 26 Conrad
D 27 Lot 00

F 28 Günther
8 29 Noah

8 30 1. Advent •

JgSPVÄvjlT December

M 1 Arnold
D 2 Candidus
M 3 Cassian ©

D 4 Barbara
iE

F 5 Abigail
©

8 6 Nikolaus

8 7 2. Advent
M 8 Mar.Empf 3

D 9 Joachim
©

o

M 10 Judith
©

SS
D 11 Waldemar Z
F 12 Epimachus
8 13 Lucia

8 14 3. Advent
M 15 Johanna ®

D 16 Ananias Ja
M 17 4. Quatemb.

©

--

D 18 Christoph s
F 19 Manasse
8 20 Abraham

8 21 4. Advent <C

M 22 Beata
D 23 Ignatius I

1

M 24 Adam, Eva
D 25 Christfest s
F 26 2. Christtag
8 27 Johann. Ev.

8 28 8. n. Weihn.
©

M 29 Jonathan • 'S
D 30 David *

M 31 Sylvester s
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